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Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Parteien in Oeſterreich. 

Man ſchreibt uns aus Wien: 

Jene vollſtändige Zerreibung der Parteien, die ſich gegenwärtig 
in Deutſchland vollzieht, ergiebt ſich bei uns wie von ſelbſt aus der 
Lage der Dinge. Was aber an die Stelle der alten Parteien treten 
ſoll, oder wer auch nur die Neugeſtaltung in die Hand nehmen! wird, 
das iſt noch ein verſchloſſenes Buch. Nur Eins wird leider mit jedem 
Tage klarer: mit dem Abſchluſſe der Ausgleichsreviſton und durch die 
Occupation iſt nicht nur die Verfaſſungspartei in Trümmer geſchlagen; 
es ſchwindet auch die Hoffnung mehr und mehr, daß zuletzt doch noch 
neues Leben aus den Ruinen blühen wird. Das Siegel der Be⸗ 
ſtätigung drückt auf dieſe trübſelige Betrachtung wiederum das Wahl⸗ 
programm der Fortſchrittspartei in Graz. Dualismus und auswärtige 
Politik — Graf Andraſſy mag ſagen was er will — gehen eben 
nicht miteinander Hand in Hand und da Oeſterreich auf jene nicht 
verzichten kann, ſo ſchreitet dieſelbe über unſeren geſammten Parla⸗ 
mentarismus zur einfachen Tagesordnung. Das iſt die natürliche 
Löſung des Räthſels, warum gerade unſer actives Eingreifen in die 
Orienthändel das Signal zur rapiden Zerſetzung der Linken gegeben 
hat. Die Grazer Fortſchrittler ſuchen nun aus dieſem Dilemma einen 
Ausweg, aber ganz vergeblich: und zwar iſt es keineswegs blos die 
force majeure, die der Realiſtrung ihrer Projecte im Wege ſteht. 
Eine Partei, die allen Anderen die Fackel des Liberalismus voran⸗ 
tragen will — dabei aber nicht nur für das Prohibitivſyſtem in der 
Weiſe agitirt, daß ſie für ſofortige weitere Erhöhung des „autonomen“ 
Tarifes plaidirt, ſondern auch mit dem Kleingewerbe in einer ſolchen 
Weiſe liebäugelt, daß ſie nur eben das Wort „Wiedereinführung 
des Zunftzwanges“ vermeldet, die Sache jedoch in anderer Um⸗ 
ſchreibung verſtändlich genug als ihre Deviſe aufſteckt: dieſe Partei 
gehört doch wahrlich in das Bereich der Confuſionsräthe. Das wird 
denn auch dadurch ausreichend conſtatirt, daß beſagtes Grazer Pro⸗ 
gramm heute mit gleicher Energie und mit gleich gutem Rechte von 
wie von den unabhängigen Organen als 
ein völlig verunglücktes Machwerk getadelt wird. Die Cur, die ſie 
zur Wiederherſtellung des, bei der erſten auswärtigen Action in die 
Brüche gegangenen Parlamentarismus vorſchlagen, beſteht in einer 
zwar ſehr radicalen, leider aber nichts weniger als practicablen Pro: 
cedur, die in der gründlichen Umgeſtaltung der Delegationen wie 
des Reichsrathes gipfelt. Der letztere muß in den Vollbeſitz aller 
parlamentariſchen Rechte treten, indem an die Stelle der Delegationen 
entweder ein Centralparlament, oder die reine Perſonalunion mit 
der Verſtändigung beider ſouveräner Parlamente von Fall zu Fall 
tritt. Iſt nicht ſchon dies „entweder — oder“ für ein Wahlprogramm 
von ſattſamer Naivetät. Ungarn und Centralparlament nennt man 
nicht mehr in einem Athem: in Betreff der Perſonalunjon aber be⸗ 
greift man jetzt auch drüben ganz gut, welch einen trefflichen Hebel 
zur Begründung der ungariſchen Hegemonie das Inſtitut der Dele⸗ 
gationen abgiebt. Unſer Abgeordnetenhaus aber ſoll aus „einer ver: 
künſtelten und demnach unvollfländigen Intereſſen⸗ in eine wahre 
Volksvertretung umgewandelt“ werden. Auch dieſer Anlauf zur Ab⸗ 


ſchaffung der „Grafenbank“ iſt leider ein ſolcher, dem der Erfolg fehlen 


wird. Die Großgrundbeſitzer Curie, ohne die es keine Zweldrittel⸗ 
majorität giebt, wird ſich nicht ſelber ſtranguliren; und wie große 
Mängel ihr anhaften, mit der Einführung des suffrage universel, 
die nur den Schwarzen, den Feudalen, den Slaven zu Gute käme, 
wäre der Fortſchritt tauſendmal zu theuer bezahlt! 


Breslau, 30. Mai. 

Ueber die Dauer der Reichstagsſeſſion gehen die Anſichten aus⸗ 
einander. Wenn der Reichstag die ihm vorliegenden Arbeiten in dem 
Tempo, welches man jetzt eingeſchlagen, und außerdem noch das Geſetz für 
Elſaß⸗Lothringen und jenes für die Waarenſtatiſtik erledigen ſoll, ſo geht 
die Annahme nicht zu weit, daß darüber die zweite Hälfte des Juli beran⸗ 
kommen möchte. Vielfach hört man die Anſicht, daß möͤglicherweiſe zum 
1. Juli eine Vertagung bis zum September eintreten dürfte. Ob dieſe 
Anordnung in maßgebenden Kreiſen Zustimmung findet, wird abzuwarten fein. 

Die Schwenkung nach dem Centrum zu, welche die hochofficiöſe „Pro: 
vinzial⸗Correſpondenz“ in ihrem jüngſten Artikel unternommen, findet in 
der „Nat.⸗Ztg.“ die angemeſſene Beleuchtung. Das genannte Blatt ſchreibt: 


Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ vergoldet die Wahl des Herrn von 
Frantenſten 17 85 Vicepraͤſtdenten mit ihren ſchönſten Worten Das halb⸗ 
amtliche Organ bemerkt in einer etwas weit ausgeſponnenen Polemik: 
„Wenn die rein ſachliche Sellung, welche das Centrum in einer der wid; 
ligſten nationalen Fragen einnimmt, naturgemäß auch zu einer ver⸗ 
trauensvolleren Behandlung der großen kirchlichen Fragen führen könne, 
jo würde das deutſche Volk auch darin nicht einen Grund zur Beſorgniß, 
ſondern vielmehr zu patriotiſcher Hoffnung finden, in Uebereinſtimmung 
mit der „National⸗Zeitung“.“ Gelttam, wie das halbamtliche Organ 
die Begriffe ſo ſehr verwechſeln mag. Der Ausgleich mit Rom hat nichts 
mit der Wirthſchaftspolitik zu thun, das ucht das Blatt ſelbſt eifrig zu 
beweiſen — ſchließlich finden fie, ſich doch in einem Sack 


ie t U bei einander. 
Wichtiger aber und verhängnißvoll it die Verwechſelung der Her⸗ 
ſtellung des kirchlichen Friedens mit der Anerkennung eines corpus 
catholieorum im Reichstag, welche nun von dem Regierungsorgan 
mit fo hober Befriedigung begrüßt wird. Die Herſtellung des Religions: 
friedens wird unſeres Erachtens hauptſächlich in der Ordnung der An⸗ 
ſtellung der Religionsdiener beſtehen; damit, wie die politiſche Gewalt 
im Reiche vertheilt werden ſoll, bat derſelbe abſolut nichts zu thun und 
es ſcheint uns ſehr übel angebracht bon der „Provinzic“ Corkeſpondenz“, 
das kronprinzliche Schreiben zur Vertheidigung der Erwe terung der 
politiſchen Macht einer kirchlich⸗politiſchen Proteſtpartei, wie es das 
Centrum eben darſtellt, zu bernutzen. Dies um ſo mehr, als die Art, 
wie eben mit dem Centrum operirt wird, immer mehr eine Desavouirung 
derjenigen unſerer katholiſchen Mitbürger in ſich ſchließt, die in ſchwieri⸗ 
Zeiten dem Staat und feinen Geſetzen die Treue bewahrt haben. 

d enn man die Gründe unterſucht, welche eine unausgeſetzte Stärkung 
es ultramontanen Syſtems zu Werke gebracht haben, fo wird ſich er⸗ 


Sechszigſter Jahrgang. 


— Verlag von Eduard Trewendt. 
geben, daß die Conjequen regelmäßig bei der Curie war, die Erlahmung 
bei der Staatsgewalt. Die Curie hat noch niemals ihre Freunde im 
Stiche gelaſſen; die „Provinzial⸗Correſpondenz“ dagegen glaubt das Auf⸗ 
geben der liberalen und ſtaatstreuen Katholiken ſogar mit dem kron⸗ 
prinzlichen Schreiben decken zu dürfen. 

Die zollpolitiſche Lage nach der bis jetzt abgelaufenen Reichstags⸗ 
Campagne iſt trotz der parlamentariſchen Siege, welche die Reichsregierung 
bei den bisherigen Abſtimmungen über den neuen Zolltarif erfochten hat, 
eine ſolche, daß Fürſt Bismarck der Erreichung ſeiner letzten Ziele faſt ſo 
fern ſteht, wie bei Beginn der Seſſion. Das Geſchick der ſogenannten 
Finanzartikel bietet geringe Ausſichten im Sinne der Bismarckſchen Be: 
ſtrebungen und der Appell des Reichskanzlers, ihn möglichſt raſch in den 
Beſitz des nervus rerum zu ſetzen, wird von feinem neuen Freunden un: 
beachtet gelaſſen, während ſeine alten Freunde, welche bezüglich der Finanz⸗ 
zölle der Mehrzahl nach mit ſich hätten reden laſſen, bei Seite geſchoben 
ſind. Dieſelbe Majorität, welcher es in dieſem Sinne auch mehrfach ge⸗ 
lungen iſt, den Reichskanzler noch weiter zu ſchieben, als er ſelbſt wohl 
urſprünglich gewollt hat, verweigerte naturgemäß als Partei der egoiſtiſchen 
Intereſſen alsbald die Heerfolge, wo es ſich darum handelte, Finanzzölle 
aufzubringen, zu deren Leiſtung ja auch die Schützer der nationalen Arbeit 
ſelbſt beiſteuern müßten. Die finanzielle Selbſtſtändigmachung des Reichs 
war für die ſchutzzöllneriſchen Intereſſenten nur ein beiläufiges Moment, 
das verwerthet wurde, um unter dieſer Parole den protectioniſtiſchen Ge⸗ 
lüften Nahrung geben zu können. Die conſervativ⸗clericale Coalition hat 
den Reichskanzler im Stih gelaſſen, nachdem die ſchutzzöllneriſche Fahne, 
unter welcher dieſelbe ſich geſammelt hat, ihr den Sieg ihrer Privat⸗ 
intereſſen vermittelt. Daß aber die bisherigen zollpolitiſchen Errungen⸗ 
ſchaften die finanziellen Ziele der Reichsregierung nicht verwirklichen können, 
bedarf kaum eines Beweiſes. 

Einer Meldung des „Hirſch'ſchen Telegraphen⸗Bureau“ zufolge wäre der 
bisherige ruſſiſche Bolſchafter in London, Graf Schuwaloff, zum Miniſter 
des Innern ernannt worden. Bekanntlich gilt der Graf als ein Anhänger 
der Reformpartei; es ware daher feine Ernennung im jetzigen Augenblicke 
von großer Bedeutung. Jedenfalls bleibt die Beſtätigung dieſer Nachricht 
abzuwarten. 

Bezüglich der bereits gemeldeten Vorgänge beim Empfang des Gouver⸗ 
neurs von Oſt⸗Rumelien, Aleko Paſcha, bringt das Wiener „Tabl.“ fol⸗ 
gende Details aus Philippopel, 28. Mai: 

Eben trafen Nachrichten aus Hermanli ein, die bier eine große Auf⸗ 
regung erzeugten. Entgegen ſeinem hier und in allen Orten der Provinz 
abgegebenen Verſprechen, habe geſtern Aleko Paſcha den oſtrumeliſchen 
Boden nicht im bulgariſchen Kolpag (der Schaffellmütze), ſondern in 
einem echten türkiſchen, mit einer langen Quaſte verſebenen Fez betreten. 
Als die zur Begrüßung des General⸗Gouverneurs erſchienene Landes: 
Deputation dieſes wahrnahm, — lautet die Nachricht weiter, — habe ſie 
ſich zurückgezogen, während die herbeigeſtrͤmte Volksmenge zu pfeifen und 
zu johlen begann und ſchließlich Miene machte, zu Thätlichkeiten überzu⸗ 

ehen. Die ruſſiſchen Civilbehörden, ſowie der Bataillons⸗Commandant 

aſſiljewski verſuchten mit allen Mitteln, die Volksmenge zu beruhigen 
und die Deputation zur Vollziehung ihrer Aufgabe zu bewegen, da 

Aleko Paſcha die ſtrenge Weiſung vom Sultan erhalten habe, die tradi⸗ 

tionelle amtliche Kopfbedeckung aufzuſetzen. Umſonſt — die Aufregung 

wuchs und ein vielleicht blutiger Conflict ſchien unvermeidlich. In dieſem 

0 ernten Moment hatte 14 indeſſen Aleko Paſcha denn doch ent⸗ 

ſchloſſen, den Fez mit dem Kolpag zu vertauſchen, und die Empfangs⸗ 
feierlichkeiten konnten vor ſich gehen. Die Radicalen benützten natürlich 
den Vorfall, um Stimmung für ihre Pläne zu machen. 


In Italien, insbeſondere in Rom ſelbſt, bemüht ſich jetzt die clericale 
Partei ſehr um die bevorſtehenden Municipal⸗ und Provinzialrathwahlen. 
Die Sectionspräſidenten derſelben haben bereits die Candidatenliſten ent⸗ 
worfen, auf welchen ausſchließlich ultramontane Katholiken figuriren und 
haben dieſe Liſten auch Leo XIII. überreicht. Der Papſt ſoll die Wahl 
dieſer Herren indeß nicht billigen und mit den Liſten nicht zufrieden ſein. 
Er ſoll auch erklärt haben, er werde neue Liſten mit Namen anfertigen 
laſſen, zu denen alle Katholiken, alſo nicht nur die Intranſigenten, ihre 
Zuſtimmung geben würden. In dieſen neuen Liſten beabſichtigt der Papſt, 
wie ein Römiſcher Correſpondent der „H. N.“ erfahren haben will, vorzugs⸗ 
weiſe Römiſche Patrizier von verſöhnlicher Geſinnung, auch ſolche, welche 
im Palaſte des Königs von Italien verkehren, aufnehmen zu laſſen, um 
ſicher zu ſein, daß auch die zur Partei der Moderati haltenden Römer den⸗ 
ſelben ihre Stimme geben. 

In Frankreich gilt es jetzt ſchon für ſo gut wie gewiß, daß die ganze 
republikaniſche Mehrheit des Senats der Rückkehr der Kammern nach Paris 
ihre Zuſtimmung geben wird. Am 26. d. Mts. berieth das Bureau des 
Senats die Wahl eines Locals mit Hinblick auf die Heimkehr und ſprach 
ſich mit 11 gegen 2 Stimmen für den Palaſt des Luxembourg aus. Wann 
die Ueberſiedlung erfolgt, iſt noch ungewiß. Was die Parteien in den 
Kammern anlangt, ſo ſucht ſich die Linke jetzt, wie auch ſchon unſer Pariſer 
&sGorrefpondent angedeutet hat, neu zu bilden und der des Senats ähnlich 
zu geſtalten, um mit dieſem dann gemeinſam ein Programm zu befolgen, 
das Bernard Lavergne, als er Albert Grevy's Stelle als Führer der Linken 
übernahm, bereits in den Hauptzügen feſtgeſtellt hat. Man würde alsdann 
den Tollheiten der Radicalen gegenüber leichteres Spiel haben und ſich 
leichter mit dem linken Centrum verſtändigen. Aber eine Verſchiebung des 
Schwerpunktes der Politik wieder mehr nach den Centren iſt, wie man der 
„K. Z.“ verſichert, nicht das, was Gambetta wünſcht und will. 

In England hat die Annäherung Deutſchlands an Frankreich in der 
egyptiſchen Frage volle Beachtung gefunden. Die „Times“ namentlich hat 
daher auch nicht ermangelt, die franzöſiſche Regierung ſo bald wie möglich 
vor einem Zuſammengehen mit dem Fürften Bismarck zu warnen. Das 
Cityblatt meint, Italien und Deutſchland, welches Frankreich feinen „mora⸗ 
liſchen Beiſtand“ geliehen, hätten doch ſchon gezeigt, welche Rolle ſie in 
Egypten zu ſpielen gedächten. Frankreichs Stellung würde, wenn ſich vier 
oder ſechs Mächte an der Controle der egyptiſchen Verwaltung betheiligten, 
doch ſicherlich mehr geſchwächt als geſtützt werden. Die ſelbſtſüchtigen Ab⸗ 
ſichten, welche England in Bezug auf Egypten hegen ſolle, exiſtirten nicht. 
Die Franzoſen ſollten doch nicht vergeſſen, daß den engliſchen Diplomaten 
die Beſetzung Egyptens zwei Mal vorgeſchlagen worden ſei und daß in 
beiden Fällen dieſe Vorſchläge von einer hauptſächlich gegen Frankreich ge⸗ 
richteten Politik ausgegangen ſeien. Sehr richtig bemerkt, an den betreffen⸗ 
den Artikel der „Times“ anknüpfend, die „N.⸗Z.“, jener Artikel habe er: 
ſichtlich nur den Zweck, Frankreich vor Deutſchland zu warnen. Das ſelbſt⸗ 
ſtändige und ſelbſtbewußte Vorgehen Deutſchlands in Kairo habe offenbar 
in Downiugſtreet ſehr großes Mißbehagen erregt, da England, das die 
Faden in Eguopten allein in der Hand zu haben glaubte, dieſelben plötzlich 
feinen Finger u entgleiten zu ſehen fürchten mäſſe. 


Sonnabend, den 31. Mai 1879. 


Die Sorgen, welche der engliſchen Regierung durch den Krieg mit 
Afghaniſtan auferlegt waren, ſcheinen durch den nunmehr erfolgten 
Friedensſchluß in ſofern denn doch nicht völlig beſeitigt zu ſein, als man 
im Gegentheil befürchtet, daß erſt jetzt die eigentlichen Schwierigkeiten be⸗ 
ginnen werden. Jakub Khan hat nämlich nur ſehr geringen Rückhalt bei 
den Afghanen; fein Thron ſtützt ſich zumeiſt auf die Bayonette der eng⸗ 
liſchen Truppen. Die Nachrichten aus Kandahar laſſen keinen Zweifel, 
daß, ſobald die engliſchen Truppen aus der Stadt und Umgebung zurück⸗ 
ziehen, von Herat aus Aufſtände angeſtiftet werden. Dort ſtehen ſich zwei 
Parteien gegenüber, die eine unter Führung von Mirafzul, dem letzten 
Gouverneur, die andere von Avoub Khan, Jakub Khans vertrauteſtem 
Bruder, geführt, der jedoch zum Aufſtand bereit iſt und ſich Kandahars be⸗ 
mächtigen wird, ſobald es die Engländer verlaſſen haben. General Steward 
wird daher die Stadt bis zum Herbſt beſetzt halten und falls Jakub Khan 
bis dahin noch nicht Herr der Lage geworden ſein ſollte, wird er den Ge⸗ 
neral wohl erſuchen, ſeine Truppen noch einige Zeit länger im Lande zu 
belaſſen. ! 

Was die Ernennung des Generals Sir Garnet Wolſeley zum Gouver⸗ 
neur von Natal und Transvaal betrifft, fo wird dieſelbe in England 
von allen Seiten mit Freuden begrüßt, da er als einer der tüchtigſten Ge⸗ 
neräle, die England gegenwärtig beſitzt, anerkannt wird und bei ſeinen 
bisherigen Unternehmungen jederzeit vom Glück begünſtigt war. Mit ihm 
gehen noch weitere Verſtärkungen nach Südafrika, woſelbſt übrigens jetzt 
ſchon gegen 22,000 Mann (davon % europäiſche Truppen) im Felde ftehen. 
Es iſt dies die größte Macht, die England je in einem feiner vielen ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriege ins Feld ſtellte, andererſeits aber keine zu große, wenn 
man erwägt, daß Cetewayo über ein ſtarkes, woblorganiſirtes Heer verfügt 
und daß das Klima allein mitſammt den Bodenſchwierigkeiten große Opfer 
an Menſchen erheiſchen dürfte. Möglich iſt es immerhin, daß noch vor 
Eintreffen Sir Garnet Wolſeley's ein entſcheidender Schlag gegen die Zulus 
geführt wird, möglich auch, daß König Cetewayo jetzt ſchon, wie von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, darunter auch von Biſchof Colenſo, gemeldet wurde, zur 
Unterwerfung bereit iſt. Wofern aber dies nicht der Fall ſein ſollte, be⸗ 
ſitzen die Engländer gegenwärtig in der Zahl ihrer Truppen und in der 
Tüchtigkeit des neuen Oberbefehlshabers die beſten Bürgſchaften für eine 
raſche Beendigung des ungelegenen Krieges. 


Deutſchland. 

= Berlin, 29. Mai. [Zweijährige Budgetperkoden. — 
Sonderausſchuß für Eiſenbahn⸗Gütertarife. — Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen Baden und der Schweiz wegen Grenz⸗ 
regulirung.] So nahe, wie von verſchiedenen Seiten angenommen 
wurde, iſt die Ausſicht denn doch nicht, die zweijährigen Budgetperio⸗ 
den für das Reich eingeführt zu ſehen. Wie wir von gut unterrich⸗ 
teter Seite erfahren, iſt es allerdings richtig, daß der Reichskanzler 
mit beſonderer Vorliebe dieſen Plan verfolgt und auf ſeine Durch⸗ 
ſetzung beſondern Werth legt. Indeſſen find dem Projecte bereits 
erhebliche Schwierigkeiten entgegen getreten. Schon bei der erſten 
Erörterung des Gegenſtandes im preußiſchen Staatsminiſterium ſtellten 
ſich den bezüglichen Abſichten ſo erhebliche Schwierigkeiten entgegen, 
daß die Durchführung derſelben zunächſt wenigſtens in Frage geſtellt 
iſt, ſo daß man für dieſe Seſſion jedenfalls nicht mehr darauf zu 
rechnen hat, dem Gegenſtande näher zu treten. — Der Sonderaus⸗ 
ſchuß des Bundesrathes zur Vorberathung des Geſetzes über die 
Eiſenbahn⸗Gütertarife iſt allerdings, wie die Officidfen dies auch mit⸗ 
getheilt haben, in die zweite Leſung ſeiner Beſchlüſſe eingetreten. 
Indeſſen iſt bereits in der erſten Leſung manche Feſtſtellung erfolgt, 
welche ſchwerlich den urſprünglichen Abſichten, welche für die Ein⸗ 
ſetzung der Commiſſion maßgebend waren, entſprechen möchten. Auch 
in der zweiten Leſung haben ſich bis jetzt — es ſind freilich nur 


die erſten Paragraphen in derſelben erledigt — dieſelben particulariſti⸗ 


ſchen Bedenken geltend gemacht, welche bisher zum Scheitern ähn⸗ 
licher Verſuche der Geſetzgebung geführt haben. Eine beſondere Ab⸗ 
neigung zeigt ſich gegen die dem Reichs⸗Eiſenbahnamte eingeräumten 
Befugniſſe, welche man, ſoweit ſie die ſelbſtſtändigen Verfügungen der 
Aufſichtsbehörde betreffen, in den Bundesrath zu legen beſtrebt iſt. 
Am rührigften in dieſer Richtung zeigt ſich Oldenburg, demnächſt 
Sachſen, Würtemberg und Baiern. Ob und in wie weit die Re⸗ 
ſultate der Berathungen des Sonderausſchuſſes, den urſprünglichen 
Intentionen des Reichskanzlers entſprechend, ausfallen werden, bleibt 
dahingeſtellt. Bislang ſind dazu die Ausſichten nicht eben glänzend. 
— Die Bundesrathsausſchüſſe für Juſtizweſen und für die Verfaſſung 


haben bezüglich der Vorlage wegen Anerkennung der Uebereinkunft 9 
Badens und der Schweiz wegen Regulirung der Grenze bei Conſtanz 


beantragt, daß der Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu der Verein⸗ 
barung zwiſchen der Schweiz und dem Reiche ertheile. 

— Berlin, 29. Mai. [Das reichsländiſche Verfaſſungs⸗ 
geſetz nach den Vorſchlägen der Bundesrathsausſchüſſe.] 


Der Bundesrath wird morgen eine Plenarſitzung abhalten, in welchen 
u. A. auch das Geſetz über Verfaſſung und Verwaltung Elſaß⸗Loth⸗ Be; 


ringens feinen Abſchluß finden wird. Die Anträge der Bundesrathsaus⸗ 


ſchüſſe für Verfaſſung, Juſtlzweſen und Elſaß⸗Lothringen find im x 8 
Weſentlichen darauf gerichtet, dem Entwurfe eine präcifere Faſſung 


zu geben. (Eine kurze Ueberſicht der Abänderungen haben wir bereits 
im Mittagblatte gebracht, wir glauben aber die nachfolgenden 
detaillirten Angaben unſern Leſern auch mittheilen zu ſollen. D. R.) 
Neu iſt folgende Beſtimmung des § 5. 
Elſaß⸗Lothringen zerfällt in Abtheilungen. An der Spitze jeder Ab⸗ 
theilung ſteht ein Unterſtaatsſecretär und unter dieſem die erforder⸗ 
liche Zahl von Directoren, Räthen und Beamten. Der dem Dienſt⸗ 
alter nach älteſte Unterſtaatsſecretär hat den Staatsſecretär in Behin⸗ 


Miniſteriums wird durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt.“ 8 7 ſoll 
nach Vorſchlag der Ausſchüſſe lauten: „Zur Vertretung der Vorlagen 
aus dem Bereiche der Landesgeſetzgebung, ſowie der Intereſſen Elſaß⸗ 
Lothringens bei Gegenſtänden der Reichsgeſetzgebung können durch 
den Statthalter Commiſſare in den Bundesrath abgeordnet werden, 
welche an deſſen Berathungen über dieſe Angelegenheit Theil nehmen.“ 
— Bezeichnend iſt auch die folgende Faſſung des § 10. „Der 
Staatsrath beſteht unter dem Vorſitze des Statthalters aus folgenden 
Mitgliedern: 1) dem Staatsſecretär, 2) den Unterſtaatsſeeretären. 


13) dem Präſidenten des Oberlandesgerichts und dem erſten Beamten 


„Das Miniſterium für 1 


derungsfällen zu vertreten. Das Nähere über die Organiſation des * 


AKN — Ar * 


der Staatsanwaltſchaft bet dieſem Gerichte, 4) acht Mitgliedern 
welche der Kaiſer ernennt. Von den unter 4 bezeichneten Mitglie: 
dern werden drei auf den Vorſchlag des Landesausſchuſſes ernannt, 
die übrigen fünf, von denen mindeſtes eines dem Richterſtande und 
eines den ordentlichen Profeſſoren der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſttät zu 
Straßburg angehören muß, beruft der Kaiſer aus Allerhöchſtem Ver⸗ 
trauen. Die Ernennung erfolgt jedesmal auf drei Jahre. Im Bor: 
ſitze des Staatsraths wird der Statthalter im Behinderungsfalle durch 

den Staatsſecretär vertreten. Die Geſchäftsordnung des Staatsraths 
wird vom Kaiſer feſtgeſtellt.“ Die Vorlage hatte bekanntlich zu den 
Mitgliedern des Staatsrathes auch den commandirenden: General des 
XV. Amee⸗Corps machen wollen und nur 7 Mitglieder durch den 
Kaifer ernennen laſſen. Außerdem ſtreichen die Ausſchüſſe den von 
der Vorlage beantragten Delegirten der Reichslande im Bundesrathe 
fort. Die Vorlage hatte 20, der Ausſchuß 23 Paragraphen; davon 
lautet der letzte: „Der Zeitpunkt, an welchem dieſes Geſetz in Kraft tritt, 
wird durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt.“ 


() Berlin, 29. Mai. [Die Zollanſchlußfrage der 
Hanſeſtädte. — Siſtirung der Verwaltungsreform in 
Preußen. — Aus der Tarifcommiſſion. — Zur Parla⸗ 


mentsauflöſung.] Mit den Beſtrebungen zu Gunſten des Zoll⸗ 
anſchluſſes von Hamburg und Bremen hat es, wie wir hören, fol⸗ 
gende Bewandtniß. Einige Hamburger Herren, die in der jetzigen 
Zollſchutz-Agitation eine Rolle ſpielten, hatten den Verſuch gemacht, 
den Reichskanzler für ihren Wunſch zu gewinnen, ſeinen Einfluß auf⸗ 
zubieten, um die Hanſeſtädte zum Eintritt in den Zollverein zu ver⸗ 
mögen. Leitend ſoll dabei der Wunſch geweſen fein, der Vortheile, 
welche gewiſſe Induſtriezweige von den neuen Schutzzoͤllen zu erwarten 
haben, theilhaftig zu werden, ohne zu den Koſten gezwungen zu ſein, 
welche die Verlegung der betreffenden, jetzt im Freihafengebiet befind- 
lichen Fabriken nach dem Zollgebiet verurſachen würde. Als einfachſtes 
Mittel zur Erſparung dieſer Koſten bote ſich nach jener Auffaſſung 
der Eintritt des geſammten Freihafengebiets, oder doch desjenigen 
Theils deſſelben, der zu induſtriellen Anlagen gedient hat, in die Zoll⸗ 
grenze dar. Der Reichskanzler hat nach den beſten Informationen 
erwidert, daß die betreffenden Herren ihren Einfluß in Hamburg auf⸗ 
wenden mochten, um dort die Stimmung ihren Wünſchen geneigt zu 
machen, daß er aber ſeinerſeits unter aller Anerkennung der geltend 
gemachten Geſichtspunkte doch ſich nicht veranlaßt ſehen könnte, irgend⸗ 
wie direct einzuſchreiten. Ein bei einer zweiten Gelegenheit gemachter 
Verſuch, den Reichskanzler zu beſtimmten Aeußerungen zu veranlaſſen, 
die ſich in der gewünſchten Richtung verwerthen ließen, iſt vom beſten 
Erfolg begleitet geweſen, wie eine aus dem Reichskanzleramt inſpirirte 
Mittheilung darthut. Nach derſelben iſt eine identiſche Note der Reichs⸗ 
regierung an die Hanſeſtädte ergangen, welche ein Aufgeben der bisherigen 
Freihafenſtellung fordert. Gutem Vernehmen nach iſt man in Ham⸗ 
burg am wenigſten geneigt, dieſer Aufforderung zu entſprechen. Vor 
allen Dingen beſtreitet man dort, daß die Reſervatrechte der Hanſe⸗ 
ſtädte, welche ſeine Freihafenſtellung garantiren, ein Proviſorium 
bilden, deſſen Aufhebung einſeitig gefordert werden darf. Es kommt 
nicht darauf an, was ſich die preußiſchen Staatsmänner ſ. Z. gedacht 
haben, als die Hanſeſtändte ihre Reſervate durch die Reichsverfaſſung 
‚garantirt erhielten; jedenfalls iſt dabei ein Zeitraum für die Dauer 
der Freihafenſtellung nicht firirt worden. Wenn darauf hingewieſen 
wird, daß der Zollanſchluß nur unter großen Schwierigkeiten und 
pecunlären Opfern ftattfinden kann, fo iſt dies ein Grund mehr dafür, 
daß die Hanſeſtädte ſich nicht beeilen, den Zollanſchluß zu ihrem eige⸗ 
nen Schaden herbeizuführen. Innerhalb der Relchstagsmehrheit und 
eines großen Theils der liberalen Partei iſt man jedoch der Meinung, 
daß die Freihafenſtellung der Hanſeſtädte nicht mehr haltbar iſt und 
daß ein auf die Aenderung der Verfaſſung bezüglicher Geſetz— 
Entwurf die Zuſtimmung des Reichtages erhalten würde. 
Gewiß haben diejenigen Stimmen Recht, welche vorausſahen, daß 
aus der Fortführung der Verwaltungsreform in Preußen jetzt nichts 
werden würde. Ste hätten hinzufügen können, jetzt „erſt recht“ nichts 


Als Kaiſer wilhelm geboren wurde! 
Preußiſche Hofgeſchichten. 850 Arnold Wellmer.*) 


Fortſetzun 

Den „jungen Prinzen von Preußen“ den wir 1797 als König 
Friedrich Wil helm II. wieder. Einſt vom hoffenden Volke „der 
Vielgeliebte“ genannt — — iſt er längſt zu dem ordinairen Spott⸗ 
beinamen herabgeſunken: „Der dicke Wilhelm.“ 

„Es iſt wahr, er iſt wirklich der beſte Prinz, den man auf der 
ganzen Welt finden kann; leider nur, daß er ſo willensſchwach, ſo 
‚indolent, ſo ohne Energie und zuweilen fo heftig iſt!“ — hatte feine 
mildeſte, ja liebevollſte Richterin, Frau von Voß, von ihm geſchrieben. 
— Und Friedrich der Große hatte von ſeinem Nachfolger geſagt: 
„Er hat kein böſes Herz! Aber es wird nach meinem Tode ein 
luſtiges Leben bei Hofe werden. Mein Neffe wird den Schatz ver⸗ 
ſchwenden und die Armee ausarten laſſen. Die Weiber werden regieren 
and der Staat wird zu Grunde gehn. 

Beide Urtheile ſind nur zu wahr! Eine kaum glaubliche Cha⸗ 
rakter⸗ und Willensſchwäche und eine ungebändigte entnervende Sinn: 
lichkeit wurde das Unglück dieſes gutmüthigen, menſchenfreundlichen 
„Fürſten — und ſeines Volkes. 

Als Knaben hatte König Friedrich dieſen Neffen und Thronfolger 
lieb gehabt und als theures Vermächtniß feines ſchmerzlich beweinten 
Bruders Auguſt Wilhelm beſonders werth gehalten. Es war, als 
wollte der große König an dem Sohne wieder gut machen, was er 
in blinder Heftigkeit an dem Vater geſündigt hatte. Er richtete dem 
jungen Prinzen von Preußen, der unter der Vormundſchaft des 
Prinzen Heinrich ſtand, im Berliner Schloſſe eine eigene Wohnung 
ein, gab ihm einen ſtattlichen Hofſtaat und den Oberſtlieutenant 
Grafen Borke zum Oberſthofmeiſter und Gouverneur, dem der König 
einen eigenhändig geſchriebenen Erziehungsplan für ſeinen Neffen ein⸗ 
ſchärfte. Der Profeſſor Beguelin war der eigentliche Erzieher und 
Lehrer des Prinzen. Deſſen geiſtige Anlagen können auch nicht ſo 
unbedeutend geweſen ſein, wie man heute gern annimmt — aus den 
wurmſtichigen, faulen Früchten ſchließend. Schon in feinem vier⸗ 
zehnten Jahre las der Prinz die lateiniſchen Claſſiker und machte 
lateiniſche Verſe. Einem Frankfurter Arzte ſchrieb er aus dem Ge— 


Kgächtniß in's Stammbuch Virgil's beziehungsreiche Worte: 


„Animo repetentem exempla meorum 

Et pater Aeneas et avunculus exitat Heetor!“ 

on ich zurück an das Muſter der Helden meines Geſchlechtes, 

So entflammt mich mein Vater Aeneas und Hector, mein Oheim!“ 

a Unter den Künſten liebte der Prinz von Preußen beſonders die 
Muſik und wie Friedrich II. auf der Flöte, fo glänzte er auf dem 
e das er ſelbſt auf Reiſen und in den Feldzügen mit ſich 
führte 
Flur fein gutes Herz und fein redliches Wollen ſpricht ein Wort, 
das er 1771 an Voltaire ſchrieb! „Um über die Zukunft ruhig 
zu werden, muß man ein rechtſchaffener Mann ſein. Das werde ich 
immer fein; ich werde dadurch Ihren weiſen a Ehre machen 


) Nachdruck verboten. 


auf 18 Mark die Regterungsanträge an. 


e eee eee e 


TEE 


werden würde, denn beſchloſene Sache war die 1 810 in maß⸗ 
gebenden Kreiſen längſt, ſchon ſeit dem Tage oder gar vor dem Tage, 
an welchem der frühere Mintſter Graf Fritz Eulenburg, der nunmehr 
ohne ſein Zuthun beinahe in den Verdacht des verſteckten Liberallsmus 
verfällt, ſein ſorgenſchweres, aber mit leichtem Sinn und gefälliger 
Würde getragenes Amt als Miniſter des Innern niederlegte, Indeß, 
wenn von officiöſer Seite hinzugefügt wird, daß die Gutachten der 
Dber-Präfidenten über die bisherige Wirkſamkeit der neuen Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze mit einziger Ausnahme des Gutachtens aus der 
Provinz Weſtpreußen, keineswegs befriedrigend lauteten, ſo muß da⸗ 
gegen öffentlich proteſtirt werden. Der Ober-Präſident der Provinz 
Oſtpreußen (früher von Geſammtpreußen), der würdige Herr v. Horn, 
hat ſeit Jahren bei jeder nur denkbaren Gelegenheit, zuletzt noch vor 
wenigen Wochen, bei feinem von der ganzen Bevölkerung mitgefeierten 
fünfzigjährigen Dienftjubiläum aus eigener Initiative heraus und mit 
dem Anſchein vollſter Ueberzeugung verſichert, daß die neue Ordnung 
welche auf der Theilnahme Aller an der Sorge für die nächſtliegenden 
öffentlichen Intereſſen beruht, ſich glänzend bewährt habe. Gewiß hat 
Herr Achenbach von Weſtpreußen nichts Anderes ausſagen Finnen, und 
von Herrn v. Patow muß für die Provinz Sachſen daſſelbe erwartet 
werden. Wenn von den Oberpräſidenten von Münchhauſen und von 
dem verſtorbenen Herrn von Jagow nicht Gleiches gilt, ſo iſt das 
vielleicht weniger den Provinzen Pommern und Brandenburg zur Laſt 
zu legen, als den Berichterſtattern, welche das Vertrauen der Conſer⸗ 
vativen, der Kreisordnung und ihren Conſequenzen von Natur feind⸗ 
lich Geſinnten genießen. — Die Mitglieder der Tarifeommiſſton des 
Reichstages haben nicht das Glück, die Annehmlichkeiten der Pfingſt⸗ 
ferien in fo ausgedehntem Maße zu genießen, als die übrigen Reichs⸗ 
boten. Sie mußten heute noch eine Sitzung abhalten und um die 
Durchberathung des umfaſſenden Penſums möͤglichſt raſch zu erleidigen, 
ſind ſie von ihrem Vorſitzenden aufgefordert worden, ſchon am Donners⸗ 
tag nach Pfingſten auf ihren Poſten zurückzukehren, während bekanntlich 
das Gros des Reichstags ſeine Ferien bis zum 9. Juni ausdehnt. 
Die Commiſſion trat heute zunächſt in die Berathung der Poſition 
„Thonwaaren“ ein. Gewöhnliche Mauerſteine, feuerfeſte Steine, 
Dachziegel, Röhren und Töpfergeſchirr, nicht glaſirt, wurden der Re⸗ 
gierungsvorlage gemäß vom Zoll freigelaſſen. Der im Tarif vor⸗ 
geſehene Zoll von 1 M. pr. 100 Klgr. auf glaſirte Dachziegel und 
Mauerſteine, Thonflieſen, archttektoniſche Verzierungen, auch aus Terra: 
cotta, Schmelztiegel, Röhren, Platten, Krüge und andere Gefäße aus 
gemeinem Steinzeuge, gemeine Ofenkacheln, irdene Pfeifen und gla⸗ 
ſirtes Töpfergeſchirr, wurde von der Mehrheit der Commiſſion an⸗ 
genommen, nur wurde die Beſtimmung eingeſchaltet, daß ſich dieſer 
Zoll nur auf glaſirte Röhren zu erſtrecken habe. Bei der darauf 
folgenden Poſition, welche die Artikel: andere Thonwaaren mit Aus⸗ 
nahme von Porzellan und porzellanartigen Waaren, einfarbig oder 
weiß, feine Ofenkacheln und feine Waaren aus Terracotta umfaßt, wurde 
der von der Regierung auf 10 Mark normirte Zoll angenommen, nur 
aus derſelben „feine Ofenkacheln“ geſtrichen. Drei weitere Poſitionen 
von Porzellanwaaren, ſoweit fie nicht unter die Kategorie der Kurz: 
waaren, Quincaillerien ꝛc. fallen, wurden nach den Tarifſätzen der 
Vorlage genehmigt. Die Commiſſion ging dann auf die Poſition 
„Haare“ über. Im Allgemeinen wurden die von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Sätze angenommen. Ein Verbeſſerungsantrag, welcher 
verlangt, daß geſponnene Pferdehaare vom Zoll befreit bleiben ſollen, 
fand die Zuſtimmung der Mehrheit. Hingegen wurde eine Erhöhung 
des Zolls bellebt, inſofern der keinen Unterſchied zwiſchen ge: 
reinigten und ungereinigten Bektfedern und zwiſchen gezogenen und 
„ungezogenen“ Schreibfedern macht (womit heute nicht ultramontane 
Federn gemeint ſind) und 3 Mark dafür normirt. Die Commiſſton 
nahm jedoch einen Zuſatzartikel an, welcher auf gezogene Schreibfedern 
und gereinigte Bettfedern 6 M. Zoll legt. Hierauf trat die Com⸗ 
miſſton in die Berathung von „Stroh⸗ und Baſtwaaren“ ein und 
nahm, nur mit einer Erhöhung des Zolls auf Strohbänder von 14 
Auch die Pofition Kurze 


und geduldig erwarten, bis ſich der Vorhang hebt, um in die Ewig⸗ 
keit zu blicken!“ 

Armer kurzſichtiger, 
würde und Fürftengröße auf die „weiſen Lehren“ eines Woltaire 
baut! 

Für Krieg und Soldatenweſen hatte der Prinz wenig Sinn. 
Der König hatte auch nicht viel Vertrauen zu ſeines Neffen mili⸗ 


leichtgläubiger Prinz, der ſeine Menſchen⸗ 


tairiſchen Talenten. Er hat ihm in ſeinen Kriegen nie eine hervor⸗ 
ragende Feldherrſtellung anvertraut. Nur ein Mal finden wir ein 
Lob des großen Königs über den Prinzen von Preußen als Soldaten 
verzeichnet. Bei dem Rückzuge der Preußen aus Böhmen im Herbſte 
1778 hatte Friedrich ſeinem Neffen die Führung einer beſonderen 
Colonne durch die öͤſterreichiſchen Truppen anvertraut. Als die kleine 
tapfere Schaar wieder zu der Armee des Königs ſtieß, umarmte dieſer 
ihren Führer mit den warmen Worten: „Ste haben die Sache fo 
gut gemacht, wie ich ſelber ſie nicht beſſer bätte machen können. Sie 
ſind von heut' an nicht mehr mein Neffe, ſondern mein Sohn!“ 

Aber das war nur der Ausbruch einer plötzlichen Begeiſterung. 
Im Uebrigen war der König längſt ſehr unzufrieden mit feinem aus⸗ 
ſchweifenden, trägen, energieloſen Thronerben. Und er hatte auch 
alle Urſache dazu. 

Von des Prinzen Ausſchweifungen und Schulden wußte Berlin 
und Potsdam ſchon viel zu erzählen; als Friedrich Wilhelm faſt noch 
ein Knabe war. Um ihn zu retten, griff der König zu einem Mittel, 
das ſich in Fürſtenhäufern ſelten probat erwieſen hat, wie König 
Friedrich an ſich und feinen Brüdern ſelber erfahren mußte. Den⸗ 

noch vermählte der König den noch nicht einundzwanzigjährigen 
Prinz von Preußen am 14. Juli 1765 mit ſeiner Nichte, der 
neunzehnjährigen Prinzeſſin Eliſabeth Chriſtine Ulrike, Tochter feiner 
Schweſter und des Herzogs Karl von Braunſchweig. Der König 
liebte dieſe Nichte ſehr, wegen ihrer ſeltenen Schönheit, Anmuth, Leb⸗ 
haftigkeit und Offenheit, wegen ihres ſprühenden Geiſtes und pikanten 
Witzes. Sie war außer ſeiner Schweſter Amalla die einzige Prin⸗ 
zeſſin, die er häufig an feinen Junggeſellenhof nach Sansſouci ein⸗ 
lud und gern um ſeine Perſon hatte. Auch Offiziere vom Bataillon 
Grenadier⸗Garde wurden zugezogen und es gab damals wöchentlich 
einige Mal in Sansſoucl Theatervorſtellungen, Tanz, geſellſchaftliche 
Spiele und Concert, an welchen Vergnügungen der König ſelber 
heiter und lebhaft theil nahm. Aber als die geliebte Prinzeſſin in 
fo trauriger Weiſe Potsdam und den Hof verlaſſen mußte, horte auch 
das heitere geſellige Leben in Sansſouci fofort auf — und für immer. 
Der Alte Fritz wurde immer mehr der menſchenſcheue, weiberhaſſende 

Philoſoph von Sansſouct. 

Die braunſchweigiſchen Prinzeſſinnen ſollten am preußiſchen Königs» 
hofe in der Liebe nicht Glück und nicht Stern haben. Die junge 
Prinzeſſin von Preußen wurde noch unglücklicher, als ihre beiden 
Tanten, die Königin Eliſabeth Chriſtine und die alte Prinzeſſin von 
Preußen. Ihr Gemahl ſetzte feine Liebſchaften auch nach der Hochzeit 
in ungenirteſter Weiſe fort. 


Prinz von Preußen die Prinzeſſin Luiſe von Heſſen⸗Darmſtadt, Tochter 


Waaren, Quincaillerien“ ꝛc. erfuhr keine nuten Aenderungen. 
Es wurde jedoch die Ausnahmebeſtimmung geſtrichen, welche die „hol“ 
zernen Hängeuhren“ vom Zoll befreit wiſſen wollte. — Der conſer⸗ 
vative „Hamburgiſche Correſpondent“, der ſtets Beziehungen zu lei⸗ 
tenden Berliner Stellen unterhält, plaidirt angeſichts der Zerfahrenheit 
der wirthſchafts⸗politiſchen Situation für eine Auflöfung des Reichs⸗ 
tages. Er wird wiſſen, weshalb er dies thut, wenn er mit Umge⸗ 
hung der eigentlichen Gründe in ſeinem neueſten Leitartikel Folgendes 
ſagt: „Gegenüber einer ſo beiſpiellos verworrenen Lage verbieten alle 
conjectural-politiſchen Betrachtungen ſich von ſelbſt. Wir vermögen 
nur eine Löſung zu bezeichnen, welche zur Klärung führen und cal⸗ 
culable Zuſtände ermoglichen könnte, — die Auflöſung des im Sommer 
vorigen Jahres gewählten Reichstages. So lange dieſe nicht eintritt, 
werden Ueberraſchungen auf der Tagesordnung bleiben, welche Regie⸗ 
rung und Parlament an jeder geordneten Thätigkeit verhindern und 
zu einer vorſchreitenden Auflöſung deſſen führen, was an parlamen⸗ 
tariſcher Organiſation noch übrig geblieben iſt.“ Der „Hamburger 
Correſp.“ hätte kürzer ſein können, wenn er ſagte: Die Verbindung 
der Junker mit den Pfaffen hat nicht blos im Reichstage, ſondern 
auch unter den Wählern einen Umſchwung hervorgerufen, den aus⸗ 
zunutzen in der Abſicht des Reichskanzlers liegt. Werden die Finanz⸗ 
zölle nicht in der Höhe bewilligt, wie fie verlangt werden, fo wird 
und muß ein vollſtändig williger Reichstag die Handhabe nicht nur 
zur financiellen, ſondern auch zur ſocial⸗politiſchen Reaction bilden. 
Berlin, 29. Mal. [Die Holzzoll⸗Debatte.] Die geſtrigen 
Geiäetogk Debatten über die Holzzölle waren der Oppoſition inſofern 
ungünſtig, als die zwei oppositionellen Redner, von denen der eine, 
Eyſoldt, zu ſehr ungünſtiger Stunde an die Reihe kam und deshalb 
ſich eingehend nur mit den fpeciellen Bedürfniſſen feines, einen be⸗ 
deutenden Theil der ſächſiſchen Schweiz umfaſſenden Wahlkreiſes be⸗ 
ſchäftigen konnte, neben zwei gegneriſchen Reichstags⸗ Abgeordneten — 
dem Freiherrn von Mirbach, einem alten Führer der Agrarierpartei, 
und dem Freiherrn von Wendt, dem clericalen Eiferer, der ſich ſeiner 
Zeit durch die mit maßloſer Unverfrorenheit durchgeſetzte Vorleſung 
der päpſtlichen Eneyelica im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bekannt 
gemacht hat — noch zwei mehrfach redenden Regierungs⸗Commiſſarien 
gegenüberſtanden, die in kühnen Behauptungen ihren Herrn und 
Meiſter noch überboten. Der Oberforſtmeiſter Bernhardt kennt ganz 
genau die neuere preußiſche Forſtgeſetzgebung, an der er in Com⸗ 
miſſionen und im Plenum des Abgeordnetenhauſes fleißig mitgearbeitet 
hat; er weiß, daß es der preußiſchen Staatsregierung gelungen iſt, 
durch das Waldſchutzgeſetz vom 5. Juli 1875 den ſtaatlichen Behör⸗ 
den die Macht zu gewähren, die Privatforſtbeſitzer zu hindern, die 
Wälder auf abſolutem Waldboden zu devaſtiren; er weiß, daß die 
vielfach, namentlich beim Großgrundbeſitz, vorgekommene Waldver⸗ 
wüſtung mit den niedrigen Holzpreiſen in keiner Verbindung ſteht, 
da ſie ſchon früher eintrat, als „die wahnſinnige Ueberſchwemmung 
der deutſchen Märkte mit jenen Raubbauproducten des geldbedürf⸗ 
tigen ungariſchen Grundbeſitzes“ (wie er ſich draſtiſch genug aus⸗ 
drückt) den Preis des Holzes herabdrückte; er weiß ferner, daß in 
Rheinland, Weſtfalen, Hannover und Heſſen⸗Naſſau der Staat in 
Anſehung der Waldwirthſchaft der Gemeinden und Corporationen 
geradezu allmächtig iſt, und daß für die öͤſtlichen Provinzen aus⸗ 
reichende, den Einfluß des Staats auf den Waldſchutz ſicherſtellende 
Beſtimmungen durch Geſetz vom 14. Auguſt 1876 eingeführt ſind, 
und daß endlich der Fiscus ſeit Jahren bedeutende Beträge durch die 
Volksvertretung überwieſen erhielt, damit er dafür öde Ländereien 
zur Aufforstung ankaufe. Wer alle dieſe geſetzlichen Verbeſſerungen 
und Einrichtungen kennt, und dann in einer Rede für Zollſchutz des 
Holzes ſich zu pathetiſchen Darſtellungen veranlaßt fieht, nach denen 
der deutſche Wald nur durch Zölle vor Zerſtörung und der 
Boden vor Verödung geſchützt werden kann — das muß eben 
ein Regierungs⸗Commiſſar ſein. Wenn in der dritten Berathung 
die clerical⸗conſervative Mehrheit die Gnade haben ſollte, überhaupt 
noch eine Debatte zuzulaſſen, ſo werden die Phrafen der Herren von 


Ein Zeitgenoffe, t  Tumd geduldig erwarten, bis ſich der Vorhang hebt, um in die Ewig⸗] Gin Zeitgenoffe, der gelehrte Thisba gelehrte Thiebault in ſeinen e 
de vingt ans de séjour à Berlin: 

„Die Prinzeſſin von Preußen glaubte Urſache zu haben, ſich über 
ihren Gemahl beklagen zu dürfen. Zum Unglück war ſie zu ſtolz, 
um ſich nicht gekränkt zu fühlen, zu offen, um nicht ihre Empfind⸗ 
lichkeit zu zeigen, zu exaltirt, um ſich nicht zu rächen — und fie trieb 
die Sache bald ſo weit, unverholen die Zeichen ihrer Nichtachtung 
Ken Haffe hinzuzufügen. Ihr Bruder, Prinz Wilhelm, gab ſich 
alle Mühe, ſie zu ruhigeren und gemäßigteren Geſinnungen zurück⸗ 
zuführen und zugleich ihren Fehltritt zu verbergen. Ich ſpreche hier 
mit Schmerz das Wort Fehltritt aus, das in dem Proceſſe eingeſtanden 
wurde. Der Gemahl wußte noch nichts, als er auf einem glänzenden 
Balle, den Prinz Heinrich alle Jahre zur Feier des Geburtstages des 
Königs zu geben pflegte, am 24. Januar 1769, unter die Geſellſchaft trat, 
wo ihn eine der anweſenden Masken bei Seite nahm und mit un⸗ 
leugbaren Beweiſen verſehen, vor ſeinen Augen den Schleier lüftete. 
Der erzürnte Prinz trug auf Scheidung an. Friedrich der Große 
liebte ſeine Nichte ſehr. Ihr Geiſt, ihre Lebhaftigkeit, ihre Offenheit 
gefielen ihm nicht minder, als ihre Schönheit und Anmuth. Aber 
der Prinz hatte den Schritt einmal gethan und wollte ihn nicht 
zurücknehmen. Er ging ſogar ſoweit, die Drohung fallen zu laſſen, 
ein Memoire an alle Höfe Europas zur Rechtfertigung feines 
Schrittes zu ſenden und feierlich zu erklären, daß er die Prinzeſſin 
nie mehr als ſeine Gemahlin anerkennen werde. Man mußte daher 
nachgeben und ein Verfahren einleiten, deſſen Ende die Cheſchedung 
war. Die Prinzeſſin mußte den Titel, ‚seöniglice Hoheit ablegen; 
fie wurde fortan nur „Durchlaucht“ genannt. Sie erhielt die Wei⸗ 
fung, den Reſt ihres Lebens in Küſtrin zuzubringen. Sie betrat 
dieſen Kerker ganz fröhlich, obgleich fie ihre einzige Tochter nicht mit⸗ 
nehmen durfte und nur eine geringe Penſion erhielt. Die ihr eigne 
Heiterkeit blieb ihr treu. Ein Zeitvertreib, den fie ſich in Küſtrin 
äufig machte, beſtand darin: eine Menge Stühle in zwei Reihen in 
einen Saal zu ſetzen, dieſe als Tänzer und Tänzerinnen anzuſehen 
und zwiſchen ihnen hindurch die Touren einer Anglaiſe zu tanzen; 
— ein Vergnügen, das fie leidenſchaftlich liebte, weil fie dabei die 
ganze Leichtigkeit und Anmuth ihrer Bewegungen zeigen konnte. 
Dennoch ſchlich ſich zuletzt bei ihr die Langeweile ein. Wie man ſagt, 
fol fie nach einigen Jahren verſucht haben, ſich nach Venedig zu 
retten. Die Sache wurde entdeckt und ein Huſaren⸗ Offizier, der als 
ihr Begleiter die Reiſe⸗Vorberettungen traf, ſoll verſchwunden fein.“ 
Dieſe unglückliche Prinzeſſin erreichte ein Alter von 94 Jahren. 
Sie überlebte nicht nur lange ihren Gemahl, — fie ſtarb erſt 1840, 
in dem Todesjahr Friedrich Wilhelm III., der ihre Lage ſehr er⸗ 
leichterte und ihr das Schloß in Stettin und ein Landhaus vor den 
Thoren als Wohnfig anwies. 

Ihre einzige Tochter, Friederike Charlotte Ulrike, vermählte ſich 
1791 mit dem Herzoge von Nork, dem zweiten Sohne König 
Georg III. von England. 

Gleich nach der Scheidung am 14. Jult 1769 heirathete der 


2 Mitbach und von Wendt und ble ER, der Herten bom 


Bundesrathstiſch unzweifelhaft ihre hinreichende Abfertigung erleiden. 
Inzwiſchen können die Reichstags⸗Abgeordneten in den Pfingfiferien 
über die neuen Reactionsmaßregeln nachdenken, die jetzt mit Beſtimmt⸗ 


heit angekündigt werden. 


[Das Centrum und die Finanzzoͤlle.] Ueber die For: 


derungen, welche das Centrum bei Bewilligung der Finanzzölle ſtellt, 


erhalten wir nachſtehende Mittheilungen: Die Durchſchnitts⸗Einnahme 
der drei letzten Jahre aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern ſoll als 
Grundlage der Berechnung angenommen werden und das ſich in 
Folge der Mehreinnahmen des jetzigen Zolltarifs ergebende Plus an 
Einnahmen in den Einzelſtaaten ohne in die Reichskaſſe zu fließen 
pro rata zur Vertheilung gelangen. Hierin würden wohl die „fö⸗ 
derativen“ Garantien zu ſuchen ſein. Ferner beabſichtigt das Centrum, 
die Mobiliſtrung der Salzſteuer und des Kaffeezolls durch jährliche 
etatsmäßige Feſtſtellung zu beantragen. 

Zur Amneſtiefrage.] Wie das „Berl. Tagebl.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren haben will, wird ſich die Amneſtie zum großen Theil auch 
auf diejenigen Elſäſſer und Lothringer beziehen, die von dem im vorigen 

ahre erlaſſenen Guadenerlaß des ra keinen Gehrauch gemacht haben. 

nter dem 9. Februar 1878 war bekanntlich eine Allerhöchſte Cabinets⸗ 
ordre ergangen, wonach alle diejenigen Elſaß⸗ Lothringer egnadigt werden 
ſollten, welche ſich bis zum 1. September d. J. freiwillig zur Ableiſtung 
ihrer Militärpflicht melden würden. Nur ein verhältnißmäßig geringer 
Theil der betbeiligten Perſonen hat ſeiner Zeit dieſe Bedingung erfüllt, 
zum Theil aus Unkenntniß der Verhältniſſe, 1 — 15 weil ſie der Am 
neſtie nicht rechten Glauben ſchenkten, zum Theil auch, weil fie in der 
ſchweizeriſchen Armee dienten oder anderweitig in Dienſtſtellen ſich befan⸗ 
den. Mittlerweile haben dieſe entweder ausgedient oder von ihren Lands⸗ 
leuten erfahren, daß es in Deutſchland wirklich nicht fo ſchlimm iſt, als 
man ihnen glauben gemacht, und endlich hat auch die Sehnſucht nach der 
Heimath das ibrige gethan. So ſind denn in den letzten Monaten eine 
große Anzahl dieſer Leute zurückgekehrt und haben gebeten, nachträ His 
Unter die Kategorie der begnadigten Perſonen gerechnet zu werden. Dies 
ließ ſich indeſſen weder juriſtiſch rechtfertigen, noch war es irgendwie zu 
verantworten, gewiſſermaßen ein Spielen mit dem Geſetze und der Amneſtie 
geradezu zu ſanctioniren. Andererſeits waren einige Fälle wirklich 8 
daß man wohl ein Auge zudrücken konnte, bei anderen war der That⸗ 
beſtand nicht ganz aufgeklärt. Jedenfalls vermehrte ſich in der letzten Zeit e 
die Zahl der eingehenden Gel uche um Begnadigun Maß und 995 freiwillige 
Geſtellung der ſogenannten „Refractaire“ in einem Maße, daß die Feier 
der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares als ein günſtiger Zeitpunkt er⸗ 
a 15 wurde, Gnade für Recht ergeben zu laſſen. Wir hören, ſchließt das 
„Berl. Tagbl.“, dann auch, daß im Prinzip eine allgemeine Amneſtie dieſer 


a beſchloſſen iſt. 
Die 5 ag a Ber ſchreibt man der „Tribüne“ 

— benutzt die auf dem Gebiete der Arbeiterbewegung momentan ein⸗ 
getretene Stille, um den Ausbau ihrer Organiſation zu vollenden. Eine 
ee Commiffion” aus allen Berufen hat einen Entwurf, betreffend 

Vorkehrungen gegen Arbeitsloſigkeit, fertig geſtellt, welcher dem im Sep⸗ 
tember jtattfindenden Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine zur Beſchluß⸗ 
faſſung unterbreitet werden wird. Mit der beſſeren Jahreszeit hat der 
Verband auch vi Agitation zur Ausbreitung der Gewerkpereinsidee wieder 
aufgenommen. 2 f nd größere ER en nach Thüringen, der Rhein: 
1 und Wehlen, nach Schleswi ib und Süddeutſchland ge 
plant. Man rechnet grade jetzt auf 5 Erfolg, da einmal die Arbeit⸗ 
geber ſelbſt die Beſtrebungen der Gewerkvereine unterſtützen und dann aus 
den Kreiſen der Arbeiter ſelbſt Geſuche um Entſendung von Rednern ein⸗ 


gegangen find. 
annover, 27. Mai. benfigen © a de Die „Deutſche 
Volkszeitung“ feiert den eutigen Geburtstag Georg V. in einem Leiter 
„Alte Erinnerungen, neue Gelübde“, der über die Thatlſache, daß Hannover 
eine preußiſche Provinz und der König von Preußen Landesherr iſt, voll⸗ 
ſtändig hinwegſieht. Wir theilen nachſtehend die Schlußſätze der ſchwung⸗ 
vollen Apotheoſe der verfloſſenen Welfenherrlichkeit mit. Ob darin mehr 
als eine beleidigende Tactloſigkeit, ein herausforderndes Manifeſt des Welfen⸗ 
thums enthalten iſt, wollen wir nicht weiter unterſuchen. Der Schluß 
lautet: „Gelbweiß iſt des 1 Farbe, e ſein Banner. Die 
Hannoveraner halten es feſt dies Banner, ſie laſſen es flattern hoch in 
der heimathlichen Luft, ſie ſenken es nieder und breiten es aus zu den 
Füßen des Königsſohnes, des a Bi 3 und Pflichten König Georg 
322 Standhaften. Ya ihn, Herzog Ern zu uſt, ſchaaren wir uns im Geiſte 
r Liebe, um ihn in der Rüſtung 5 laubens und Gottvertrauens, 
Am ihn uns ſtutzend auf der Hoffnung tiefwurzelnden Anker. Stehen wir 
Hannoveraner ſeſt zuſammen, ein einig Vo 5 79 deutſchen Brüdern, 
weichen und manten toir nicht vom Wege des 


der „großen Landgräffn. „ Dieſe Landgräfin Caroline von Heſſen, 
der wir ſchon bei den Feſten in Rheinsberg begegnet ſind, wurde von 


dem großen Friedrich ſehr verehrt. Bei ihrem frühen Tode im 


Jahre 1774 rief er ſchmerzlich aus: „Sie war eine vollendete Prin⸗ 
zeſſin, die Zierde und die Bewunderung ihres Jahrhunderts!“ — 
und er ließ ihr im Schloßgarten zu Darmſtadt ein Denkmal ſetzen: 
Femina sexu — ingenio vir! Von Geſchlecht ein Weib, dem 
Geiſte nach ein Mann! 

So hervorragend die Mutter an Geiſt und Charakter — ſo 
unbedeutend war die Tochter, die Prinzeſſin von Preußen. Wir 
wiſſen kaum etwas Anderes von ihr: als daß ſie ſtets — auch als 
Königin von Preußen — in großen Geldnöthen war und daß ſie zu 
allen Untreuen ihres Gemahls immer gute Miene machte, wenn 
dieſer nur mal wieder ihre unſterblichen Schulden bezahlte. 

Dieſe Prinzeſſin von Preußen konnte dem großen Friedrich 
unmöglich Erſatz bieten für die geiſtreiche, liebenswürdige Eliſabeth von 
Braunſchweig. Auch war er ſeit der böſen Scheidungsgeſchichte nur 
noch verftimmter geworden gegen den ſchwachen, liderlichen Prinzen 
Friedrich Wilhelm. Sein Hof war dem Prinzen und der Prin⸗ 
Elin von Preußen faſt ganz verſchloſſen. Selbſt bei großen officiellen 

Gaſtmahlen erhielten fie nur ſelten Einladungen. 

Um fo mehr beklagte der König den frühen Tod feines anderen 
Neffen, des geiſtig hochbegabten, liebenswürdigen Prinzen Heinrich, 
des zweiten, 1747 geborenen Sohnes von Auguſt Wilhelm. Seit 
dem Frieden hatte der König dieſen geliebten Neffen, zugleich mit 
zwei anderen Neffen, dem Erbprinzen und dem Prinzen Friedrich 
von Braunſchweig, ſtets in ſeiner Nähe gehabt, ihnen Wohnung in 
Sansſouei gegeben, ihre wiſſenſchaftliche und militäriſche Ausbildung 
geleitet, und fie fogar auf Reiſen mitgenommen. Bei dem Tode 
feines geliebten Neffen Heinrich widmete der König demſelben 
at een Thränen, er ſetzte ihm in feinen Schriften ein ruhmvolles 

enkma 

Am ſchwächſten war Friedrich Wilhelm II. gegen ſeine Ge⸗ 
liebte, Mamſell Enke. Die beherrſchte ihn volltändig — und nicht 
nur während ihrer Jugend und ſeines Liebesrauſches. Er blieb ihr 
armer, ſchwacher, unterthäniger Sklave bis an feinen Tod. Abergläu⸗ 
biſche Leute glaubten ſogar an einen Liebeszauber. So viel iſt 
ſicher, daß der ſelber nicht wenig abergläubiſche Prinz ihr die Ewig⸗ 
575 ſeiner Liebe und Treue mit ſeinem eigenen Blute verſchrie⸗ 

en hat. 

Die Enke⸗Rietz⸗Lichtenau ſchreibt darüber in ihrer ſogenann⸗ 
ten „Apologie gegen die Beſchuldigungen mehrerer Schriftſteller“ mit 
etwas romantiſcher Tinte: 

„Als dreizehnjähriges Mädchen ſah mich der Kronprinz in meiner 
Schweſter Haufe... . Bel meinen Eltern ſetzte er die Bekanntſchaft 
fort, und das Ende war allerdings, daß er mich — in einem Alter, 
wo meine Vernunft noch wenig ausgebildet und ich überdies gar nicht 
von mir ſelbſt abhängig war — mit ſich nach Potsdam nahm 
Ich erhielt von dem Kronprinzen eine Gouvernante, eine Madame 
Girard von der franzöſiſchen Colonie... . Der Kronprinz ſelbſt 
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Geſetzes und „Der Religion, Tebenslänglihen im Senat. Man hat den Miniſtern geftern 


emmen pit ere 
725 ee reue um * unfer Gelöbniß! Das ſei des Hanno⸗ 
— des 27. Mai! Die alten Erinnerungen an die Herrſchermilde 
des verklärten Königs Georg V., die Ehrfurcht vor feinem chriſlich frommen 
Dulden, das Andenken an fein helden aftes Martyrium, das erneute Ge: 
lübde der Liebe zu feiner königlichen Wittwe und feinen königliaben Töch⸗ 
tern, die erneute Huldigung der Herzen und der Willenskraft von Ernſt 


Auguſt, feinem königlichen Sohn und Erben, und vor uns der Banden Jüngling mehr. Er war ſchon Präfident der conſtitutrenden Ver⸗ 
unſer hannoverſches, je Baier deutſches Vaterland — das ſei des Hanno: von 1848 und galt damals für einen tüchtigen Präſiden⸗ 
ai 


Königstochter, nun unſerer Herzogin, die erneute Weihe der Treue 


N Feier des 27 
Köln, 29. Mai. [Claſſen⸗Kappelmann +. J Auf ſeinem Gute bei 
Köln iſt Gasen Johann Claſſen⸗Kappelmann im 62. Lebensjahre geſtorben. 
Johann Claſſen ſtammte aus einer le Familie des kleinen rheinischen 
Städtchens Sinzig. Er kam früh nach Köln und war dort als Buchhalter 
in einem kaufmänniſchen Geſchäfte wa Nach Kölniſcher Sitte verwendete 
er ſeine Erſparniſſe dazu, ein kleines Geſchäft anzulegen, dem die Frau, 
eine geborene Kappelmann, vorſtand, während er ſeinen Berufsgeſchäften 
nachging und nur ſeine Muſeſtunden dem eigenen Geſchäfte widmete. Aus 
dieſer Combination der beiderſeitigen Thätigkeit der Ehegatten, me fie in 
Köln Sitte iſt, entſtand die Firma Claſſen⸗Kappelmann. Das Geſchäft 
nahm einen guten Fortgang. Aus einer Agentur für luxemburger Fabrikate 
wuchs eine eigene 1 5 heraus, die bei ſtarkem Abſatz bald immer größere 
Anlagen erforderlich machte. In der kaufmänniſchen Welt erfreuten ſich 
die Claſſen'ſchen Fabrikate um ihrer vorzüglichen Solidität willen eines 
beſonderen Anſehens. Verwickelte Erbſchafts⸗Verhältniſſe ließen es 
Herrn Claſſen wünſchenswerth erſcheinen, ſeine Fabriken in ein Actien⸗ 
Unternehmen zu verwandeln. Bekannt iſt außerdem, daß Herr 6 Eiger 
einige Jahre 3 Beſitzer der „Rheiniſchen Zeitung“ war. err 
en war jedoch nur nomineller Eigenthümer, der wirkliche Eigen⸗ 
thümer war der Schaaffhauſenſche Bankverein. Seine Thätigkeit P 
in Köln und im Rheinland De Herrn Claſſen Anfangs der ſen und 
Jahren in hohes Anſehen gebracht; er war einer der beliebteſten und 
e Perſönlichkeiten im weſtlichen Preußen. Sein anſpruchsloſes 
ſen, ſeine ſchlichte Beredtſamkeit, ſeine ſtete Bereitwilligkeit, zu helfen, wo 


er zu helfen vermochte, ſein muthiges Vorgehen im Kampf gegen die über⸗ 
mächtige Kölner Oligarchie hatten ihm viele Herzen gewonnen und feinen 
Namen in Aller Mund 1 Im politiſchen Leben debutirte er mit dem 
bekannten Abgeordnetenfeſte, das einen ſo tragikomiſchen Verlauf nahm. 
ara Claſſen entzog ſich der drohenden Verhaftung durch die Flucht auf 

elgiſches Gebiet. Nachdem er frühere Anträge abgelehnt hatte, nahm 
5 en nunmehr ein Mandat für das Abgeordnetenhaus an, in welchem 

röln in den dert 1866067 vertrat. 

Von d ächſiſchen 8 30. Mai. [Ein vorſichtiger 
ärſt. — Socialist Troſt. — Jul. Schanz. — Ein Reiſeprediger.] 
ürſt Alexander von Bulgarien, der neulich dem König Albert feinen Be: 
uch abſtattete, hat bekanntlich die Cadettenanſtalt zu Dresden beſucht und 

erſt vor wenigen Jahren verlaſſen. In Berlin und Wien von militäriſchen 
Bittſtellern beſtürmt, ibnen Anſtellungen im bulgariſchen a zu 
gewäbren, mochte der Fürft fürchten, daß er in Dresden Aehnliches zu 
befürchten hätte und hatte deshalb Befehl gegeben, keinen Beſuch vorzu⸗ 
laſſen. Nur feinen ehemaligen Inſtructionsoffizier, Rittmeiſter von Poſern, 
wünſchte er zu ſprechen und ließ ihn zu ſich einladen; freilich vergeblich, da 
derſelbe verreiſt war. — Der im vorigen Jahre wegen Neligionsfhmäbung 
zu zehnmonatlichem Gefängniß verurtheilte Socialdemokrat Troſt aus Klein⸗ 
ſchocher iſt jetzt aus dem Königreich Sachſen ausgewieſen. — Der Schrift⸗ 
Heller Julius Schanz in Rom, der 1849 wegen Hochverraths verurtheilt, 
ſpäter aber in Folge eines reuigen Gedichts begnadigt war, hat jetzt die 
Erlaubniß erhalten, das ihm von Victor Emanuel verliehene Offizierkreuz 
des Ordens der italieniſchen Krone zu tragen. Dr. J. Schanz iſt Crispis 
Secretär und hat im aach b Jahre Crispi's Miniſterprogramm mit einer 
Biographie deſſelben deutſch herausgegeben. — Die Sammlungen für Zwecke 
der inneren Miſſion müſſen noch immer lucrativ ſein. Jetzt iſt in wenigen 
Monaten zum Buben Male in der ſächſiſchen Oberlauſitz der Fall vorge: 
kommen, daß Hochſtapler unter der Firma don Reiſepredigern aufgetreten 
find und Geſchaͤfte 3 
delt 0 eines angeblichen Miſſionars, der für den Speſſart ſammelte, jetzt 
iſt in Bautzen ein früherer Reiſeprediger der Berliner Stadtmiſſion ver⸗ 


emacht haben. In Kamenz erfolgte kürzlich die Ver⸗ 


haftet, der in den Herrnhutergemeinden unter falſchen Angaben Samm⸗ 
lungen veranſtaltet hatte. 


Frankreich. 

O Paris, 28. Mai. [Die Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer vom 27. Mai. — SInterpellationen. — Ableh⸗ 
nung des Clemenceau'ſchen Antrages in der Blanqui⸗ 
— Der Antrag Naquet's auf 


ſchen Angelegenheit. 
— Die Wahl der 


Wiedereinführung der Eheſcheidung. 


vörderſt ward der Kronprinz halb gezwungen mein Lehrer; denn da 
er mich dem ſcharfen Blicke ſeines großen Onkels entziehen wollte, 
konnte er mir nicht füglich einen Lehrer geben, der in jedem Augen⸗ 
blick das Geheimniß ausplaudern konnte. Auch bedurfte er, noch ge⸗ 
brauchte er dazu beſondere pädagogiſche Künſte, ſondern er lehrte mich 
treulich und nach derſelben Methode wieder, worin und wie er ſelber 
in der Jugend unterrichtet war. Er tractirte alſo zuerſt mit mir die 
Brandenburgiſche, dann die allgemeine deutſche Geſchichte. Nun 
ſchritt er zu der römifchen und griechlſchen fort, und dieſe Kenntniſſe 
waren mir nachmals auf meiner Reiſe nach Italien von unendlichem 
Nutzen. In der Geographie war er ſo feſt, daß er zuweilen zum 
Scherz auch mit geſchloſſenen Augen dle Orte auf den Landkarten 
richtig zu treffen wußte. Aber er blieb nicht bei dieſen ernſten Stu⸗ 
dien ſtehen, ſondern miſchte dazwiſchen eine ſehr angenehme und man⸗ 
nigfaltige poetiſche und hiſtoriſche Lectüre. Ich lernte den Vater aller 
Dichter, Homer, in der franzoͤſiſchen Ueberſetzung und fo auch den 
Virgil kennen. Von ſeinen eingeſtreuten Bemerkungen iſt mir be⸗ 
ſonders der Prediger Bakius in Magdeburg erinnerlich, der bei der 
Einnahme dieſer Stadt den General Tilly mit den Worten des 
Vaters Aeneas anredete. Wir laſen ferner die Histoire des Juifs 
par Joseph, die Histoire des templiers, die Entdeckungsgeſchichte 
von Amerika, die Mémoires dun homme de qualité, qui s'est 
retiré du monde, die Mémoires der Madame Stasl, nicht der 
jetzigen, ſondern jener aus dem Zeitalter Ludwig XIV., wobei der 
Kronprinz Gelegenheit nahm, über und gegen die Einmiſchung der 
Weiber in politiſche Angelegenheiten ſeine Gedanken zu äußern. Von 
Schauſpielen laſen wir den ganzen Shakeſpeare in Eſchenburgs Ueber⸗ 
ſetzung. ... Von Romanen erinnere ich 
und beſonders an Rouſſeaus Heloiſe Einige Bucher waren mir zu 
leſen verboten und ich hätte es nicht wagen mögen, z. B. in Vol- 
taire's Pucelle d' Orléans nur einen Blick zu chan — (O du 
liebe Unſchuld!) — „obgleich ich ſeine ſammtlihen Tragödien las und 
die Henriade ſogar auswendig lernen mußte. Gegen dieſes Amüſe⸗ 

ment hat hoffentlich die ſtrengſte Moral nichts einzuwenden; und es 
wird jedem Menſchenkenner einleuchten, wie durch dieſe fortgeſetzte 
Mittheilung von Gedanken und Empfindungen zwiſchen dem Kron⸗ 

prinzen und mir — gleichſam durch die Stimmung der Seelen auf 
einen Ton! — ein ungleich edleres Band entſtehen mußte, als je 
das Phyſiſche knüpfen kann. Ich liebte und verehrte in Ihm einen 
Lehrer, der mir unabläſſig neuen Stoff zum Denken und Fühlen gab; 

Er hinwiederum liebte in mir ſeine aufmerkſame, . in 
ſeine Ideen eintretende und ſich immer mehr ausbildende Schülerin. 
Dies Band hat ſo lange gehalten, bis der Tod es zerriß; das Pu⸗ 
blikum ſah es, nur kannte es den Stoff nicht, aus dem das Band 
gewebt war, und ſchob alſo den moͤglichſt ſchlechten unter. .. Be⸗ 
greift nun wohl das Publikum, daß es keine Prahlerei iſt, wenn ich 
ſage: daß unter tauſend Geliebten der Fürſten, welche die Geſchichte 
aufweiſt, vielleicht nicht Eine iſt, die a mit mir vergleichen läßt? 


lehrte mich der großen Landgräfin.“ Diele Landgräfin Caroline von Heſſen, lehrte mich Geſchichte und Geographie. Diefer Unterricht dauerte faſt] Sie können mich an Reizen des Körpers, an Vorzügen des Geiſtes und Geographie. Dieſer Unterricht dauerte faſt 
unausgeſetzt drei Jahre, ſo lange als ich in Potsdam blieb. . Zu: 
mich an den Kleveland 


i auf den 84 dez „ Gott und, 110 = 


ſich das zu Nrize, um einigen Unfug zu reiben. Senard iſt kein 


ten. Aber das Alter hat ſeine Kräfte und ſeine Stimme ge⸗ 
brochen. So gab es bei 
tion des Bonapartiſten Brame, die 
ſetzliche Ernennung eines Bürgermeiſters irgendwo im Nord⸗ 
Departement zum Gegenſtande hatte. Nachdem der Miniſter 
des Innern Lepère mit dem bonapartiſtiſchen Interpellanten fertig 


einer Interpella⸗ 
angebliche unge⸗ 


großen Tumult 
welche 


geworden und nicht ohne Mühe und großen Zeitverluſt, hatte er einen 


Angriff der äußerſten Linken abzuſchlagen. 
ungehalten darüber, 


Barodet zeigte ſich ſehr 
daß eine öffentliche Verſammlung im 7. Arron⸗ 
diſſement auf Befehl der Regierung unterſagt worden. Es ſollte 
darin ein Vortrag über die Pollzeipräfectur gehalten werden. Das 
Publikum hatte ſich ſchon eingefunden, als ein Polizeicommiſſar erſchien 
und die Anweſenden aufforderte, auseinander zu gehen, weil 

geſetzlich erforderliche Erlaubniß zur Abhaltung der Verſammlung 


nicht eingeholt worden. Barodet wollte darüber Aufklärung haben und 
der Miniſter konnte ihm nur antworten, daß die Regierung ver⸗ 

GB 
ift verboten, in öffentlichen Verſammlungen ohne Bewilligung dee 


pflichtet ſei, die beſtehenden Geſetze zur Anwendung zu bringen. 


Behörden von politiſchen Dingen zu handeln. Der Miniſter be⸗ 


dauert, daß die Geſetzgebung nicht liberaler iſt, aber dafür iſt nicht er 


verantworlich. Barodet war nur halb zufriedengeſtellt und verließ die 
Tribüne mit dem pathetiſchen Ausruf: 


ſammlung im 10. Arrondiſſement wenig bekümmern wird. Nun er⸗ 
ſchien Clémenceau auf der Tribüne und die Sache bekam einen 
ernſteren Anſtrich. Clémenceau verlangt, wie man weiß, die provi⸗ 
ſoriſche Freilaſſung Blanqui's, damit der Gefangene von Clairveaux 
nach Verſailles kommen könnte, um ſich ſelber über die Giltigfeit 
oder Ungiltigkeit feiner Wahl in Bordeaux zu erklären. 
iſt durch ſeine letzten Erfolge ein wenig verwöhnt worden; er 


ſprach in hochmüthigem, herausfordernden Tone und es fehlte ihm nicht 


an Applaus, da ihn nicht nur die Außerfte Linke, ſondern auch die 


Rechte durch beifälligen Zuruf unterſtützte. Zunächſt antwortete der 


Berichterſtatter der Commiſſion, welche die Wahl Blanqul's geprüft 


hat, Herr Lacaze, dieſe Commiſſton lehne entſchieden das Anſinnen 
ab, Blanqui zu verhören, und fie ſpreche ſich daher eben fo entſchieden 


gegen den von Clémenceau geſtellten Dringlichkeitsantrag aus. Da 


Clémenceau auf ſeiner Forderung beſtand, ſah ſich der Juſtizminiſter 


Le Royer genöthigt, das Wort zu ergreifen. 
er, werde den Muth ihrer Meinung haben. 


Die Regierung, ſagte 
Sie verlange, daß man 


die Wahl Blanqui's für ungiltig erkläre, fie fet gegen die proviſoriſche 


Freilaſſung dieſes Gefangenen und alſo gegen den Clémeneeau'ſchen 


Dringlichkeitsantrag. Was die Frage angeht, ob Blanqui ſpäter be⸗ 


gnadigt werden ſoll, fo behält ſich die Regierung darüber die Freiheit dern 


Entſcheidung vor, damit es nicht ausſehe, 
ausüben oder erleiden wolle. 
das Cabinet aus dieſer Angelegenheit eine Vertrauensfrage mache. 


Das Alles war kurz und bündig gefagt unter dem Beifall der ge⸗ 
Clémenceau antwortete in ſcharfen Ausdrücken, 


mäßigten Linken. 
daß er ſich an die Kammer gewandt habe und daß es ihm auf die 
Meinung der Regierung nicht angekommen ſei. Er beſtand darauf, 
daß man über den Dringlichkeitsantrag abſtimme. So geſchah es, 
und mit 272 gegen 171 Stimmen wurde der Antrag abgelehnt. Etwa 
80—90 Monarchiſten und Bonapartiſten ſtimmten mit der äußerſten 
Linken für die Dringlichkeit, 
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Sie können mich an Reizen des Körpers, an Vorzügen des Geiſtes 5 
bei Weitem übertroffen haben, aber ihre Fähigkeiten waren nicht durch 
dieſer hatte nicht den Wonnegedanken, 


den Geliebten ſelbſt gebildet; 
darauf als auf ſein eigenes Werk zu blicken; nicht den ſüßen Gedan⸗ 
ken: dieſe — oder keine — wird mir als Schülerin, als dankbare 
Freundin treu bleiben bis in den Tod. 
erſten Jahre unſerer Bekanntſchaft, bei Gelegenheit eben dieſes Unter⸗ 
richts, daß ſich einſt das Herz des Kronprinzen auf eine äußerſt liebe⸗ 
volle Weiſe gegen mich ergoß. 


Clémenceau 


als ob ſie einen Druck 
Zum Schluß erklärte der Miniſter, daß 


indem ſie ſomit bewieſen, wieviel 
ihnen im Grunde an der Geſetzlichkeit gelegen iſt. Dieſe Ab⸗ 
fimmung. läßt über die definitive Entscheidung der Kammer in Sachen 


Es geſchah daher gleich im 


Indem er mir geſtand, daß er viele 


. In der e zigeieht, Die ganze Sigung 1 5 aus Jae 3 
Reihe von Interpellationen, dee zum Theil gar keine Erwähnung 
verdienen, die aber eine ziemlich gereizte Stimmung hervorrlefen. 
Die Rechte merkte ſchnell, daß der Vorſitzende Senard nicht die 
nöthige Kraft beſaß, die Ordnung aufrecht zu erhalten, und ſie machte 
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„Frankreich wird urtheilen!“ N 
Es iſt zu befürchten, daß Frankreich ſich um dieſe mißlungene Ver⸗ 
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Fehler und mitunter Laſter gegen mein Geſchlecht begangen, gab er 


mir die heiligſte Verſicherung, daß er mich nie verlaſſen werde. 


Augen zuzudrücken. 


Bei 
feinem fürſtlichen Ehrenwort betheuerte er mir, wenn ich früher, als 
er ſterben ſollte, als derſelbe zärtliche Freund, wie bisher, mir die 

Mit einem Federmeſſer, das er eben, um eine 
Feder zu corrigiren, in der Hand hielt, machte er ſich einen Ritz in 
den Ballen der linken Hand, drückte das Blut aus und ſchrieb mir 


dieſe Verſicherung auf einen kleinen Zettel von ungefähr drei Zeilen 


nieder. Dieſe Handlung erſchütterte mich ſo ſehr, daß ich mich hier⸗ 


über nicht zu faſſen wußte. 


Er benutzte die dadurch hervorgebrachte 


Stimmung und verlangte von mir ein Gleiches, Ich nahm daſſelbe 5 
Meſſer, und wollte mir damit einen Ritz in den Daumen der linken 
Hand machen, allein der Schnitt ging zu tief, und ich hatte längere 


Zeit daran zu heilen. 


Die Worte, die ich mit meinem Blute nieder⸗ 


ſchrieb, waren die Erwiderung ſeiner eigenen, nämlich: daß ich eben? 
falls bis zu ſeinem Tode ſeine unveränderliche Freundin bleiben und 


ihn nie verlaſſen wolle. 
unter feinen Papieren meinen Zettel gefunden haben. ...“ 


Nach Friedrich Förſter und Hofrath Alols Hirt, die Beide mit der * 


Nach feinem Tode wird man zuverläſſig 5 


ſpäteren Gräfin Lichtenau verkehrten, lauteten die Worte, die der 


Prinz mit ſeinem Blute niederſchrieb: 


„Bei meinem fürſtlichen ag ich werde Dich nie verlaſen. 


W. Prinz von Preußen.“ 


Laſſen wir dahingeſtellt, was an dieſer romantiſchen en 1 


bungs⸗Geſchichte Wahrheit oder Dichtung iſt — ſo viel iſt ſicher, un 


das iſt das Räthſelhafteſte an dieſem ganzen unheimlichen hätte: Be 


König Friedrich Wilhelm hat die Enke⸗Rietz⸗Lichtenau „nie ver 
laſſen.“ Selbſt als die ſinnliche Liebe für fie längſt erkaltet war und 


Friedrich Wilhelm, „der Vielgeliebte“, für andere jüngere und friſchere 5 


Schönheiten leidenſchaftlich glühte, — ſelbſt als er wiederholt Beweiſe 
ihrer Untreue in Händen hatte — — die Geliebte feiner Jugend bee 
hielt ihren unheilvollen Einfluß und ihre dämoniſche Macht über in 


— bis zu feinem letzten Athemzuge . 


Als Minden Enke fiebenzehn Jahre zählte, ſandte der Prinz f 5 
— wohl aus Furcht vor dem Könige — die Geliebte unter der Leis 


tung ihrer galanten, welterfahrenen Schweſter, der ehemaligen „Gräfin 
Matuſchka“ auf ſechs Monate nach Paris ... auf die hohe Schule 
der Courtiſanen. Die Damen lebten in ſehr vornehmer Geſellſchaft. 
Zu ihren Verehrern gehörten die ruſſiſchen Fürſten Baratinskt 
und Bellaſinski, die Grafen Schuwaloff und Buturlin Vor 1 


— N ET 
Blanqui's keinen Zweifel. Endlich kam noch eine Frage 
die ſchon feit langer Zeit der Erledigung harrt. Alfred Naquet er- 


hielt das Wort, um für ſeinen Antrag auf Wiedereinführung der 


Eheſcheidung einzutreten. Alfred Naquet hat ſich ſeit 10 Jahren zum 
Apoſtel einer gründlichen Reform der Ehegeſetzgebung in Frankreich 
gemacht. Er wird nicht müde, durch Schrift und Rede für ſeine Idee 
zu wirken, die er in den verſchiedenſten Städten des Landes in zahl⸗ 
loſen Conferenzen vertheidigt hat. Bisher erntete er nur Spott und 
die Witzblätter ohne Unterſchied haben ihn zur Zielſcheibe ihrer Späße 
gemacht. 
Sr gefunden. Fürs Erſte handelte es ſich in der Kammer darum, feſt⸗ 
zuſtellen, ob Naquet's Antrag überhaupt in Erwägung genommen 
werden ſoll. Man erwartete mit Beſtimmtheit eine verneinende Ant⸗ 
wort und man rechnete im Voraus auf eine komiſche Debatte; aber 
Naquet hat ſeine Zuhörer ſo zu packen gewußt und er ſprach ſo 
lebendig und intereſſant von ſeinem Project, daß gegen alles Ver⸗ 
muthen der Antrag in Erwägung genommen wurde. Vielleicht war 
es der Kammer blos darum zu thun, ihn noch einmal zu ‚hören, 
und dies Votum beweiſt nicht, daß die Kammer wirklich an die 
Wiedereinführung der Eheſcheidung denkt, der ſich in Frankreich ein 
tiefeingewurzeltes Vorurtheil widerſetzt. Im Senat ſind geſtern der 
Admiral Jauréguiberry und der General Gresley, die Candidaten 
der Linken um 168 und 151 Stimmen zu lebenslänglichen Sena⸗ 
toren gewählt worden. Die Candidaten der Rechten de Lacombe und 
Rigaud erhielten nur 80 reſp. 62 Stimmen. 
Nußland. 

= St. Petersburg, 27. Mai. [Die Slavenfreunde und 
Rußlands Intereſſen.] Vor einigen Tagen wurde hier der Tag 
der heiligen Slaven⸗Apoſtel Cyrillus und Methodius gefeiert, das 
Hauptfeſt der Slavenfreunde. Dieſes Feſt iſt zugleich auch für alle 
anderen Ruſſen denkwürdig, weil wir den beiden Heiligen die Ueber⸗ 
ſetzung der Bibel verdanken, welche vor 900 bis 1000 Jahren unſere 
Voreltern in den Stand ſetzte, die chriſtliche Lehre und deren Grund: 
quelle in ihrer Mutterſpra che kennen zu lernen. Neben 
mancherlei Ertravaganzen, welche die Slavenfreunde am 11. (23.) Mai 
alljährlich zu begehen pflegen, hört man daher auch Laute, welche für 
jeden Ruſſen annehmbar klingen. So hat auch jetzt das ſlaviſche 
Wohlthätigkeits⸗Comite in St. Petersburg nicht ermangelt, eine neue 
Extravaganz zu begehen. Es ſind bekanntlich bei der Rechnungs⸗ 
ablage über die Gelder, die zur Zeit des Herzegowina⸗Trubels und ſpäter 
dem Slaven⸗Comite zur Unterſtützung der nothleidenden Glaubens⸗ 
genoſſen zugegangen waren, mancherlei Nachläſſigkeiten vorgefallen. 
Ein Herr Martjanoff hatte dieſe Nachläſſigkeiten beſonders aufgeſtochen 
und gerügt und ſich damit den Zorn vieler Slavophilen zugezogen. 
Zum Cyrillustage ſollte nun ſeine feierliche Ausſchließung aus dem 


F 
aufs Tapet, haben rein⸗ruſſiſche ? , wele 1 jeden 
wichtiger und weſenillcher bleiben, als die Intereſſen flaviſcher Völker: | Dit 


Nur in einem kleinen Theil der Preſſe hatte er überzeugte 
ſt⸗[Parade machen und in ihrer Eitelkeit fi aufblähen, weil es ihnen 


— er j SEE 
ſchaften — mögen felbige thun, was fie wollen, mag bei ihnen. vor: 
gehen, was da wolle. Welchen Nutzen oder Vortheil haben wir 
davon, wenn wir Europa gegenüber auf bewaffnetem Fuße uns 
halten müſſen um des flaviſchen Geſpenſtes willen, das nie zur 
Wirklichkeit ſich geſtalten kann und deſſen Realiſirung für 
uns ſchließlich vollkommen nutzlos iſt. Darüber hätten dle⸗ 
jenigen Glieder des ſlaviſchen Wohlthätigkeits-Comites am meiſten 
ernſtlich nachzudenken Veranlaſſung, welche mit ihrer Slavophilie 


gelungen, Lärm zu machen. Zu ſolchem ernſtlichen Nachdenken 
müßten grade ihre patriotiſchen Gefühle und ihre unbezweifel⸗ 
bare Vaterlandsliebe ſie beſonders veranlaſſen.“ — Hier 
hat die „Molwa“ es ganz richtig hervorgehoben, daß vor Allem 
der ruſſiſche Patriotismus die Slavenfreunde von ihren 
unſinnigen Schwärmereien zurückbringen ſollte. Was geht uns 
Ruſſen das Slaventhum als ſolches überhaupt an, und was haben 
wir von der politiſchen Förderung der Balkanſſaven? Jeder, welcher 
die Balkanvölker kennt, muß ſich im Voraus an den Fingern ab: 
zählen, wann der Undank dieſer Stämme gegen Rußland beginnt. 
Die Intereſſen der Balkanſlaven haben in politiſcher Beziehung mit 
den unſrigen gar nichts zu ſchaffen. Rußland hat nur für 
ruſſiſche Intereſſen Kriege zu führen, niemals aber für die 
ee anderer Völker, und mögen fie ſprachlich uns noch ſo nahe 
ehen. 

Petersburg, 27. Mai. [Die Feuersbrünſte] in Rußland 
ſcheinen nachgerade fo epidemiſch werden zu wollen, wie vordem die 
Peſt im Süden und wie die Mordſucht im ganzen Reiche es war. 
Aus Woroneſch wird gemeldet, daß Walniki in Flammen ſteht und 
daß einige Tage vorher ein großes Dorf, 40 Werſt von Woroneſch, 
niedergebrannt iſt. Im Gouvernement Warſchau iſt die Stadt Grojez 
von einem Feuerſchaden heimgeſucht worden, durch welchen in kurzer 
Zeit eine Menge Gebäude zerſtört wurde, und aus Junſſar, Gouverne⸗ 
ment Penſa, liegen Nachrichten über eine große Feuersbrunſt vor, 
welche das Dorf Tatarskaja⸗Piſchlja faſt gänzlich zerſtörte. Sind doch 
dafelbft 134 Höfe mit allen Nebengebäuden niedergebrannt. Kürzlich 
ſtanden in Petersburg vor der Narwa'ſchen Pforte 7 Häuſer in Flam⸗ 
men, die bis auf den Grund zerſtört wurden. Nur mit Mühe ge⸗ 
lang es der Feuerwehr, die umliegenden Gebäude zu erhalten. Um 
nun die durch dieſe Unfälle hervorgerufene Beſorgniß der Bevölkerung 
zu zerſtreuen, giebt der „Regierungsanzeiger“ in ſeiner geſtrigen Nummer 
eine Zuſammenſtellung der ſämmtlichen Feuersbrünſte in Rußland 
vom verfloſſenen Jahre. Hiernach wurde das Reich im Jahre 1878 
von 33,319 größeren Feuerſchäden heimgeſucht, und zwar lagen in 
5283 Fällen erwieſene Brandſtiftungen vor, 8194 Mal entſtand das 


e Inkereſſen, welche in jedem Falle uns] der ae 5 
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Fromm. — Beſtätigt: Die Wahl des Kaufma 
N erer, Gan lde Enge ſer und Balle e der Stadt 
Habelſchwerdt auf die geſetzliche Dienſtzeit von 12 Jahren. 

Uebertragen: Dem Paſtor Abicht zu Namslau die Local⸗Inſpection 
über die evangel. Schulen im Grambſchütz, Reichen, Strehlitz, Poln.⸗March⸗ 
witz und Simmelwitz, Kreis Namslau. Dem Rectox Bojanowski zu Strehlen 
die Local⸗Inſpection über die bopligen Stadtſchulen. Dem Paſtor Glatzer 
zu Laskowitz die Local⸗Inſpection über die neu errichtete Schule in Birks⸗ 
dorf, Kreis Ohlau. Dem kath. Pfarrer Peiſert zu Mönchmotſchelnitz die 
Auſſicht über ſämmtliche kathol. Schulen des Kreiſes Wohlau an Stelle des 
verſtorbenen Kreis⸗Schuleninſpector Effner zu Stuben. Beſtätigt die 
Vocationen für das Fräulein Ida Karlowa zur Lehrerin an der evangel. 
Stadtſchule in Striegau; für den Adjuvanten Beſchnitt zum Lehrer an der 
evangel. Stadtſchule in Waldenburg; für den Adjuvanten Schild zum 
2. Lehrer an der evangel. Schule in Abd g Kreis Waldenburg; für 
den Lehrer Maywald zum epang. Lehrer in wichen Kreis Ohlau; für 
den Hauptlehrer Kleiner gem Rector einer ſtädtiſchen ſechsklaſſigen 11 1 
Elementarſchule in Breslau; für die bitzherige Privatlehrerin Fräulein 
Klapper zur Lebrerin an einer ſtädtiſchen kathol. Elementar⸗Mäbdchenſchule 
in Breslau; für die Schulamts⸗Candidatin Fräulein Curda zur Lehrerin 
an einer ſtädtiſchen kathol. Elementar⸗Mädchenſchule in Breslau. Wider: 
ruflich beſtätigt die Vocationen für den Lehrer Hoffmann zum Lehrer 
an der kathol. Schule in Raudten, Kreis Steinau; für den Adjuvanten 
Bartſch zum Lehrer an der kathol. Schule in Wanſen, Kreis Ohlau; für 
den Adjuvanten Wawerſig zum kathol. Lehrer in Gräditz, Kreis Schweid⸗ 
niß; 1 den Adjuvanten Hoffbauer zum 2. Lehrer an der kathol. Schule 
in Ober⸗Langenau, Kreis Habelſchwerdt; für den Lehrer Wende zum Lehrer 
an der evangel. Stadtſchule in Gottesberg, Kreis Waldenburg. 

Beſtätigt die Vocationen für den Paſtor Abicht zum polniſchen Paſtor 
der evangel. Gemeinde in Namslau; für den Paſtor Herdtmann zum Pfarrer 
der . 2 15 de r 80 

rnannt: Der Poſtrath Berger in Breslau zum Ober⸗Poſtrath. Die 
Poſtaſſiſtenten Pfendſack in Milch, Pfeiffer in Guhrau, Jenke in Nams⸗ 
lau, Hoffmann in Bernſtadt, Kiok in Breslau, Kretſchmerſin Militſch, Puſch⸗ 
mann, Göldner in Breslau Herrmann in Steinau a. O., Waxmann in 
Glatz, Micke in Breslau, Petermann in Nimptſch, Kleiner in Breslau, 
Tſchirſchnitz in Glatz, zu Poſtſecretairen. Die Poſtaſſiſtenten Hoffmann in 
Neumarkt, Lindner in Reichenbach, Hilfert in Oels, Friedrich in Brieg, 
Päsler in eee Häntſchke in Oels zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Die 
Ober⸗Telegraphiſten Walter in Medzibor, Zioleck in Breslau zu Tele⸗ 
graphen⸗Secretairen. Die Telegraphen⸗Aſſiſtenten Milke in Breslau, Hache 
in Neurode, Jahn in Brieg, Menzel, Lahmer, Seidel und Weigelt in Bres⸗ 
lau zu Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten. Angeſtellt: Die Poſtpraktikanten 
Reichel und Puſchmann in Breslau als Poſtſecretaire. Die Poſtaſſiſtenten 
Hille, Otto, Walter und Kothe. Die Telegraphen⸗Aſſiſtenten v. Aigner, 
und Arnold in Breslau. Verſetzt: Der Ober⸗Poſtdirections⸗Secretair 
Neumann von Minden nach Breslau als probeweiſer Poſtinſpector. Der 
Telegraphen⸗Director Hentſchel von Breslau nach Cottbus. Der Poſt⸗ 
Secretair Georgius von Reichenbach i. Schl. nach Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
Der Wie e ee Walter von Medzibor nach Strehlen. 
chieden: Der Poſtagent Kelm in Stolz. Der Poſt⸗ 
erwalter Raſel in Nieder⸗Rathen. Entlaſſen: Der Poſtſecretair Kühn 
in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. Verſtorben: Der 4 Wolff in Heu⸗ 
ſcheuer⸗Karlsberg und der Ober⸗Poſtſecretair Menzel in Breslau. 
Erlaß des Miniſters für die ee Domänen und Forſten 
bezüglich der Maßregeln gegen die Verbreitung der Notzkrankheit 
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Comite ins Werk geſetzt werden — aber wie? Zum Ausſchluß eines ö ter d 

Mitgliedes find % oder % der Stimmen aller anweſenden Mitglieder Feuer durch Unvorſichtigkeit, 704 Mal durch Blitz und bei 19,138 m Die hie Deputagan für das Veterinärweſen hat in dem Berichte 
eerforderlich. Es waren 42 Mitglieder anweſend — aber 21 wollten Bränden konnte die Urſache des Entſtehens nicht ermittelt werden.] vom 6. d. M. darauf aufmerkſam gemacht, daß die Roßkrantheit unter den 
in dieſer Angelegenheit von vornherein nicht flimmen. Von den 21 Das Letztere iſt wenig troſtreich. (8. 3.) 924 0 lie Na pe ben Aae dete Lug Demi beg 
* Stimmenden war eine Stimme gegen den Ausſchluß. Es hatten f 


unter 42 Anweſenden alſo nur 20 für den Ausſchluß geſtimmt: weil 
die Schreier jedoch Martjanoff heraus haben wollten, zählten ſie von 
den Nichtſtimmenden ſo viele als „gewiß einverſtanden“ hinzu, daß 
die Majorität, wenn auch künſtlich genug, zu Stande kam. Dieſe 
Angelegenheit hat für Europa ganz und gar keine Bedeutung, nicht 
einmal das geringſte Intereſſe: ſie iſt jedoch für die Genoſſenſchaft 
charakteriſtiſch, welche in Europa ſchon genug unverdiente Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich gezogen. Dagegen ſprach der Archimandrit Joſeph 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Mal. [Tagesbericht.] 


—e Kreistag.] Die Herren Kreistagsabgeordneten des Kreiſes Breslau 
werden am 16. Juni, Vormittags 10 Uhr, im Dienſtgebäude der Kreis⸗ 
verwaltung, Weidenſtraße Nr. 15, einen Kreistag abhalten. Zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung ſtehen u. A. auf der Tagesordnung: Ein Antrag des 
Kreistagsabgeordneten Geh. Regierungsrath von Woyrſch⸗Pilsniz: 1) 
die dem Herrn Oberpräſidenten zur Beſtätigung vorzulegenden neuen Statuten] 5 


88 85 


wird, ſo iſt es im veterinärpolizeilichen Intereſſe 8 wün 


f 


ſorgfältige Beachtung der Vorſchriften im § 61 u. 73 des . 
ee 


N 
* 


m, 
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einige Worte, wo er die Förderung der geiſtigen und Cultur⸗ 
Intereſſen bei unſeren Glaubensgenoſſen betonte — als eine 
würdige Aufgabe für diejenigen, deren Wohlthätigkeitsſinn auf 
jene Bahnen ſich richtet. Auch die dem Slavenſchwindel ſtets ab⸗ 
holde Zeitung „Molwa“ hebt hervor, daß ein Programm, wie der 


Alcrchimandrit entwickelt, ſich Jeder ſchließlich gefallen laſſen könnte. 
Sie fügt hinzu: „Wir würden recht wünſchen, uns der Hoffnung 


hingeben zu können, daß der beendigte Krieg der letzte geweſen ſein 
möchte, den Rußland wegen der Slaven zu führen genöthigt war. 


e andere Roués. Gleichzeitig genoß Minchen den Tanzunterricht des 


berühmten Veſtris . 


Noch pikanter und graziöſer — als vollendete Courtiſane kehrte 


Mamſell Enke nach Potsdam zurück und gewann auf den verliebten 


Kronprinzen einen immer weitgehenderen Einfluß. Ihre Empfehlung 
für Staatsämter war bald gleichbedeutend mit der Empfehlung des 


Prinzen von Preußen, fo daß der König an alle Collegien den ſtrengen 


Befehl ergehen ließ: „künftighin bei der Beſetzung von Staatsämtern 


Auch bei uns giebt es ſehr viele Notbſtände, für die zu ſorgen ft; wir 


der Kreis⸗Sparkaſſe dahin zu ändern, daß die Einlagen bei der Sparkaſſe 
künftig nur mit 3%, pCt. ſtatt mit 4 pCt. jährlich verzinſt und bei Lombard⸗ 
Darlehen aus der Sparkaſſe nur ſolche Werkhpapiere und Hypotheken reſp. 
Grundſchuldbriefe lombardirt werden, welche ſich dazu eignen, daß Capitalien 
der Sparkaſſe darin angelegt werden; 2) den Herrn Oberpräſidenten zu er⸗ 
ſuchen, falls die Genehmigung der neuen Statuten mit der vorgeſchlagenen 
Abänderung des Zinsfußes einer Verzögerung unterliegen ſollte, durch be⸗ 
ſonderen Erlaß die Herabſetzung des Zinsfußes von 4 auf 3 ¼ pCt. ſchleunigſt 
zu genehmigen; ferner verſchiedene Abänderungs⸗Anträge der Kreischauſſee⸗ 
ee betreffs des im Kreiſe auszubauenden Chauſſeenetzes und 
der Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel. 

„ Perſonal⸗ Nachrichten.] Penſionirt: Vom 1. November c. ab 


Friedrich Wilhelm II. ganz wohl geziemte. Er mit ſeiner nächſten 
Umgebung war ſehr laut geweſen und ſtand frohen Muthes von der 
Tafel auf; ich ſah Herrn Rietz auf mich zukommen, er begrüßte mich 
zutraulich, freute ſich meiner längſtgewünſchten, endlich gemachten Bekannt⸗ 
ſchaft, fügte einiges Schmeichelhafte hinzu und ſagte ſodann: ich müſſe ihm 
verzeihen, er habe noch ein perſönliches Intereſſe, mich hier zu ſehen und 
zu finden. Man habe bisher gegen ihn immer behauptet: ſchöne 
Geiſter und Leute von Genie müßten klein und hager, kränklich und 
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IPeriodiſches Auftreten trüber Witterung] Dr. H. J. Klein ſchreibt 
hierüber in der „K. Z.“ Folgendes: Die gegenwärtigen anomalen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe In die Veranlaſſung, hier auf einen Parallelismus bin 
zuweiſen, der zwiſchen dem zeitlichen Verlaufe gewiſſer Revolutionen in der 
Sonnenatmoſphäre und dem Gange der Bewölkung an der meteorolo⸗ 
giſchen Station Köln zu beſtehen a: Es iſt zwar klar, daß die Rück⸗ 
wirkung großer Vorgänge in der Sonne auf der Erde nicht local auftreten 
wird, allein im vorliegenden Falle handelt es 1 unächſt nur um That⸗ 
ſachen der Beobachtung. Als ich im Jahre die Berechnung der 
meteorologiſchen Conſtanten Kölns aus den Beobachtungen des ſeither ber: 


vermickert ausſehen, wie man ihm dann dergleichen Beiſpiele genug 
angeführt. Das habe ihn immer verdroſſen; er glaubte doch auch nicht 
auf den Kopf gefallen zu ſein, ſei aber dabei geſund und ſtark, und 
von tüchtigen Gliedmaßen. Aber nun freue er ſich, an mir einen 
Mann zu finden, der doch auch nach etwas ausſehe und den man 
deshalb nicht weniger für ein Genie gelten laſſe. Er freue ſich deſſen 
und wünſche uns Beiden lange Dauer eines ſolchen Behagens!“ 

Was für ein Geſicht wohl der Herr Geheimrath von Goethe zu 
dieſer langen Rede gemacht hat! 

Der engliſche Geſandte, Lord Malmesbury, hat uns folgende 
Schilderung der Madame Rietz und ihres Verhältniſſes zum Kron⸗ 
prinzen aus dem Jahre 1776 hinterlaſſen: 

„Sie tft groß von Perſon, munter von Ausfehen, nachläſſig in 
ihrer Kleidung und gewährt eine wahrhaftige Vorſtellung von elner 
richtigen Baechantin. Der Prinz iſt gegen fie äußerſt freigiebig und 
fie allein verthut das ganze Einkommen, das er von dem Könige er⸗ 
hält. Sie erwidert allerdings dieſe Großmuth nach Kräften, denn 
indem ſie ihm verſichert, daß er im alleinigen Beſitz ihrer Liebe und 
Zärtlichkeit ſei, verlangt ſie durchaus nicht dieſelbe Treue von ihm, E 0 et ji Seit d 
fondern bemüht fi) im Gegentheil, fo viel fie kann, feine Wünſche in dem Stadium ber beer dae e diu lern, A ne auf ider 1755 
zu befriedigen, ſo oft dieſelben aus Unbeſtändigkeit oder Ueberſättigung 15 . nn 1 Be ie 2 5 auch die h glänzen = 10 1 
an einem neuen Gegenſtande haften. Dabel iſt fie jo gewandt, daß nannten Fackeln fehlen. Dagegen erblickt man mit großer Deutlichteit die 
fie ihn niemals mit einem Frauenzimmer bekannt werden läßt, von 12 5 . Granulationen, wodurch die bn ei 8 ein marmorirte 
der zu erwarten flände; fie werde ihr den Rang ſtreitig machen in Ausſehen erhält. Gleichzeitig mit der Abnahme 115 eren ene bat fi 
der Herrſchaft über den Prinzen. Ihre Wahl und glücklicher Weiſe den dab war he die Ge des Pl Nen 88 1 5 
auch die ſeinige fällt gewöhnlich auf Frauenzimmer von der niedrigſten len Werthe, ja, ein ſo trüibes Wetter, wie es im Ganzen ſeit etwa zwei 
Gattung. Dieſe Vergnügungen, die einzigen, an denen er Geſchmack ebnen hier vorherrſcht, iſt im Verlaufe dieler 11 cite große Seltenheit. 
findet, nehmen den größten Theil feiner Muße in Anſpruch; der Reſt] Uebrigens zeigt auch die Sonne 1 l bier it 7 5 denn das 
feiner Zeit vergeht entweder auf der Parade als Begleiter des Königs vollſtändige Fehlen aller Flecke sie d eit über die Durch: 

ſchnittsdauer hinaus. Nachdem ſich a wiederum der Parallelismus 
oder an der Toilette, welche er, fo oft es ihm möglich wird, feine beider Phänomene gezeigt hat, kann man mit einer gewiſſen Wahrſchein⸗ 
Uniform bei Seite zu legen, mit raffinirter Kunſt macht. Er Hält] lichkeit dermuthen, daß verſelbe auch für die nächſte Sonnenfledperiove be⸗ 
ſogar einen eigenen Kammerdiener, der Espere 60 10 d f 91 ſtehen bleiben dürfte, und deshalb bin ich geneigt, die Jahre 1882 bis 1884 
beſtändig zwiſchen Potsdam und Paris unterwegs iſt, um chnellſte 
Nachricht von jeder Aenderung in den Moden zu bringen. Da nun 
Espere en Dieu feine Erkundigungen blos bei ſeinen Collegen, 
den Friſeuren, einzieht, ſo iſt es ſehr leicht möglich, daß diejenigen, 


i iſe atmoſphariſch heitere, dieſenigen von 1889 bis 1891 ein⸗ 
ciel ale he e itterung ausgezeichnete zu Weiches Einen 

welche feinen Inſtructionen folgen, fälſchlich als zu dieſer Klaſſe ge: 

hörig betrachtet werden ...“ 


entſprechenden Parallelismus der allgemeinen Witterungsverhäliniſſe und 
(Fortſetzung folgt.) 


nicht mehr auf die Empfehlungen einer gewiſſen hohen Perſon Rück⸗ 
ſicht zu nehmen!“ 

Gleichzeitig befahl der Alte Fritz: die Mamſell Enke ſoll machen, 
daß ſie einen Mann bekommt, damit der öffentliche Skandal ein Ende 
habe. Ich werde für eine anſtändige Austattung ſorgen. Die 
* Perſon ſoll ſich in der Nähe von Berlin ein Landhaus kaufen und 

ich habe nichts dawider, daß der Prinz von Preußen fie dort beſuche! 
Bir. Der König gab wirklich zu dieſem Zweck 20,000 Thaler. Dafür 
wurde als nomineller Gatie für Mamſell Enke des Prinzen Kammer: 
diener Rietz — und in Charlottenburg das Landhaus des Grafen 
Schmettau gekauft — die heutige „Flora“. Rietz mußte ſich ver⸗ 
pflichten: niemals irgend welche Gatten-Anſprüche auf die ſogenannte 
Madame Rietz ausüben zu wollen! — Auch hat ſich ſpäter heraus⸗ 
geſtellt, daß ſie gar nicht mit einander getraut waren. 

Von Herrn Rietz, dem Sohne eines Potsdamer Gärtners, ent⸗ 
wirft uns der Kriegsrath von Cölln in ſeinen „Vertrauten Briefen 
über die inneren Verhältniſſe am Preußiſchen Hofe ſeit dem Tode 
Friedrich II.“ folgende wenig ſchmeichelhafte Schilderung: „Der Käm⸗ 
merer Rietz war ein ganz gemeiner Menſch. Als Bedienter ertrug 
25 er alle Launen des Kronprinzen. Friedrich Wilhelm war jähzornig 
und mißhandelte oft feine Leute; dies that ihm ſehr leid, ſobald die 
Hitze verflogen war, und er machte es durch Geſchenke wieder gut. 
Rietz ließ ſich nun von ſeinem Herrn Ohrfeigen, Stockprügel, Fuß⸗ 
tritte und Mißhandlungen jeder Art gefallen und war ein geduldiges 
Inſtrument. Er entſchädigte ſich dadurch, daß er die ihm untergebenen 
Bedienten wieder eben ſo mißhandelte. Nachdem er ſich für ſeinen 
Herrn zum Deckmantel ſeiner Lüſte, zum Ehemann für ſeine Maitreſſe 
hatte hergeben müſſen, da ſaß er feſt auf ſeinem Poſten. Rietz's 
Genuß beſtand in Eſſen und Trinken, in der Befriedigung ſeines 
Hochmuths, im Sammeln eines Capitals für's Alter. Im Neuen 
Garten zu Potsdam, in dem Hauſe am Eingange, feierte Rietz ſeine 
Bacchusfeſte: hier floſſen Champagner und alle edle Weine, wie 
die Waſſerbäche. ..“ Von dem „Hochmuth“ des Kammerdieners 
Rietz weiß auch Goethe, der während der traurigen Rheincampagne 
1792 mit ihm in Mannheim zuſammentraf, ein charakteriſtiſches 
Hiſtörchen zu erzählen — mit folgenden Worten: „An der langen, 
ſehr beſetzten Wirthstafel ſaß ich an einem Ende, der Kämmerer des 


ftorbenen Dr. Garthe unternahm, fand ich bei Unterſuchung der Bewölkung, 
daß dieſe eine ſehr agen ee eriodicität im Tage und Jahre zeigt. 
Morgens iſt fie am größten, erreicht nach Mittag ihren geringſten Werth 
und nimmt gegen Abend wieder zu. Während des Jahres varürt die 
Heiterkeit des Himmels im Mittel vieler Jahre ſehr rege mäßig; fie iſt am 
geringſten im Juli, am größten im December und Januar. e iſt 
auch von anderen Orten bekannt. Als neu ergab ſich dagegen, daß die 
fogenannten Cirruswolken (jene Wolken, die den Himmel 10 les aufg 
überziehen, ſo daß er wie mit Beſen gekehrt erſcheint) bezüglich ihrer Haͤufig⸗ 
keit in verſchiedenen Jahren eine Periodieitat zeigen, der Art, daß fie zahl: 
reicher in den 47 in welchen die Sonne diele Flecke zeig weniger 
häufig in den Jahren mit wenigen Sonnenflecken auftreten. Der Cyclus 
der Periode beträgt 11 Jahre. Ferner fand ſich, daß um bie Zeit der ge⸗ 
ringſten Fleckenthätigkeit der Sonne weit mehr trüber Himmel und dichte 
Bewölkung an der meteorologiſchen Station Köln beobachtet worden war, 
als in den Jahren mit vielen Sonnenflecken. Die größte Trübheit zeigten 
im Duriemitt die Jahre 1856 und 1867, die ‚geringe die Jahre 1860 
und 1871. In den Jahren 1856 und 1867 fand das Minimum der Son⸗ 
nenſlecke ſtalf, in den Jahren 1860 und 1971 das Marſnam., Dieſes dan 
mir 1872 in der öſterreichiſchen Zeitſchrift für Meteorologie veröffentlichte 
Ergebniß überraſchte mich ſelbſt nicht wenig; auch zeigten "ige andere Sa. 
tionen durchaus keine fo deutliche oder überhaupt 85 eziehung zwiſchen 
beiden Erſcheinungen. Gegenwärtig befindet ſich die Sonne nun wiederum 


Nee 


i der Sonnenflecke, wie ich ſolchen aus den Kölner Beob⸗ 
| eee, fand, hat unlängſt 2. Lancafter auch für Brüſſel 
nachgewieſen. 
Königs von Preußen, Rietz, an dem andern: ein großer wohlgebauter, a a N 
ſtarker, breitſchultriger Mann, eine Geſtalt, wie fie dem Leibdiener Mit zwei Beilagen. „ 
3 


3 


i Fortſetzung.) 

Der Erlaß iſt gerichtet an den Ober⸗Präſidenten Dr. Achenbach zu 
Potsdam. Abſchriften erhielten mit dem Erſuchen, die gleichen Veran⸗ 
laſſungen treffen zu wollen, die Oberpräſidenten der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen, Schleſien und Pommern. 

—e [Neferendariats-Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des königlichen Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſtdenten Herrn 
Donalies eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Eck, Appell.⸗ 
Gerichtsrath Rocholl und Profeſſor Dr. Schwanert. Von den ſechs 
Rechtscandidaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden die Herren 
Bendix, Hentſchel, Kur, Meyer und Nitſchke das Cramen. 

- d. [Aufruf an die Breslauer Studenten.] Einige Studirende, 
welche im Sinne Vieler zu ſprechen glauben, baben folgenden Aufruf an 
die Studenten hieſiger Univerſität gerichtet: „Das Feſt der goldenen Hochzeit 
unſeres allverehrten Kaiſerpaares am 11. Juni wird in ganz Deutſchland 
gefeiert, in erſter Linie von den Univerſitäten. Die Studentenſchaften von 
Berlin, Leipzig, München, Bonn ꝛc. ꝛc. begehen in ihrem Kreiſe das Feſt 


gemeinſam. Sollte Breslau zurückſtehen?! — Es verlautet, die einzelnen: 


Vereinigungen wollten einzeln oder im engeren Vereine dieſen nationalen 
Feſttag feiern. Es wäre gewiß im Sinne der meiſten Breslauer Studenten 
gehandelt, wenn die hieſige Studentenſchaft ſich zu einer allgemeinen Feier 
am 11. Juni vereinigte, an der auch die Herren Profeſſoren ſich gern be⸗ 
theiligen würden. Hoffentlich genügt dieſe Anregung. Anderenfalls be⸗ 
halten ſich die Verfaſſer des Aufrufs vor, zu gedachtem Zwecke eine all⸗ 
gemeine W ie 28. Koi Studenten einzuberufen, in der 
weitere Maßnahmen zu vereinbaren wären.“ 0 
+ [St. Eotpus-Ebriſti⸗ Kirche Sonntag, den 1. Juni (I. fing t= 
feiertag): Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Profeſſor Dr. 
Weber. 19 19 den 2. Juni (2. Pfingitfeiertag): Altkatholiſcher Gottes: 
dienſt früh 9 Uhr, allgemeine Abendmahlsfeier, Predigt: Pfarrer Herter. 
—r. [Zur Reichstags⸗Erſatzwahl im Oſtkreiſe. Wie wir bereits in 
Nr. 248 der Ztg. mittheilten, hat der katholiſche Volksverein beſchloſſen, bei 
der Reichstags⸗Erſatzwahl im Oſten der Stadt einen Centrums mann als 
Candidaten aufzustellen. Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, iſt von dem ge 
nannten Verein Herr Redacteur Dr. Hager als Candidat für die Erfah: 
wahl auserſehen worden. 5 
e Deutſcher Kriegerbund. — Breslauer Landwehr⸗Vetein.] Der 
am 1. und 2. Juni c. ſtattfindende Abgeordnetentag des deutſchen Krieger⸗ 
bundes perſpricht nach den bis jetzt eingegangenen Anmeldungen ein über⸗ 
aus zahlreicher zu werden. Nicht nur die Provinzen unſeres engeren, ſon⸗ 
dern alle Gaue unſeres gemeinſamen deutſchen Vaterlandes werden dabei 
vertreten ſein. Am Schluſſe des Abgeordnetentages, 3. Juni c., feiert der 
Breslauer Landwehr⸗Verein das Feſt ſeiner Fahnenweihe, zu der bereits 
über 1000 Cameraden aus der Probinz angemeldet ſind, und das nach den 
etroffenen Arrangements großartig zu werden verſpricht. Die Weihe ſelbſt 
ndet unter Betheiligung der Spitzen der Behörden vor dem Standbilde 
iedrich des Großen ſtatt und ſchließt mit einem Gartenfeſte in dem ſchönen 
arten des Schießwerder. Da Seitens des hieſigen Landwehr⸗Vereins 
Alles geleiſtet worden, um das Feſt würdig und ſchön zu begehen, wäre es 
wünſchenswerth, wenn der bekannte Sinn der Breslauer Einwohner, die 
Fremden zu ehren, ſich auch in dieſen Tagen durch Flaggen und Aus⸗ 
e der Häuſer recht lebhaft zeigen möchte. £ 
= [Rerfammlung des Comites zur chtung des Kinderheims.] 
In der 12 75 Töchterſchule auf der Taſchenſtraße fand am 29. d. Mts. 
unter Vorſitz des Canonicus Herrn Dr. Künzer eine Verſammlung des 
Comites zur Errichtung eines Kinderheims ſtatt. Der Vorſitzende derlas 
zunächſt den Wortlaut der Ihren K. K. Majeſtäten zu widmenden Adreſſe, 
welche bei Gelegenheit des zu überreichenden Albums an Hochdieſelben ge⸗ 
richtet werden ſoll. Die Adreſſe fand die allgemeinſte Billigung. Das 
Album ſoll den Majeſtäten durch Herrn Oberpräſidenten von Puttkamer 
überreicht werden. — Herr Baurath Lüdeke hat die künſtleriſche Ausſtat⸗ 
tung des Albums freundlichſt übernommen, während Herr Lithograph Lem⸗ 
berg den in ſein Fach ſchlagenden, zeitraubenden Arbeiten und Herr Buch⸗ 
binder Beuthner der äußeren Ausſtattung mit größter Bereitwilligleit ſich 
unterzogen haben. Das Album wird einen Tag zur Anſicht für die Comite⸗ 
Mitglieder und alle Diejenigen, welche daran Intereſſe nehmen, ausgelegt 
werden. — Der Schatzmeiſter, Herr Reinhold Sturm, ſprach hierauf in 
warmen Worten den Comite⸗Mitgliedern, ganz beſonders aber den Damen 
des Comites, den Dank aus für die großen Opfer an Zeit und Mühen, 
welche ſie dem Unternehmen bei Anſammlung der Beiträge gebracht haben, 
und erſtattete hierauf einen Kaſſenbericht. Nach demſelben ſind bis zum 
heutigen Tage 41,588 M. eingegangen und 40,416 M. ausgezahlt worden, 
ſo daß ein baarer Kaſſenbeſtand von 1172 M. verblieb. — Es ſind bereits 
bei der Sparkaſſe des Breslauer Landkreiſes 30,000 Mark zu 3% L einſt⸗ 
weilen zinsbar angelegt und 9000 Mark Preußiſche Conſols angekauft 
worden. — Ueber die am Tage der Jubelfeier etwa zu veranſtaltenden Feſt⸗ 
lichkeiten entſpann ſich eine längere Debatte. Die neue ſtädtiſche Reſſource 
hat ſich mit dankenswerther Bereitwilligkeit erboten, zum Beſten des Kinder⸗ 
beims im Schießwerder ein großes Gartenfeſt zu arrangiren, an welchem 
Nichtmitglieder gegen 50 Pfennige Entree theilnehmen können. Außerdem 
wollen die Pächter des Breslauer Concerthauſes auf der Gartenſtraße zu 
Zwecken des Unternehmens am 10. Juni eine Vorfeier veranſtalten, was 
dankbar accepfirt wurde. 5 a ya 2 
* [Rusitellung des Makart'ſchen Bildes.] Wie wir hören, beſichtigten 
am Mittwoch, als an dem erſten Tage mit billigem Entree, über 500 Per⸗ 
ſonen aus allen Ständen und überwiegend Damen die Ausſtellung des 
Makart ſchen Bildes: „Der Einzug Karl V. in Antwerpen“ im neuen 
uſeum. Wir regiſtriren dies als ein erfreuliches Zeichen, daß der Sinn 
für Kunſt in unſerer Stadt endlich anfängt, einigermaßen rege zu werden. 
—elCarlowitz⸗Nanſerner Deichverband.] Die ‚Frübiabrs-Deihiban 
des Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes findet am 9. Juni d. J. ſtatt. 
Dieſelbe wird an der Roſenthaler Oderbrücke beginnen und dann in der 
ichtung von den d 0 Deichen bin über Oswitz, Ranſern, Weidenhof, 
8 Poblanswitz, Schottwitz, Carlowitz und Roſenthal Int eſetzt. 
De [Maftvieh- Austellung. — Provinzial⸗Thierſchau.] Nach einer 
Bekanntmachung des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
für Schleſien wird Anfang Mai 1880 zu Breslau wiederum eine Majtvieh: 
Ausſtellung ſtattfinden, welche mit werthvollen Ehrenpreiſen und mit 5000 
Mark Geldprämien ausgeſtattet ſein wird. Ebenſo iſt für die Waren Hälfte 
des Monats Auguſt k. J. und zwar ebenfalls zu Breslau die Veranſtaltung 
einer großen Provinzial⸗Thierſchau, umfaſſend die Producte der Pferdes, 
Ninver:, Schaf⸗ und Schweinezucht und 0 mit be Ehren⸗ 
a und mit Geldprämien von nahezu 40,000 Mark beſchloſſen worden. 
ur Beſchickung dieſer Shauftellungen und kur Bewerbung um die aus⸗ 
zuſeßenden — 7 find alle Züchter reſp. Mäſter der Provinz berechtigt. 
Die Aufmeitjamteit der Intereſſenten ſei deshalb jetzt ſchon auf dieſe künftig⸗ 
jährigen Unternehmun 1 bingelenf damit die Auswahl der Schauthiere 
und ihre angemeſſene Pflege un 
riff Rn ber könne. Alle auf das Jahr entfallenden Kreis⸗ 
Aale und Pferdeſchauen werden ſämmtlich ſiſtirt und erſt 1881 zur Abe 
altung gelangen. 5 8 NU 
vl. Ahr ntwürfe von bierorts A errichtenden Bedürfniß⸗An⸗ 
ſtalten, J die event. auch zu Zwecken des Anſchlags verwendet werden ſollen, 
war, wie ſ. Z. erwähnt, ſeitens des Magistrats eine Concurrenz eröffnet 
worden. Von den elf eingegangenen Projecten find nach dem Urtheils⸗ 
ſpruch des Preisrichter⸗Colleglums, der Herren Baurath Lüdecke, Bau⸗ 
915 ſter Schmidt und Land⸗Baumeiſter Haſenjäger, die des Architekten 
he nius und des Architekten Seiffert mit dem Preiſe von je 150 M. 
ausgezeichnet worden. Die eingegangenen Coneurxenzprojecte ſelbſt liegen 
in der Zeit vom 30. Mal bis 13. Juni c., e 2—4 Uhr, in dem 
Prüfungsſaal der Realſchule am Zwinger dem Publikum zur Anſicht aus. 
; [Empfehlenswerther Ausflug für die Pfingſttage.] Als 
eine lohnende und ſehr dankbare Partie für eine eintägige Vergnügungs⸗ 
tour können wir aus eigener Erfahrung Kloſter Heinrichau, Station der 
Eiſenbahnſtrecke Breslau⸗Mittelwalde, die anmuthig gelegene Veſitzung der 
Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, anempfehlen. Heinrichau hat 
einen reizenden Park mit ausgeprägtem Laubwaldcharakter, ſowie wohl⸗ 
bei te Gartenanlagen. Das Schloß, früher Eiſtercienſer⸗Kloſter, iſt von 


— 
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errlicher Bauart und birgt im Innern reiche Ornamente und al fresco 
alereien. Die Kirche, ein ſtattliches Bauwerk, ſchließt manches Sehens⸗ 
werthe in ſich, ſo die 1 11 7 Gemälde von Willmann, kunſtvolle 
chnitzereien und Bilderrahmen und Chorftüble, ein mit ſeltener Kunſt⸗ 
fexfigteit gefertigtes Gitterportal von zum Theil armbiden gebogenen 
lächmiedeeiſenſtangen, ein Elfenbein-Grucifig von Cellini u. A. Die Partie 
äßt ſich ſehr gut mit einem Ausflug nach Camenz und Wartha verbinden. 
unge [Poftverbindung nach Reiner bez. Cudowa.] Mit Bezug auf 
ander 2 „Für nach Cudowa und Reinerz Reiſende“ in Nr. 241 theilt 
die bieſige Ober⸗Poſldirection mit, daß außer der fortbeſtehenden um: 


Erſte Beilage zu Nr. 249 der Breslauer Zeiti 


Haltung 1 eilig gggtrofien und in An⸗ J 


mittelbaren Perſonenpoſtverbindung zwiſchen Bahnhof Glatz über Reinerz 
nach Cudowa, wie in den Vorjahren, für die Zeit des Badeverkehrs eine 
zweite Perſonenpoſt zwiſchen Reinerz und Cudowa eingerichtet worden iſt, 
welche in Reinerz an die erſte Poſt von Bahnhof Glatz und ſomit an den 
erſten Zug von Breslau nach Glatz anſchließt. l 
Nach Prag und Böhmens Curorten.] Wenn wir auf eine nach 
dieſen Reiſezielen beſtehende Verbindung aufmerkſam machen, welche dem 
Reiſenden die vielfach erwünſchte Annehmlichkeit gewährt, während der 
heißen Sommermonate, eine größere Tour ungeſtört in einem Eiſenbahn⸗ 
Durchgangswagen zurücklegen zu können, jo glauben wir biermit den 
Intereſſenten einen Dienſt zu erweiſen. Seit dem in Krafttreten des jetzt 
geltenden Sommerfahrplans curſiren nämlich prilden Breslau und Prag 
via Mittelwalde Durchgangswagen mit I.—III. Klaſſe, welche ſich in den 
Agen 5 U. 23 M. Nachm. ab Oberſchl. Bahnhof mit Ankunft in Prag, 
Nordweſthahnhof, 5 U. 33 M. früh, ſowie 11 U, Abends ab Prag, Nord: 
weſtbabnbof, und 10 U. 1 M. Vorm. Ankunft in Breslau befinden. Die 
Fahrtdauer beträgt ſonach rund 11 bezw. 12 Stunden zu ganz gleichen Preiſen, 
wie über die Route Halbſtadt. Außerdem curſirt auf der Route via 
Mittelwalde nach Prag in jeder Richtung noch ein durchgehender Zug und 
17 ab Breslau, Oberſchleſiſcher Bahnhof, 6 U. 40 M. Vorm., in Prag 
U. 10 M. Abends, ab Prag 7 Uhr 15 M. Vorm., und in Breslau 
9 U. 18 M. Abds. Da erfabrungsmäßig ein großer Theil der über Prag 
hinaus Reiſenden in dieſer Stadt zu verweilen pflegt, ſo bietet ſich den⸗ 
ſelben Gelegenheit, die Weiterfahrt nach den Kurorten Carlsbad, Eger, 
Franzensbad und Marienbad mittels der Buſchtehrader Bahn vom Bahn⸗ 
hofe der Staatsbahn oder von den beiden anderen Babnböfen der 
e Bahn ſofort oder mit ſpäteren Zügen fortzuſetzen. Die 
durchgehenden Züge nach den genannten Badeorten gehen in Prag (Staats⸗ 
bahnh.) ab: der Schnellzug mit I. und II. Klaſſe 7 U. 5 M. Vorm. und 
die beiden Perſonenzüge mit J. bis III. Klaſſe 8 U. 50 M. Vorm. und 
10 U. 30 M. Abds. In umgekehrter Richtung vermitteln wiederum drei 
Züge ab Marienbad, Eger, Franzensbad, Carlsbad die directe Verbindung 
mit Prag. Hier treffen dieſelben auf dem Staatsbahnhofe um 6 U. 10 M. 
Vorm. um 5 U. 50 M. Nachm., der Schnellzug um 8 U. 54 M. Abends 
ein. Die beiden Schnellzüge baben ſomit Anſchluß an die zwiſchen Breslau 
und Mittelwalde in beiden curſirenden Nachtzüge. 9 1 

+ [Kaiſer⸗Park.] Die ehemalige Kospoth'ſche Villa in Scheitnig, 
Parkſtraße, am Anbaltepunkt der Straßen⸗Eiſenbahn, iſt jetzt zu einem ele⸗ 
ganten Garten⸗Ctabliſſement mit großem ſchönen Concertſaal eingerichtet 
worden. Der Pächter, Brauereibeſitzer Rehorſt in Leobſchütz hat dem 
Stadtbahnhofs⸗Reſtaurateur Boshold den Verſchleiß ſeines Bieres und 
die Leitung der Reſtauration übertragen. Der prächtige, von alten Bäumen 
beſchattete Park mit der Koloſſalbüſte des Kaiſers bietet während des 
Sommers einen angenehmen Aufenthalt. Es werden daſelbſt alle Donners⸗ 
tage Concerte ſtattfinden. 

ß [Dampfſchifffahrt. — Wachswaſſer. — Kahnraum.] Die 
für den 10. Juni in Ausſicht genommene Extra⸗Dampfſchifffahrt nach Ohlau 
findet ſchon Freitag, den 6. Juni, ſtatt. — Die Dampfſchiffe im Oberwaſſer 
werden am 1. und 2. Bfingitfeiertage ſchon früh um 6 Uhr ihre Fahrten 
beginnen und zwar ſtündlich nach Wilhelmshafen, halbſtündlich nach den 
anderen Stationen. — Nachmittags werden die Schiffe alle 20 Minuten 
von der Promenade aus nach dem Oderſchlößchen, Zoologiſchen Garten und 
Villa Zedlitz fahren, dagegen von 2 Uhr ab nur zweiſtündlich nach Wil⸗ 
belmsbafen. — Das weitere Abfallen des Waſſers, das man zur jetzigen 
Jahreszeit erwartete und bei welchem die Ausführung großer Strombauten 
auf der Oder bis Nie Neiſſemündung in Betracht gezogen war, iſt durch 
wolkenbruchartige Regengüſſe im Oderquellgebiet und dem der Glatzer Neiſſe 
wieder gehemmt worden. Es iſt neues Wachswaſſer eingetroffen, das aber 
bier kaum von größerer Bedeutung werden dürfte, da bereits das Waſſer 
der 3 wieder ſchnell abfällt. — Uebrigens ſoll die Neiſſe in ihrem 
oberen Laufe argen Schaden auf Wieſen und Feldern angerichtet haben. — 
Die letzte Nachricht aus Ratibor meldet die Pegelhöhe 2,40 M. — Die 
Wege nach Zedlitz und Pirſcham find waflerfrei, dagegen iſt der Weg nach 
Neuhaus ſchon wieder überſpült. — Das anhaltende Hochwaſſer und die 
zumeiſt ungünſtige Windrichtung läßt ſtromauf fahrende Kähne nur ſehr 
vereinzelt hier ankommen. — Mangel an Ladung ſcheint hierſelbſt noch 
nicht vorhanden, da viele Kähne, welche die Schleuſen paſſiren, um nach 
Oberſchleſien zu ſchwimmen, oftmals umkehren, um unterhalb der Schleuſen 
Ladung ſtromabwarts zu nehmen. ; 

—e [Bergnügungd-Babrten der Dampfer im Unterwaſſer.] Die 
Dampfer im Unterwaſſer werden am 1., 2, und 3. Pfingitfeiertage außer 
den egelmäßigen Nachmittags⸗Touren an jedem der genannten Tage des 
Morgens um 6 und 8 Uhr Extrafahrten in Begleitung einer Muſikcapelle 
nach Oswitz und Maſſelwitz arrangiren. — Am 5. Juni findet die erſte 
Ertrafahrt nach dem reizend Aer en Auras ſtatt. Die Abfahrt der 
Dampfer erfolgt Nachmittags 2 Uhr vom Standplatze an der Koͤnigsbrücke 
aus, die Ankunft in Auras um 3½ Uhr. Die Rückfahrt von Auras findet 
um 6 Uhr Nachmittags, die Ankunft in Maſſelwitz um 8 Uhr Abends ſtatt. 
Dort ſteht es den Theilnehmern frei, entweder mit dem bereitſtehenden 
Dampfer direct nach Breslau zurückzukehren oder nach zweiſtündigem Auf⸗ 
enthalte in Maſſelwitz den letzten Dampfer um 10 Uhr zur Rückfahrt zu 
benützen. Da die Fahrpreiſe, welche tour und retour à Perſon 1 Mark, 
Kinder 50 Pf. betragen, niedrige ſind, ſo ſeien Freunde einer längeren 
Waſſerpartie hiermit aufmerkſam gemacht. { 

266 [Zur Hundeſteuer.] Im Etatsjahr 1878/79 find hierſelbſt 8903 
Stück Hunde zur Verſteuerung angemeldet worden, davon waren ſteuer⸗ 
pflichtig 6156, ſteuerfrei als Gewerbe: oder Wachthunde 2659 und im zweiten 
Halbjahr wegen des noch nicht erreichten vorſchriſtsmäßigen ſteuerpflichtigen 
Alters 88. — Die Zahl der Hunde hat ſich gegen das Jahr 1877/78 um 
24 Stuck erhöht. — Die ſteuerpflichtigen um 30, die Gewerbe⸗ reſp. Wacht⸗ 
bunde um 1, die anderweit ſteuerfreien Hunde haben ſich um 7 vermindert. 
— Während eines 10jährigen Zeitraums, ſeit dem Jahre 1868, hat ſich die 
Anzahl der ſteuerpflichtigen Hunde um 1087 Stück, die der Gewerbe⸗ reſp. 
Wachthunde um 610, die der geſammten Hunde um 1725 vermehrt. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 16. d. M. der 16 Jahre alte Handlungs⸗ 
lehrling Guſtav Karnowsky aus Oſtrowo, bisher bei einem Specerei⸗ 
kaufmann auf der Neuen Tauenzienſtraße in der Lehre. Der Genannte ift 
von ſchlanker Statur, bat blaſſe Geſichtsfarbe und dunkelblondes, kurz geſchnit⸗ 
tenes Haar, derſelbe war mit einem grauen Stoffanzuge bekleidet. — Vermißt 
wird ferner ſeit dem 24. c. der bisber am Lehmdamm bei ſeinen Eltern 
al 19 Jahre alte Arbeiter Herrmann Hoffrichter. Der Er: 
wähnte, welcher jeit längerer Zeit an chwermuth litt, dürfte ſich nach dem 
Vermuthen feiner Angehörigen aller Wahrſcheinlichteit nach das Leben ge: 
nommen haben. - ; 

+ [Unglüdsfall.] In eine 11 — Krankenanſtalt wurde der bei dem 
Fuhrmann T. conditionirende Kutſcher Auguſt Sch. aufgenommen, welcher 
ei Abfütterung der Pferde eine ſehr ſchwere Kopfverletzung erlitten hat. 
+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Holzhändler auf der Neue 
unkernſtraße ein in der Oder am Wehr liegendes angeſchloſſenes Rettungs⸗ 
boot im Werthe von 45 Mark; einer Wittwe auf der Müblgaſſe ein bunter 
Stubenläufer; einem Rollkutſcher auf der Breiteſtraße ein in graue Leine: 
wand verpacktes und R. Nr. 56 ſignirtes Collo, enthaltend blau geſtreiften 
Drillich für Schuhmacher, im Werthe von 42 Mark; dem Reſtaurateur auf 
der Liebichshoͤhe 2 neuſilberne Unterſätze in Becherform im Werthe von 
7 Mark, einem Reſtaurateur auf der Neuen Tauenßienſtraße eine Menge 
mit 8. oder A. T. gezeichnete Tiſch⸗ und Leibwäſche; einem Portier in einem 
otel auf der Nicolaitrahe ein paar ſchwarz und weiß geſtreifte Stoffbein⸗ 
leider. — Die beiden 4 und 5 Jahre alten Töchter eines Wurſtfabrikanten 
bon der Neue Gaſſe wurden geſtern von nee unbekannten Frauensperſonen 
aus der Kinderſpielſchule auf der Taſchen Aft mit dem Bemerken abgeholt, 
die Kinder zur Großmutter zu führen, ein Anſuchen, welches von der dortigen 
Lehrerin bereitwilligſt genehmigt wurde. Unterwegs wurde eins der Mädchen 
in einen Hausflur geführt und ihm dort die goldenen Körbchenohrringe mit 
Corallen ausgehakt und geſtoblen. Die beiden, cira 20 Jahre alten frechen 
Diekinnen, von denen die Eine blondes Haar hat und ein blau und weiß 
punktirtes Kleid trägt, die Andere braunes Haar hat und einen ſchwarzen 
Cachemirrock trägt, ließen nach vollführtem Diebſtahle die Kinder auf der 
Straße ſtehen. — Abhanden gekommen iſt einem Selterwaſſerkutſcher von 
der e eee ſein Einſchreibebuch mit einem darin eng Fünf 
marliheine, einer verwittweten Rendantin am Fuße der Liebihshöbe ein 
Zehnmark⸗Goldſtack; einem Kirchendiener auf dem Wege von der Garten: 
nach der Neudorſſtraße eine ſchwarz emaillirte goldene Kapſel in Buchform 
im Werthe von 27 Mark, einer Frau 2 Hutfedern im Werthe von 5 Mark. 
— Verhaftet wurden der Bäckergeſelle W. und der Arbeiter S. wegen Dieb⸗ 
En der 72 5 B. wegen Unterſchlagung und Betrug, ſowie der Arbeiter 

„wegen Heblerei. 

—e [Prämie für 4 eines Baumfrevlers.] An einem der 
letzten Tage iſt auf der Kreis⸗Chauſſee Roſenthal⸗Weidenhof wiederum 
eine Anzahl junger Obſtbaume durch das Abbrechen der Kronen beſchädigt 


— Sonnabend, den 31. Mai 1879. 


worden. Für die Ermittelung des Baumfrevlers, fo daß deſſen gerichtliche 
Beſtrafung erfolgen kann, hat das königliche Landrathsamt eine Prämie 
von 20 Mark ausgeſetzt. 


H. „ 29. Mai. [Vom Kreistage. — Unglücksfälle. — 
Kreis⸗Wundarzt.] Auf dem am Dinstage zu Goldberg abgehaltenen 
Kreistage wurden zu dem aus Anlaß der Feier des goldenen Ehejubiläums 
unſers Kaiſerpaares zu ſammelnden Fonds, behufs Begründung einer 
Idioten⸗Anſtalt für den hieſigen Regierungs⸗Bezirk 3000 Mark aus den be= 
reiten Mitteln des Kreiſes bewilligt. — Das Comitee des im Jahre 1870 
gegründeten Kreisvereins zur pflege der Armee im Felde bot dem Kreiſe 
den vorhandenen Kaſſenbeſtand, M. conſolidirte preußiſche Anleihe 
und 148 M. baar, an. Der Kreistag genehmigte die Annahme dieſer 
Summe unter Vorbehalt der Verwendung zu gemeinnützigen milden Zwecken. 
— Dem Kreiſe waren zwei Grundſtücke in Goldberg zum Ankauf und zur 
Verwendung als Kreis⸗Ständehaus angeboten worden. Der Kreis⸗Ausſchuß 
aber, ſowie der Kreistag lehnten ab. — Zu Vertrauensmännern für die 
Amtsgerichte wurden gewählt, für Goldberg: Bürgermeiſter Kamke, Kühn⸗ 
Taſchenhof, Ueberſchar⸗Adelsdorf, Röhricht⸗Goldberger⸗Vorwerke, Rö h⸗ 
richt⸗Leiſersdorf, Zahn⸗Koſendau, Fiedler⸗Peiswitz; für Hainau: Bürgers 
meiſter Hendſchuch, Weichſel⸗ Hermsdorf, Fetter⸗Wittgendorf, Küttner⸗ 
Hainauer⸗Vorwerke, Zimmer jun⸗Vorhaus, Riedel⸗Bärsdorf, Hornig⸗ 
Pohlsdorf. — Vorgeſtern Abend ſtürzte vom flachen Dache des Hofgebäudes 
zum „Deutſchen Hauſe“ hier eine Gran die im Begriff war, einen vom 
Winde in die Dachrinne gewehten Gegenſtand zu ergreifen, wobei fie durch 
das Vorbeugen das Geländer durchbrach, beim Fall auf das Pflaſter ſich 
den Kopf aufihlug und eine Hand brach. Der Zuſtand der Bedauerns⸗ 
werthen ſoll beſorgnißerregend ſein. — Im benachbarten Bielau hatte die 
Wirthſchafterin auf dem ehemaligen Helbig'ſchen Gute beim Feueranmachen 
das Holz bereits mit Petroleum angefeuchtet und als es nicht ſogleich zu 
brennen anfing, goß ſie aus der Petroleumflaſche nochmals nach. In dem⸗ 
77 Augenblide explodirte die Flaſche und die betreffende wurde von der 

rennenden Flüſſigkeit vollſtändig überſpritzt, ſo daß fie in Flammen ſtand. 
In der Verzweiflung lief die Brennende in den Hof und warf ſich in einen 

Baflertümpel; allein erſt durch mehrere hinzugekommene Perſonen konnten 
die Flammen erſtickt werden. Am Dinstage hat der Tod die Unglückliche 
von ihren Qualen erlöſt. — Die Kreis⸗Wundarztſtelle iſt erledigt. Aerzte, 
welche auf dieſelbe reflectiren und ſich im Beſitze der formellen Qualification 
befinden, haben ſich unter Beifügung der hezüglichen Fähigkeits⸗Zeugniſſe, 
ibrer Approbation als Arzt, eines ausführlichen curriculum vitae, ol 
fie nicht bereits als Medicinalbeamte angeſtellt find, eines Führungsatieites 
der 2 binnen 6 Wochen bei der Königl. Regierung zu Liegnitz 
zu melden. a N 


Steinau, 29. Mai. [Hohe Preiſe. — Von der Oder.] Unge⸗ 
achtet der überaus fruchtbaren Witterung und des üppigen Graswuchſes 
war der Preis der Butter am heutigen Markttage ein außergewöhnlich 
hoher zu nennen, indem das Pfund mit 1,10 Mark und darüber bezahlt 
wurde. Es ſteht dieſer Preis in gar leinem Verhältniß zu dem der jüngſt 
vorangegangenen Markttage, trotzdem damals allgemein über Futtermangel 
geklagt wurde. Jedenfalls ſind die heut gezablten bohen eo durch den 
vermehrten Bedarf an Butter zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte herbeigeführt 
worden. — Während das Waſſer geſtern noch zwei Zoll gewachſen war und 
abermals eine Höhe von 10 Fuß erreicht hatte, beginnt es heut endlich zu 
fallen. Der Schaden, den daſſelbe in den Niederungen angerichtet, iſt ein 
ziemlich bedeutender zu nennen, da es zu lange auf den Wieſen und Feldern 
geſtanden hat. — Geſtern wurde von der Oderbrücke aus die Leiche des bei 
Lampersdorf ertrunkenen Schiffers bemerkt. Wahrſcheinlich war ſie an einer 
Buhne angeſchwommen und iſt jetzt durch das inzwiſchen eingetretene Hoch⸗ 


waſſer gehoben worden. Waſſerſtand am biefigen Pegel heut Abend 7 Uhr 


9 Fuß 

. $ Striegau, 29. Mai. (Einſührung des Bürgermeiſters. — 
Circus Merkel.] Geſtern Nachmittags erfolgte in öffentlicher gemein⸗ 
ſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Collegiums 


die feierliche Einführung des neu gewählten Bürgermeiſters Herrn Werner, 


bisher zweiter Bürgermeiſter in Küſtrin. Nachdem eine Deputation von 
Stadtverordneten ſowohl den Einzuführenden, als auch den Commiſſarius 
der königl. Regierung, Herrn Landrath von Ki ſchembahr, aus ihren 
Wohnungen abgeholt und in die Verſammlung geleitet hatte, nahm der 
Herr Commiſſarius das Wort, um dem Gewählten die von Sr. Maj. dem 
Kaiſer vollzogene Beſtätigungs⸗Urkunde zu überreichen und ihn unter Hin⸗ 
weis auf ſeinen bereits früher geleiſteten Amtseid mittelſt Handſchlags für 
ſein neues Amt zu verpflichten. Demnächſt begrüßte der Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher, Herr Kaufmann Helbig, im Namen der Verſammlung den 


Herrn Bürgermeiſter mit einer warm empfundenen Anſprache, darin auf 
das Vertrauen hinweiſend, das die Verſammlung nach den betrübenden 
Erfahrungen der letzten Jahre ihm freudig entgegenbringe und welches in 
der einſtimmig erfolgten Wahl ſeinen Ausdruck gefunden habe. Ferner 
dankte der Redner dem Beigeordneten Herrn Lommel, der durch ſieben 
Monate in Hingebung, Opferwilligkeit und Treue die Geſchäfte des Bürgers 
meiſters geführt, die ungeordneten Zuſtände der vorigen Verwaltung in 
Ordnung gebracht und wieder ein gutes Einvernehmen zwischen den ſtädti⸗ 


ſchen Körperſchaften herbeigeführt habe. Bürgermeiſter Werner ſprach in 


herzlicher Weiſe ſeinen Dank aus für das ihm entgegengebrachte Vertrauen 
und gab das Verſprechen, nach Pflicht und Gewiſſen ſein Amt zu verſehen, 
ſeine Kräfte dem Wohle der Commune zu widmen und das zwiſchen den 
ſtäptiſchen Corporationen beſtehende günſtige Einvernehmen aufrecht zu er⸗ 
halten. Nachdem noch Beigeordneter Lommel für die ihm ſeitens der 


zu Theil gewordene Unterüützung gedankt, hatte die Einführungsfeierlichkeſt 


ihr Ende. Später fand zu Ehren des Herrn Bürgermeiſters in „Richter s 


Hotel“ ein Feſteſſen ftatt, an dem ſich nahe an 100 Perſonen betheiligten. 
Landrath von Koſchembahr brachte hierbei ein Hoch auf Se. Mal. den 
Kaiſer aus, Stadtverordneten⸗Vorſteher Helbig brachte dem neuen Stadt⸗ 
Oberhaupte einen Willkommensgruß dar. Der weitere Verlauf des Feſt⸗ 
abends war für alle Theilnehmer ein in jeder Hinſicht befriedigender. — 
Gegenwärtig befindet ſich hier der Merkel'ſche afrikaniſche Circus. Die Vor⸗ 
ſtellungen finden allſeitigen Beifall. 


„ Frankenſtein, 29. Mai. (Krammarkt. — Ermäßigung der 
Gaspreiſe. — Kreistag. — Falſche Zweimarkſtücke. — Gewitter. 
— Saatenſtand. — Geſchäftsſtille.] Der Anfang dieſer Woche hier 
abgehaltene Krammarkt wurde durch das Wetter gänzlich verdorben und 


war jo ſpärlich von Käufern beſucht, wie kein früherer Markt, jo daß einzelne 


Händler ſchon am erſten Nachmittage, Montags, wieder abreiſten. 
Schweinemaxkt am Dinstage hatte zwar ebenfalls viele Händler herbei⸗ 


gezogen, doch ſchienen die gemachten Geſchäfte nicht von großer Bedeutung. 


ie Beſitzer der Gasanſtalten von hier und Reichenbach haben ſich in 
Folge zu Tage getretener Unzufriedenheit mit den hohen Gaspreiſen an 
beiden Orten zu einer Ermäßigung derſelben verſtanden und berechnen 
dieſelben jetzt bei einem Jahres Conſum von 3 
En „50. Pf. pro 1000 Cubikfuß preuß., bei einem Jahres⸗Conſum von 
750015000 Ebm. 19% Pf. 6 M. 4 Pf. pro 1000 
Jahres⸗Conſum von über 15000 Cbm. mit 18 Pi. = 5 M. 58 Pf. pro 
1000 Cubikfuß, der Normalpreis beträgt 22% Pf. pro Chm. = 6 M. 
97 Pf. pro 1000 Cubikfuß. — Auf dem auf den 5. Juni c. anberaumten 
Kreistage ſteht als erſter Gegenſtand der Tagesordnung die Berathung 


und Beſchlußfaſſung über eine aus Anlaß und zum Andenken der goldenen 


Hochzeit Ibrer Maj. des Kaiſers und der Kaiſerin zu errichtende Stiftung. 


Außerdem wird die Wahl von 7 Vertrauengmännern für die Amtsgerichſe 


e und Reichenbach erfolgen. — In neuerer Zeit ſind im hieſigen 
reiſe falſche Zweimarkſtücke in Umlauf geſetzt worden. — Das Wetter der 
letzten Tage iſt unbeſtändig und in Folge abwechſelnder großer Hitze fork⸗ 
während zu Gewittern geneigt, von denen einige heftig zum Ausbruch 
kamen. Der dadurch entſtandenen großen Näſſe auf den Feldern ungeachtet 
kann indeß der Saatenſtaud wohl noch als befriedigend bezeichnet werden, 
doch wäre zum beſſeren Gedeihen eine beſtändigere Witterung gewiß era 
wünſcht und das um ſo mehr, als auch die bedauernswerthen Beſitzer von 
Gartenlocalen in und außerhalb der Stadt große Urſache zu bitteren Klagen 
haben, die ohnebin ſchon durch die geſchäftsloſen Verhältniſſe begründet find 


+ Militſch, 29. Mai. [Zum 11. Juni. — Gewitter. — Unglück.] 
Geſtern berieth ein zu dieſem Bebufe zuſammengetretenes Comite das Pro⸗ 
gramm zu der am II. Juni zu U rer Feier des goldenen 7 
jubiläums unſeres Kaiſerpaares. Der Haupt⸗Kriegerverein des Militf 
Kreiſes ladet in Verbindu 
der Schützengilde zu dieſer Feier alle Behörden des Kreiſes, die Geiſtlichkeit, 
den Kreisſchulinſpector mit den Lehrern, ſämmtliche Gewerke, wie überhaupt 
alle Patrioten ein. Der Feſtplatz befindet ſich zwiſchen Schloßvorwerk und 
dem freiſtandesherrlichen Hoſpital. — Nachdem bisher Stadt und Umgegend 
von drohenden Gewittern verſchont geblieben war, ſchlug bei dem 


el im Magiſtrat, wie auch von der Stadtberordneten⸗Verſammlung, 


000 7500 Cbm. mit 21 Pf. 
ubikfuß, bei einem 


mit dem Geſang⸗, Bürger⸗, Turnerverein und 


org tern über unſere Gegend ziehenden Gewitter im nahe tenen 
Jab ſcheune der Blitz in eine am Gehöfte des Häusler Rademacher ſtehende | A 


appel, welche ca. 1 Meter hoch mit Waldſtreu umgeben war, ohne 20 
zu zünden. — Am Sonntag ertrank das fünfjährige Mädchen des Tage: 
arbeiters Patzke in Schlabitz in der Bartſch, an deren Ufer fie Blumen 
pflücken wollte. 0 


x Oels, 30. Mai. 1 11. Juni. — Goldene Hochzeit. — 
Kreis⸗Communal⸗Ka ſen⸗Beiträge. — Bundes ⸗Schützenfeſt. — 
Vorturnerſtunde.] Nachdem durch die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen war, 
zum Andenken an den Tag, an welchem unſer Kaiſerpaar das goldeue Ehe⸗ 
jubiläum feiert, ein ſtädtiſches Waiſenhaus zu begründen, iſt bezirksweiſe 
die Einſammlung von freiwilligen Spenden erfolgt. Die Stadt ihrerſeits 
wendet dieſem Zwecke auf Beſchluß des Magiſtrais und der Stadtverordneten 
eine Summe von 3000 Mark zu. Zur Feier des Tages iſt von den ſtädti⸗ 
ſchen Corporationen ebenfalls eine Summe ausgeſetzt, um ihn zu einem 
Volksfeſt geſtalten zu können. — Geſtern feierte unſer geehrter Mitbürger, 
Herr Kaufmann C. W. Eſchrich, mit ſeiner Gattin in voller Rüſtigkeit 
die goldene Hochzeit. — Von den Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Beiträgen, welche 
dies Jahr 52,000 M. betragen und im Juni und December d. J. erhoben 
werden, entfallen auf die Stadt Oels 8179 M., Bernſtadt 2637 M., Hunds⸗ 
feld 1246 M., Juliusburg 355 M. — Das 7. ſchleſiſche Provinzial⸗Bundes⸗ 
Schützenfeſt iſt nach erfolgter Vereinbarung mit dem Bundes⸗Präſidium auf 
die Zeit vom 20. bis 24. Juli feſtgeſetzt worden. — Nach dem am dritten 
Pfingſtfeiertage ſtattfindenden Königsſchießen werden die Vorarbeiten zu 
dem Feſte ihren ununterbrochenen Fortgang nehmen. — Am vergangenen 
Sonntag fand hier die erſte Vorturnerſtunde des zweiten Bezirks im mittel⸗ 
Lean Flachland⸗Turngau ſtatt; ſie war nur mäßig von auswärts 
eſucht. 


r. Namslau, 29. Mai. (Nothwendige Viehmarkts⸗Ver⸗ 
legung. — Cavallerie⸗Diviſions⸗Manöver. — Landräthliche 
Ermahnug. — Staatsbeihilfe zur Lehrerbeſoldung.] Montag, 
den 23. Juni d. J., ſoll hierorts ein Viehmarkt abgehalten werden, mit 
welchem ein darauf folgender Krammarkt nicht verbunden iſt. Da jedoch 
an demſelben Tage auch in Breslau ein Viehmarkt abgehalten werden 
wird, ſo iſt wohl anzunehmen, daß der hieſige Viehmarkt, da auch die hie⸗ 
ſigen Händler lieber den Breslauer Markt beſuchen, darunter bedeutend 
leiden und wenig oder gar nicht beſucht ſein wird. Es möchte ſich daher 
empfehlen, bei der königlichen Regierung alsbald die Aufhebung des am 
23. a d. J. anſtebenden Viehmarkts und deſſen Verlegung auf den 
16. Juni zu beantragen, an welchem Tage, außer in Grottkau, in den 
Nachbarſtädten keine Viehmärkte abgehalten werden. — Vor ungefähr 
14 Tagen hat der General v. Alvensleben aus Hannover die Gegend 
wiſchen Namslau, Bernſtadt, Reeſewitz und Reichthal einer genauen Be⸗ 
tigung unterworfen, wie verlautet, um feſtzuſtellen, ob in dieſer Gegend 
ein Cavallerie⸗Diviſions⸗Manöver abgehalten werden könne. Da nun 
ſeitens der l Werde Behörden umfangreiche Ermittelungen darüber ſtatt⸗ 
nden, wieviel Pferde hier und in der Umgegend untergebracht werden 
önnen, fo iſt wohl anzunehmen, daß die bezeichnete Gegend als zur Ab: 
haltung eines Capallerie⸗Diviſions⸗Manövers für geeignet erachtet worden 
iſt und das betreffende Manöver hier abgehalten werden wird. Es würde 
dies ungefähr zu der Zeit treffen, wo unſere Garniſon anderswo zu einem 
ähnlichen Manöver zuſammengezogen iſt. An dem etwa 14 tägigen Cavallerie⸗ 
Diviſions⸗ Manöver würden ſechs Cavallerie⸗ (Huſaren, Ulanen und 
Küraſſiere) Regimenter, ferner eine Abtheilung Artillerie und möglicherweise 
auch eine Ponton⸗Abtheilung theilnehmen. — Wie in früheren Jahren, er⸗ 
3 auch dieſes Jabr der Herr Landrath Salice⸗Conteſſa namentlich 
die kleineren Grundbeſitzer, es nicht zu unterlaſſen, ihre Feldfrüchte gegen Hagel: 
ſchaden 0 verſichern und hiermit nicht zu zögern, da bekanntlich der Zeitpunkt 
der Verſicherung, ob früh oder ſpät, auf die Höhe der zu zahlenden Verſiche⸗ 
rungs⸗Prämie ohne Einfluß iſt. — Nachdem die königl. Regierung die Weiter: 
zahlung der zur Beſoldung von Elementarlehrern für leiſtungsfähige 
Schulgemeinde⸗Mitglieder gewährten Staatsbeihilfen angeordnet hat, theilt 
das Landrathsamt den Schulvorſtänden eine Nachweiſung darüber mit, für 
welche Stellen und in welcher Höhe, ſowie für welchen Zeitraum die Staats⸗ 
beihilfen bewilligt ſind. Dieſe Staatsunterſtützung ſoll nach jener Nach⸗ 
weiſung aus dem Elementar⸗Lehrerſtellen⸗Verbeſſerungs⸗Fonds an 75 Ge: 
meinden des dieſſeitigen Kreiſes und zwar theilweiſe dis zum März 1881, 
1882 und 1883 gewährt werden und beziffert ſich für die einzelnen Ge⸗ 
meinden von 12 bis auf 351 An den Magiſtrat in Reichthal allein 
werden auf ſämmtliche Lehrerſtellen 2175 M. Staatshilfe und zwar bis 
31. März 1881 gezahlt. 


Patſchkau, 26. Mai. [Von großem Wetterſchaden! find die be: 
nachbarten Diſtricte nach der öſterreichiſchen Grenze hin und darüber hinaus 
beimgeſucht worden. Die ſeit einer Woche täglich ſich wiederholenden 
Regenguüſſe und Gewitter bereiteten den Feldfrüchten nicht unerhebliche 
Nachtheile. Am Nachmittage des geſtrigen Tages wurde die Gegend von 
. dad bis Barzdorf (Deſterr.⸗Schleſien) meilenweit unter Waſſer geſetzt. 

ie Bäche ſchwollen zu immenſer Höhe an, warfen große Steinblöcke wie 
Bälle umher, entführten aus den überſchwemmten Dörfern Setzdorf, Sörgs⸗ 
dorf zc. Hölzer und vielerlei Geräthſchaften, zerſtörten in Setzdorf eine 
Mühle, mehrere Wohnhäuſer und die Brücken bis auf eine; in Sörgsdorf 
wurde die Schleuſe, ſo wie die Straße zerſtört und ein Pferd vom Blitz 
betäubt. Zwiſchen Jauernig und Barzdorf wurden mehrere Telegraphen⸗ 
ſtangen vom Blitz 1 Die Stadt Jauernig war ſtundenlang 
Aberſchwemmt, ein Wehr und die Flutbſteigen wurden zerriſſen, ein zweites 
Wehr beſchädigt, ſowie mehrere Perſonen vom Blitz betäubt. (Oberſchl. Anz.) 


O Beuthen, 30. Mai. [Muſikaliſches. — Landgerichts⸗Direc⸗ 
toren. — Verlegte Amtsſtunden. — Berliner Städtetag.] Die 
in der nächſten Zeit zu erwartende Concurrenz zweier Muſik⸗Capellen dürfte 
ſich vorausſichtlich zu einer weiteren Concurrenz zwiſchen den öffentlichen 
Gärten ausdehnen. Der bisherige Stadtcapellmeiſter Scholz iſt für den 
Garten des Hotels Sansſouci gewonnen, wogegen die neue Stadtcapelle 
des Muſikdirectors Klatt dem Vernehmen nach im Schießhauspark con⸗ 
certiren wird. Beide Gärten verdienen, vermöge ihrer reichlichen Schatten 
gewährenden Anlagen gleiche Beachtung und lebhaftere Benutzung, zumal 
man in beiden auch für den Fall plötzlich eintretenden Regenwetters Schutz 
in größeren Saalräumen findet. — In der erſten Hälfte des Juni beab⸗ 
ſichtigt der zur Zeit in Schweidnitz gaſtirende Operndirector Thomaszek 
bier einen Cyclus von acht Vorſtellungen zu geben. Zunächſt ſucht Herr 
Thomaszek durch Abonnements⸗Einladung ſich einigen Erfolg wegen der 
nicht unbedeutenden Koſten zu ſichern. — Das Landgericht Beuthen, zu 
deſſen Präſident bekanntlich Herr Kreisgerichts⸗ Director Werner ernannt 
iſt, wird ferner drei Directoren erhalten. Als Letztere ſind die Herren 

reisgerichts⸗Directoren Böttrich in Trebnitz, Brand in Poln.⸗Warten⸗ 
berg und Güthe in Grottkau jetzt ebenfalls ernannt. — Vom 1. dar an 
werden die Dienſtſtunden in den Magiſtrats⸗Bureaux auf die Zeit von 
8 bis 1 und 3 bis 6 Ubr verlegt. Von 1 bis 3 Uhr Mittags (bisher von 
12 bis 2) bleiben die Bureaux geſchloſſen. Die neue Eintheilung würde 
insbeſondere bei der Communal⸗Steuer⸗Receptur, wo nur des Vormittags 
Gelder angenommen werden, dem Publikum mit einer täglich fünfſtündigen, 
ſtatt der bisherigen vierſtündigen Ablieferungszeit entgegenkommen, voraus⸗ 
eſetzt, daß die Abänderung der Amtsſtunden auch für die Steuer⸗Receptur 
litigkeit hat. — Zu den Städten, welchen eine Einladung zu dem Ber⸗ 
liner Städtetage nicht zugegangen iſt, gehören neben Gleiwitz auch Beuthen, 
Königshütte u. ſ. w. Ohne Zweifel bat die dermalige Landes⸗Verſammlung 
in Oppeln, ſowie die von einzelnen Communen, unter Anderem auch Beuthen, 
an den Reichstag gerichteten Schutzzoll⸗Adreſſen, eine Einladung an die 
oberſchleſiſchen Städte nicht angezeigt erſcheinen laſſen. 


§ Natibor, 29. Mai. [Nichtigkeitsbeſchwerde. — Verurtbei⸗ 
lung wegen Majeſtätsbeleidigung. — Demonſtration. — Un: 
paſſirbare Straßen.] Wie noch bekannt ſein dürfte, hat der Kaufmann 
Markus Türkheimer von bier, gegen das Erkenntniß des bieſigen königl. 
Schwurgerichts vom 13. März 1879, welches ihn wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu 2 Jahren Zuchthaus und den Nebenitrafen verurtheilte, die Nich⸗ 
ligkeitsbeſchwerde eingelegt. Das Ober⸗Tribunal hat jedoch jetzt dieſelbe 
zurückgewieſen und erfolgt dieſer Tage die Ueberführung des ꝛc. Türkheimer 
in die Strafanſtalt nach Rawitſch. — Das königl. Kreisgericht, Abtheilung 
für Straſſachen, hat den Kammmacher Georg Roſemann aus Gleiwiß 
wegen Mageſtätsbeleidigung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wie 
exit jetzt bekannt wird, haben die hieſigen Socialiſten den Buß⸗ und Bettag 
u einer Demonſtration benutzt, indem fie an dieſem Tage einen gemein: 
chaftlichen Ausflug nach der Obora machten und auf dem Heimwege die 
rothe Fahne dem Sun voran tragen ließen, vor der Stadt wurde dieſelbe 
natürlich wieder beſeitigt. — Der ae Landrath bringt im „Kreisblatte“ 
zur Kenntniß, daß in Folge des am 27. d. M. wolkenbruchartig gefallenen 
Regens die Brücken auf den Communicationsſtraßen vom ollhauſe Pro⸗ 
ſchowitz über Niedane und Bresnitz bis Lubowitz eingeſtürzt find und daher 
die gedachten Straßen unvaſſirbar ſind. / 
‚DO Zarnowig, 30. Mai. [Lohnungsverhaältniſſe.] Anlaßlich einer 


Cerreſpondenz aus Tarnowitz brachten wir vor einiger Zeit einen gusführ⸗ 


lichen Artikel, in welchem die praktiſche ſowohl, als auch ben Mime der 

rbeiter genau angepaßte Art des Lohnens, wie ſolche auf Bismardhütte 
ſeitens des Rendanten, Herrn Steinitz, heran wird, genau geſchildert 
war. Wie wir erfahren, hat die königl. Regierung von jenem Artikel 
Kenntniß genommen und ſich veranlaßt geſeben, in einer an ſämmtliche 
Landratbsämter ꝛc. gerichteten Circularverfügung, dieſen Lohnungsmodus 
zu empfehlen und die betreffenden Behörden anzuweiſen, auf Einführung 
dieſer Art des Lohnens nach Möglichkeit hinzuwirken. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 29. Mai. [Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. — Verweig e⸗ 
rung kirchlicher Einſegnung. — Schützenfeſt. — Saatenſtand. 
Gewitter. — N Den 19. k. M. wird hierorts in der evange⸗ 
liſchen Kirche die Feier des Provinzialfeſtes des Poſener Hauptvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung abgehalten. Es werden dazu ſchon jetzt die noth⸗ 
wendigen Vorbereitungen getroffen. — Unſerem früheren Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten, Herrn von Langen dorff auf Schloß Kawitſch bei Bojanowo, iſt 
den 27. d. M. ein Sohn von 27 Jahren geſtorben. Der Probſt des Ortes 
war in Folge einer ſchweren Erkrankung verhindert, die Leiche einzuſegnen. 
Der trauernde Vater wandte ſich an mehrere benachbarte Pröhſte und bat 
dieſe, die kirchliche Feier vorzunehmen. Alle verweigerten jede Betheiligung. 

n letzter Stunde übernahm mit der größten Bereitwilligkeit der ſtaatstreue 

robſt Brent aus Koſten die Beſtattung der Leiche. Herr von Langen: 
dorff hat feiner Zeit für die Maigeſetze geſtimmt. — Das Schützen⸗Colle⸗ 

ium hielt am 26. d. Mis. im Schießhausſaale eine Sitzung ab, um den 

ermin für das diesjährige Schützenfeſt feſtzuſtellen. Daſſelbe findet den 
4. bis 6. Auguſt ſtatt und erfährt in dieſem Jahre inſofern eine Aenderung, 
als die beliebten drei Schützenbälle auf einen reducirt werden. — Die Be⸗ 
fürchtung unſerer Landwirthe, daß die Winterſaaten ſich von dem Schaden, 
den ſie in Folge der Frühjahrskälte erlitten haben, nicht vollſtändig erholen 
werden, hat ſich nicht beſtätigt. Im Gegentheil berechtigt der gute Stand 
der Saaten zu den beſten Hoffnungen auf eine reiche Ernte. — Vorgeſtern 
hatten wir hier ein von fruchtbarem Regeu begleitetes Gewitter. — Trotz 
der energiſchen Maßregeln unſerer Polizei nehmen die Einbrüche hierorts 
kein Ende. Dem Pedell in der Knaben ⸗Bürgerſchule find aus dem Keller 
fertiges Schuhwerk, Leder, Fleiſch und Fett im Werthe von über 150 M. 
geſtohlen worden. Bei einem Fleiſcher ſind die Diebe in den Laden einge⸗ 
brochen. Auch in unferer; Nachbarſtadt Bojanowo werden über häufige 
Einbrüche Klagen geführt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 30. Mai. [Von der Börſe.] Die ſteigende Bewegung 
feste ſich auch an der heutigen Börfe fort. Wiederum ſtellten ſich die Courſe 
namhaft höher, das Geſchäft war indeſſen von geringerem Umfang. Credit⸗ 
actien ſetzten zu 470,50 ein und ſtiegen auf 472,50 bez. u. Br. Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnactien ſtiegen abermals um 2 PCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer 
und Freiburger um 1% pCt. Oeſterreichiſche Renten gleichfalls etwas höher. 
Schleſ. Bankverein 95. Ruſſiſche Valuta um 1% M. beſſer. 


Breslau, 30. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Bee behauptet, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
{heine —, per Mai 122,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 122 Mark Gd., Juni⸗Juli 
121,50 Mark 1 und Gd., Juli⸗Auguſt 124 Mark Br., September⸗ 
October 127,50 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 1 gel. — — Ctr., per. lauf. Monat 180 Mark 
Br., Mai⸗Juni 180 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Ctr., pr. lauf. Monat 118 Mark Br., 
Mai⸗Juni 116 Mark Br., Juni⸗Juli 117 Mark Br., Juli⸗Auguſt 117 Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 255 Mark Br., 
Auguſt⸗September 250 Mark Br., 245 Mark Gd., September⸗October 255 
Mark Br., 250 Mark Gd. 

Rüböl (ver 100 Kilogr.) wenig verändert, get. — Ctr., leco 58 Mark Br., 
or. Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Jum 55,50 Mark Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗ 
Auguſt —, September⸗October 55,75 —56 Mark bezahlt, October⸗November 
56,50 Mark Br., November⸗December 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 ia % Tara), unverändert, loco 24,50 Marl 
Br., per Mai 24 40 Mark Br. 
tember⸗October 24,50 Mark 8 


50 r. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 K) unverändert, get. 20,000 Liter, vr. Mai 


49,80—90 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 49,70 Mark Br, Juni⸗Juli 49,70 Mark ma 


Br., Juli⸗Auguſt 50,20 Mark Gd., Auguſt⸗September 50,70 Mark Gd., 
September⸗Oktober 50,30 Mark Br. 
Zink ohne Umſatz. 1 Die Sörſen ⸗Commiſſton. 
Kuündigungspreiſe für den 31. Mai. 
Roggen 122, 50 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte — —, Hafer 118. 00, 
Raps 255, 00, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 40, Spiritus 49, 9). 


Breslau, 30. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
gute mittlere geringe Waare 


dͤchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
er niedrig er niedri er nie 

ERS Kama BARA RA NA 

Weizen, weißer 19 00 18 650 17 17 20 40 15 5 
Weizen, gelber 18 30 18 00 17 30 17 00 16 30 15 30 
gen 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
Deiſte ...... 14 00 12 10 11 80 11 40 11 12 10 60 
DET RR 12 40 12 00 11 70 11 10 11 00 10 70 
eben en 15 10 14 50 14 00 13 40 13 0⁰ 11 40 

Notirungen der von der Handelskemmer ernannten Commiſſion 
Feſtſellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = le Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
% * 
RB 2 8 

N S 2 24 — 2 — 

Winter⸗Rübſen.. . — * = — 

Sommer⸗Ruͤbſen. 25 — 233 er 

Du, . » 50 1 50 — N f 

aglein 2 — a. 

a0 50 17 — 15 — 


Hanfſaatet 18 g 

gertoreln, per Sad (zwei n a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
e 2,50— 3,09 Mark, geringere 2,00 Mart, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 —1,50 Ml., geringere 1,00 Mt. 

ver 5 Liter 0,20 Mark. 


e 

Natipot, 29. Mai. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: Schön. 
Die jüdiſchen Feſttage und die allgemeine . e 
Geihäftslofigleit am heutigen Markte bei- f Speculation wurde wenig 
gekauft, nur den nothwendigſten Bedarf ſuchte jeder zu decken. Die über⸗ 
dies ſehr ſchwache Zufuhr bewirtte jedech, daß die Preiſe der Vorwoche 
5 beibehalten wurden. Es iſt zu notiren: Weizen 15,00—16,60 M. 

oggen 11,20—12,00 Mark, Gerſte 11, 01230 M., Hafer 10001180 
Mark pr. 100 Alge. 5 a 


Breslau, 20. Mai. [(Zur Lage der Ciſen⸗ und Kohlen⸗ 
e In England iſt der Durhamer Strike endlich durch ein 
ebereinkommen zwiſchen Werkinhabern und Arbeitern beendet worden, 
doch bleibt die Zufuhr von Kohlen und Coacs nach dam Clevelanddiſtrict 
noch immer fo Hein, daß viele Hochöfen, die aus Mangel an Brennmaterial 
außer Betrieb geſtellt wurden, 11 ferner genötbigt ſind, zu feiern. Es ift 
das um fo bedauerlicher, als die Kaltlegung der Hochöfen, die ſchon unter 
normalen Verhältniſſen verluſtbringend iſt, in dieſem Falle, wo Niemand 
darauf vorbereitet war, ganz enorme Koſtet verurſacht hat. Dazu kommt, 
daß die Falliterklärung dreier großer Werke, welche allein die Außerhetrieb⸗ 
ſetzung von 13 Hochöfen veranlaßte, das Vertrauen in die Gelibität der 
cleveländiſchen Eiſen⸗Induſtrie auf unheilvolle Weiſe erſchattert bat. Die 
Rate für die Gläubiger der falliten Werkbeſitzer dürfte Ik Hein ausfallen, 
da die Werke unter jetzigen Umſtänden fait unverfäuflih find. Um den 
verringerten Abſatz nach Deutſchland, den die Einführung von Eiſenzöllen zur 
ſicheren Folge haben wird, möglicft auszugleichen, richten die engliſchen 
nduſtriellen ihr Augenmerk hauptſächlich auf Rußland, fie glauben, den 
ort dahin durch eine Ausbreitung ihres Agentennetzes bedeutend 
beben zu können, da alle bisherigen Anſtrengungen der ruſſiſchen Industrie, 
ih von den fremden Märkten zu emancipiren, noch nicht zum Ziele geführt 
baben. Von Glasgow aus wurden 85 ene Woche 9919 Tons, gegen 
7820 Tons in der entſprechenden Woche 1878 verſandt, vom 23. December 
1878 bis 24. d. M. 196,425 Tons, gegen 150,283 Tons in der gleichen 
Periode 1877—1878. Die Vorräthe in den Stores ſind noch immer im 
7 ſie betrugen am 24. d. 262,083 Tons, gegen 175,077 Tons am 
21. Mai 1878. — Aus den Induſtriebezirken des Continents find auch 


heute nennenswerthe Aenderungen nicht zu berichten, das Geſchäft bleib! 


ai⸗Juni 24 Mark Br., Juni⸗Juli —, Sep⸗ Köln 


Geſchäftsflaue trugen viel zu der 


ſiccklepend, Naftrüge gehen aum spärlich ein und- leg fich faſt Zimmer uur 


durch Conceſſionen bezüglich der Preiſe erlangen. Faſt das Gleiche 
vom Kohlenmarkte. Die Submiffionen der großen Eiſenbahnen, aber 
welche wir, ſoweit fie ſchleſiſche Kohlen Preite n eingehend berichtet haben, 
conſtatiren überall ein Zurückgehen der Preiſe unter das vorjähri e Niveau, 
das wahrlich niedrig genug war. Wenn dieſer Preisrückgang auch nach der 
Natur der Dinge nicht allzu bedeutend ſein konnte, ſo charakteriſirt er doch 
in entſprechender Weiſe die Lage des Geſchäfts. Von der Ruhr wird zus 
friedenſtellender Abſatz bei unveränderten Preiſen gemeldet. 


$ Neuſtadt OS., 30. Mai. [Chauſſeebau.] Der hieſige Kreis⸗ 
Ausſchuß hatte die Ausführung des chauſſeemäßigen Ausbaues der Straße 
von Bahnhof Ober⸗Glogau bis Friedersdorf, in einer Länge von 5551 
Meter, zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Der Zuſchlag wurde zu 6 pCt. 
unter der 93,205,41 M. betragenden Anſchlagſumme ertheilt. 


Ratibor, 30. Mai. Wollmarkt ohne jede Bedeutung. Anfuhr 7 Ctr., 
à 195 Mark, unverkauft. 


® [Gogolin » Gorasdzer Kalkactien⸗Gefellſchaft.] Das verfloſſene 
Geſchaͤftsjahr hat die Hoffnung auf Belebung der Bauthätigkeit nicht er⸗ 
füllt und wurden daher nur 934,160 Centner Kalk, mithin 124,000 Centner 
weniger wie im Jahre 1877 abgeſetzt. Der Verlauf dieſes Quantums war 
außerdem wegen dringendſten Angeboten der Concurrenz nur au erheblich 
reducirten Preiſen moͤglich, ſo daß ſich ungeachtet größmöglichſter Erſpar⸗ 
niſſe in den Herſtellungskoſten nur ein Gewinn von 27,609 M. außer den 
üblichen Abſchreihungen herausſtellte. In der am 28. d. Mts. ſtattgefun⸗ 
denen General⸗Verſammlung wurde beſchloſſen nur 1 Procent Dividende 
baar an die Actionäre zu vertheilen und den Ueberreſt von ca. 15,000 M. 
zu beſonderen Abſchreibungen zu verwenden. Ferner iſt beſchloſſen worden, 
das Actien⸗Capital durch Rückkauf eigener Actien und deren Amortiſation 
von 1,350,000 M. auf 1,200,000 M. zu reduciren. Die Auſſichtsraths⸗ 
Mitglieder: Cöſter, Frank, Hüſer, Leop. Sachs, B. Stern und Wagner 
wurden wieder⸗ reſp. neugewaͤhlt. Die Verhaltniſſe der e at aft 
ſind beſtens conſolidirt, indem keinerlei Schulden, oder ſolche durch hypo⸗ 
thekariſche Belaſtung ihrer bedeutenden Etabliſſements vorhanden ſind, und 
würden die bei beſſeren Zeiten wieder auflebenden Bauunternehmungen 
1585 er Geſchäftsbetrieb und demnach auch wieder höhere Dividenden. 
erborrufen. 


Berlin, 29. Mai. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht fich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


— 85 & 
al . = 
Name der Geſellſchaft. E e Cours. 
2 2 8 
. 5 


Hahen-:Müncener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 1000 N 20 8150 G. 
an hob a dc Ge. e 400 „ „ 


Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ | 750 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 30 21 1000 „ 1990 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... 112 20 1000 „ | „ | 658 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Geer. 25 7% 26 1000 „ „3100 B. 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ. .. 6 17% | 1000 „ | „ | 830 bar G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 1000 , | „ N 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ | „ B. 
9 Feuer⸗B.G. zu Berlin 0 6| 1000, „690 G 
Deutſcher Llonn d 10 674 1000 „ „650 G. 
Deulſcher Phö nig 38 %, 36 / 1000 500 Fl „ | 1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 0 % 0003 „ 570 B. 
Dresdener allg. Transport⸗B.⸗Geſ. 50 | 50 1000 „ 10 1450 8 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | — | 1 7 5 rn 
Elberfelder Feuer-Berfih.-Gel.... | 40 | 35 | 1000 „ 26% 3910 G 
ortuna, allg. B.-Act.⸗G. zu Berlin] 6 — | 1000, | „ | 1050 B. 
ermanta, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin ]13% 113%] 500 „ „ 600 ©. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . | 15 | 10 | 1000 „ | „ | 1540 G. 
Ala Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .. 618 500 „ „„ 365 e. dez. G. 
iſche Rückverſich. 5 re 10 10 500, | „| 458 dz. 
eivziger Feuer: ch.⸗Geſ . 100 | — | 1000 „ 20 9 Si 
gdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 5% 460 100 „ voll B. 
Magdeburger er⸗Verſ.⸗Geſ. 22 1000 „ 120% 2240 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 500 „ „ | 324 bez. G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 0 | 10 500 „ | „1299 G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . 9, 11 100 „ voll 496 G. 
Niederrh. e zu 17 700 43% — 500 „ 10 875 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 9%] 16 | 1000 „ 41220 bez. G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ .. 7 4 500 „ | „12808. 
a agel-Berfih.:Gef. -.--- - 5 15 500 „ „ 310 B. 
Preuß. i ass 7 10 7 „385 et. bez. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 20 | 18 „ 25 % 812 G. 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M22 / 123%] 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch Welt äliſcher — 75 EL 22 1000 M „ —— 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.“ 16 18 500 „ „ — — 
S0 0 Rüdverlih.-Gel. -. -- 60 50 50, 8% 312 bez. G. 
ee , e 0 
uringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 4 8 
Union, alla deulf e Hagel⸗Verſich.⸗ 44187 7 
Gef. in WeimaTPrpMmr 10 116%] 500 „ | „ | 405 G. 
Victoria 3 Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗Ge i.. 3 J 21 20% 1000 „ „ 2100 bz. 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiffe: „Suevia“, am 14. d. Mts. von Hamburg und am 17. d. Dis. 
von Habre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 20 Stunden am 
28. d., 7 Uhr Abends, wohlbehalten in Newport angekommen; „Herder“, 
am 21. d. von Hamburg abgegangen, am 23. d. in Havre angekommen 
und von dort am 24. d., Morgens, nach Newyork wieder in See gegangen; 
„Friſia“ wurde am 28. d. von Hamburg über Havre nach Newyork expedirt. 
— „Leſſing“, am 15. d. von Newyork abgegangen, iſt nach einer Reife von 
9 Tagen 15 Stunden am 25. d., 5% Uhr Nachmittags, in Plymouth an⸗ 
gekommen, am 26. d. Cherbourg paſſirt und am 28. d., Morgens, in Ham⸗ 
burg eingetroffen. Das Schiff brachte 239 Paſſagiere, 97 riefſäcke und 
volle Ladung mit 246,000 Dollars Contanten. — „Vandalia“, am 21. d. 
von Hamburg abgegangen, ging am 24. d. von Havre weiter nach Weſt⸗ 
indien. „Allemannia“, am 24. d. von St. Thomas via Havre nach Ham⸗ 
burg abgegangen. „Lotharingia“, am 4. d. von Hamburg nach St. Thomas 
abgebend, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe am 20. d., und „ oruſſia I 
am 7. d. von Hamburg via Havre nach St. Thomas abgebend, am 24. d. 
woblbebalten in St. Thomas eingetroffen. — „Balparaifo eam 18. d. von 
Hamburg nach Braſilien abgehend, iſt am 25. d. in Liſſabon eingetroffen 
und von dort am 26. d. weiter gegangen. „Bahig En 23. d. von 
Brafilien in Kiſſabon eingetroffen und bat ſelbigen Tags ſeine Reiſe nach 
Hamburg fortgeſetzt. „Rio“ iſt am 20. d. von Rio de Janeiro via Liſſabon 


nach Hamburg abgegangen. — 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


A [Bofen-Erenzburger Eiſenbabn⸗Geſellſchaft.] Der Geſchäſts⸗ 
Beriät ile vos Jahr 1878 giebt zunädft den Wortlaut des von der es 
neralverfammlung vom 2. März 1878 genehmigten General-⸗Vergleichs mit 
der Königin Marienbütte Actiengeſellſchaft pen deutſche Reichs: und 
Eontinental-Eifenbahnbau-Gefellihaft). Da Mi S geſchloſſenen Generale 
Vergleiche für die Bahngefellihalt eine beträchtliche Summe von Anfprüden 
auf Vollendungs⸗, Erſatz⸗ und Negreßleiſtungen gegen die Baugeſellſchaft 
entfiel, der Aufwand der bezüglichen Koften aus den eigenen Mitteln der 
Vahngeſellſchaft aber zu großem Theil bereits erfolgt, zum anderen unver⸗ 
meidlich war zur vollſtändigen Herſtellung und Aus rüſtung der Bahn, das 
volle gezahlte Atilagecapital aber beſtimmungs⸗ und vertragsmäßig durch 
Ueberweiſung an die General⸗Entrepriſe abſorbirt war, jo bildete anders. 
weite Beſchaffung der noch erforderlichen Ergänzungsmittel eine noth⸗ 
wendige Beding und reſp. Conſequenz des Zuſtandekommens jenes Ver⸗ 
leichs. Dieſe Beschaffung ift 60 durch Aufnahme einer Prioritäts⸗ 
uleihe im Betrage von 1,200,000 Mark durch Emittirung von fünfprocene 
tigen Prioritats⸗Obeigationen gleichen Nominalbetrages, zu welcher die 
außerordentliche General verſammlung vom 2. März 1878 gleichfalls ihre 
Genehmigung ertheilt hat, und zu welcher die landesherrliche A 
durch Allerhoͤchſtes Privilegium vom 26. Juli 1878 erlangt iſt. Die Höhe 
dieſer Summe wurde limit rt nach den über die noch zur Baupollendu 
und reſp. vermehrten Aus rüſtung der Bahn erforderlichen Mittel auf⸗ 
emachten 9 In Laufe des Jabres 1878 bat ſodann die 
Aasfbrung der Beſtimmungem des Generaldergleichs faſt vollſtändig ſtatt⸗ 
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pelaiden, Jusbeſondere iſt der Paugeſellſhaft die Gantion von! Kteisgere Comm. Muskau. 12 95 : en 
A eben worden, aeg bon ber Staatsregierung noch an eee 2 1 8 ener es 97 701 9 RD. h 128 30 . 
bealſpruchte Reſteaution von 576,000 M. — welche fur den von der Ge. 13. Juni, 11 Uhr. Fabrikgrundſt. 255. Muslaun. J beſterr. Silberrente . 61 90 Rheini 1 126 60 
Fealſgaft noch zu leiſtenden Fortiftcationsbeitrag und die letzten Reſtarheſten Kreisgericht Sagan. 5. Juni, 9 Uhr. Hausgrundſt. 352. Sagan. Deiterr. Goldrente... 70 10 69 90 Bergiſch⸗Ma æ . 94 — 84 — 
Hal ſoll — in neu creirten eigenen Prioritäts⸗Obligationen der Gejells| Kreisger.⸗Comm. Schömberg. 5. Juni, 11 Ubr. Grundſt. 48. Kratzbach.] Türk. 5 & 1865er Anl. 11 90] 11 80 Köln⸗ 7 . 185 50135 50 
3 Nominalbetrages bei der General⸗Staatskaſſe hinterlegt f oT. ©. Lber-Zribnnals-Entfgeitungen.] ER 2 brand es ab; Rur Gin l 5 5 5 5 Jolie ne 108 75 1 = 
> ; Capi lung der Pacht⸗ un iethszinſen ſeitens de ers oder Miether 5 itt 157 7% e ‚920 145 
r % ift nad) einem in Ueber: | Ohesfbl Lin Ar -- 157 DSI1SR I Ban Bump... 1 
tamm Actien, 2,00, geh einftimmung mit dem Appellationsgericht zu Poſen ergangenen Erfennt: | Freslau⸗Jeiburger Reichsbank .. .. 


N.O.-U.⸗St.⸗Actien. 128 —127 75 | Disconto⸗Commandit 157 751156 25 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 474, 50. Franzoſen 482, —. 
Lembarden 154, —. Discontocommandit 157, 50. Laura 74, 50. Oeſterr. 
Goldrente 70, 10. Ungariſche Goldrente 82, 75. Ruſſ. Noten 198, 75. 

Sehr feſt. Deutſche Bahnen, beſonders Rheiniſche, animirt. Spiel⸗ 
papiere, Banken, öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Werthe ſteigend, Berg⸗ 
werke ſtill, einheimiſche Anlagen beſſer. Discont 2 %. _ 

Wien, 30. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 

Cours vom 30. 29 Cours vom 30. . 
1860er Looſe .. 126 20 126 20 [Nerdweſtbahn. — — —— 
1864er Looſe . 161 — 161 — [Napoleonsd or. 9 29 9 81 
Creditactien ... 270 40 1267 60 Marknoten . 57 25 57 40 
Anglo 128 70 127 10 Ungar. Goldrente 95 40 | 95 22 
Unionbank — — [Pavpierrente 68 72 | 68.40 


und 1,200,000 M. Prioritäts⸗Obligationen. Auf die Stamm⸗ und Stamm: | ei. „Fri 
Briortät8-Schien waren bis Club 1878 eingeahl 35,846,220 M. und fo:| ib bet, a 
mit Reſte in Höhe von 153,780 M. verblieben. enachtbeiligten eingetragenen ubigern gegenüber ohne Wirkſamkeit, 
Der Baufonds ſchließt pro 1878 folgendermaßen ab: Die Einnahme be⸗ nicht aber dem Käufer des Grundſtücks und ebenſowenig dem Erſteher 
tragt 35,951,220 M. baar und 37,200,000 M. in Effecten, die Ausgabe deſſelben durch gerichtlichen Zuſchlag gegenüber. Letzterer (der Adjudicator) 
36,860,153 M baar und 35,805,000 M. in Effecten. Mithin bleibt ein bat geſetzlich ein Kündigungsrecht innerhalb einer beſtimmten kürzeren 
eſtand von 1,395,000 M. an Effecten (und zwar 195,000 M. Stamme| riſt nach erfolgtem Zuſchlag und kann ſich ſo vor den Nachtheilen der er⸗ 
Xctien und 1,300,000 M. Prioritäts⸗Obligationen) und ein Vorſchuß von ſolgten Voraus bezablung mebriab riger Jacht und Diethezinien an 
608,033 M. Baar. Die in Einnabme nachgewieſenen 1,200,000 M. Sproc.] den Subbaftaten ſchützen. Verabſäumt der Adjudicgtar dieſe Friſt, jo 
Prioritäts⸗ Obligationen befinden ſich noch im Ba: und ſollen erft dann muß lu gleich eee erichtlichen 5 1 ö e Der Voraus- 
verkauft werden, ſobald ein dringender Geldbedarf vorliegt. Die Unter⸗ d e ee. e eee 1 9 25 1 ar Pächter im 
bringung derſelben zum Pari⸗Courſe iſt bereits geſichert. Der im Abſchluß iethscontrac ir e 8 15 § 251 A. L. -R. 155 5 2 WI 5 0 Hr 
nachgewieſene Boar⸗Vorſchuß ft aus disponiblen Betriebsgeldern bergegeben. Falle einer no Kar der Verl. 2 1 mit dem e N Auf, 
in Intereſſe der Babn⸗Geſeaſchaft hat es gelegen, daß dieser Vorſchuß dis Iabred, in melän ber vor ben RE au dieser dalbeg geſcheßen it. G = — 
Je hoch nicht beglichen if, da durd einen Verkauf der Brioritäts-Obliga- | ünvigung ce Monate vor dem blaue digte Jahre geihehen ii des] St⸗Eſb A. Cert. 276 50 1275 — |Silberrente .... 70 90 | 70 70 
tionen der Vetriebsfonds inſowelt geſchädigt worden wäre, als derſelbe für schiebt dielebe fpäter, fo Tann er nach 5 352 daf vor dem Ablauf des] Lomd. Eiſenb. 89:50 | 89 50 London 116 50 1116 65 
die Versinfung auſzukommen dat und dieſe Zinſen böhet find, als die nächſten Wirthi@aftzjabres zur täumung nicht angehalten werben. Darüber | gafısier.. 26 75 1245 — |Deit. Golbrente. 80 85: | 8) 60 
Binfe 1 für die disponiblen Baarbeſtände erzielt werden. binaus ſteht dem Adſudicatar kein Kündigungsrecht zu, welches ſich auf 30. Mai Fr \ A 
"Die Gefammieinnaöme betrug 1,630,072 M. (pro 1877; 1,089,715 am), |va® Rebt bes Geftebers gründet, Sf in ienen Öriten Teine Rünbiaung |, Fi ynkipe 1A73 118 37, Yiallenes Bi 25 eiatebann 602” 50: 
pra 9 Ä E 3 5 6448 0 ro erfolgt, jo tritt der Erſteher in die vertragsmäßigen oder dem Verpächter] Ne = ich 227 
Neu Alen 903 dl. (877.284 ) Die Ge nme KM Ka ſonſt ge etzlich zuſtehenden Kündi ungsrechte, kann aber im ſpäteren Laufe Lombarden 193, 75 Türken — —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
excl der Rücklagen zum Reſerve⸗ und Erneuern A — 2 827,187 M der Pachtzeit auf das ihm als Erſteher zuſtehende Kündigungsrecht nicht —- 1877er Ruſſen = 3% amort. —, —. Orient —,—. Feſt. 
(1877: 827,749 M.) und betrug 50,47 pCt. der Einnahme (1877: 64.53 pet ). N Da nun der Kläger von ſeinem Kündigungsrecht als Er⸗ Lendon, 30. Mai. (W. T. B. ([Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99%, 
Von der Ausgabe entfallen auf jeben Bahnkilometer 4092 M. (1877; 4095 ſteber nicht rechtzeitig Gebrauch gemacht hat, jo muß er den Pachtvertrag] Italiener 80%, Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 87, 15. 
Marb), pro Nu kilometer 1.83 M (1877: 1,83 M). — Der buchmäßige in dem nämlichen Sinne und Umfange fortſetzen wie der Käufer bei freie] Silber — Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 
Uleberſchuß der Einnahme über die Ausgabe beträgt 811,884 M., davon wiligem Verkaufe. Derſelbe muß vaber gleich dieſem ſich Vorauszahlungen] Liverpool, 29. Mai. [Baumwolle.] (Schlußberſcht) umſatz — B. 
kommen regulgtſpmäßig an den Reſervefonds 36,000 M., an den Erneue⸗ des Pachtgeldes gefallen laſſen und bat an Stelle der Naturalnutzung bie Upland good orbinair 11 Upland low middl. 6 % Upland middl. 6%, 
zungsfonds 153,975 M, es verbleibt mithin ein gleinertrag von 621,909 N.] Pachtzinſen nur ſeweit zu erheben, als dieſelben überhaupt noch vom Ver.] Mobile middl. 654, Orleans good ordinair 6%, Orleans low middl. 67, 
be fol folgendermaßen zur Verwendung kommen: dur Zablung der] Pächter würden geforbert werben können. Indem nun vom Appellotions⸗] Orleans middl. 6%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 7%, Sanlos 
Gifenbahnftener 14,904 M., ur Zahlung bon 2,75 pt. Dividende auf die 8 79 0 55 ear U daß vom . Pacht vor der] fair 7, Bahia fair 6%, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian 
Stan m⸗Prioritäten 594,000 Me. Vortrag auf das Jahr 1879 13,004 M. Subhaftation des Grundſtucks ſchon bis zum Jahre 1882 im Voraus ber |hromm middl. 6%, Egyptian brown fair 8%, Egyptian brown good fair 9%, 
e 4 zahlt worden iſt, ſo kann der Kläger nicht geltend machen, daß der Ver⸗ Egyptian white middl. —, Egyptian white fair 7%, Egyptian white good 
* klagte mit den zwiſchen den 15. Juli 1876 und 7. Juni 1877 fallenden] fair 7%, Smyrna fair —, M. G. Broach fair 51%, „Dbollerah middl. 3 15 
Geſe ehung, Verwaltung und Re top ege einvierteljährlichen P rückſtändig geblieben ſei. Auf die Veſtim⸗ Dpollerah good middl. 4%, Dhollerah middl fair 5%, Dbollerah fair 5 , 
/ 2 mungen ber SS 480, 481 A. L. R. I. 20 und 5 31 des Örundeigentbums: Dhollerab good fair 5%, Dhollexah good 6%, Domra fair 5%, Vomre- 
Subhaſtationen. Erwerbsgeſetzes vom 5. Mai 1872 kann ſich der Kläger als Adſudicatar] good fair 5%, Domra good 6%, Scinde fair 4½, Bengal fair —, Bengal 
Regierungsbezirk Oppeln. 5 4 
(Pom 1. bis 15. Juni.) 


vr 


ebenfalls nicht berufen. Es ſoll hiernach die Vorausbezahlung der Pacht⸗ fair 5 ö Fair ; 2 

und Mietpöginien auf meßr old ein % Sahr ben fen. Diese Heng adi Ihetern fair b , Madlen Metern goob fair 534. 66 fan | 
eingetragene igern ohne Wirkſamkeit fein. Die irkung a 

tritt nicht dem Griteber gegenüber ein und find die Rechte der Gläubiger Derlin, 30. Mai. 525 L. = [Schluß ⸗ Bericht.) 


Kreisgericht Oppeln. 5. Juni, 9 Uhr. Grundſt. 241 u. 185 Chrzumczütz. 
, Juni, 9% 1125 Grundſt. 270 Wengern. nicht auf den Ersteher durch den Zuſchlag übergegangen, indem er nicht Wei N 7 re | Rüb öl. 5 23 
ü 9% Uhr. Grundſt. 52 Grafenort. Grundſt. 239.Zlönitz. deren Rechtsnachfolger geworden iſt“ 8 Mal n . 195 501194 Mai 18 56 50 56 50 
7. Juni, 85 Uhr. Grundſt. 115 Bieſtrzinnik. Die Befugniß zur Stellung eines Strafantrages bei den ſog. Sept. Bet .. 195 50195 — 1 Kl 57 500 57 40% 
eeisgericht Beuthen. 6. Juni, 10% Uhr. Grundſt. (Blatt 13) Neudorf. | Antragsdelicten (Hausdiebſtabl ꝛc.) wird nach einem Erkenntniß des Ober⸗ A epl. Oct. ih a 2 an eee 75 
7. Juni, 10 Uhr. Grundſt. (Blatt 355) Bielſchowitz. Zribunald vom 9. Mal 1879 durch die Verzichtleiftung des Beſcadigten Malm 22 50122 — Spiritus. Feſt i 
10% Uhr. Grundſt. (Blatt 584) Zaborze. auf den Strafantrag nicht aufgehoben. „Ob der Hauptmann B. ſeinem] Juni⸗Juli . . 122 50122 — Soc Feſter. 5130! 81 20 
10. Juni, 10 Ubr. Grundſt. (Blatt 397) Siemianowitz. Dienſtmädchen, welches ihn beſtohlen hatte, anfänglich zugeſagt hat, er 8 1. . 139 — 129 50 Mal a: 51 50 51 20, 
10% Uhr. Grundſt. (Blatt 15) Klodnitz. werde im Fall eines Geſtändniſſes den Strafantrag nicht ſtellen, ift recht. 5 1 ROREEN + > == . Aug. 1 83 20458 20 
11. Juni, 10 Uhr. Grundſt. ' latt 57) Soßnitza. lich von keiner Erheblichleit. Die Befugniß zur Stellung des Strafantrages 1 77 130 131 ug Sevt .. | Pit 
13. Juni, 10 Uhr. Grundſt. (Blatt 158) Miechowitz. iſt auch bei den ſogenannten 2 kein gil mit über welches 3 el 8 ea | 
14. Juni, 10 Uhr. Grundit. (Blatt 280) Deutih-Piefar. wilden den Beihäbigten und dem Thäter eich lich wean pacedcirt a ie 158 a 
Kreisger.⸗Comm. Carlsruh. 6. Juni, 9 Uhr. Grundſt. 7 Seidlitz. werden könnte. Deshalb ſtebt weder ein Vergleich noch ein Verzicht des] Stettin, 30 Mai, — Uhr — Min. (W. T. B.) . 
Kreisgericht Coſel. 5. Juni, 9 Uhr. Beſtzung 151 Oſtrosnitz. Beſchädigten auf den Strafantrag einer ſpäteren Stellung deſſelben in der Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
5. Juni, 11 Uhr. Beſitzung 21a Gnadenfeld. Antragsfriſt entgegen.“ Weinen. Matt. Rüböl. Matt. 
155 PR ng ann. er — — — — — —— — —-—ũñ. 7 10 ul — * 28 85 = 5: 8 ner > 88 55 2 8 
Kreis e . uni, r. run ei 2 5 El — — ept. Oet .. 2 
$ „gun 10 Uhr. Grundit. (Blatt 210) Gleiwi 5 Telegraphiſche Depeſchen. * et. 193 — 193 50 . 
Kreisg 85 Grottkau. 10. Juni, 10 Ubr. Grundſt. 5 Ober⸗Kühſchmalz. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Roggen. Matt. Spiritus. 
rundſt. 109 Nieder⸗Rühſchmalz. Poſen, 30. Mai. Die „Poſener Zeitung“ meldet: Im Schu⸗] Mai⸗Ju m 119.119 „ 51 50 2 
ei. — u. 4. Juni, 10% Uhr. Grundſt. (Blatt 86 biner Kreiſe, zwiſchen Bartſchin und Labiſchin, zeigten ſich Schwärme ee —* 125 win Pr Se RR HT 50 20 85 20 
N 5 ept.⸗ Oct.. — 12 uli⸗ Aug.. 2 — — 
13. Juni, 10% Uhr. Beſitzung (Blatt 212) Buslawitz. * ge pe deren Flugrichtung nach dem Kreis Won⸗ Petroleum. e 
KRreisger.⸗Comm. II. Königshütte. 6. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 1, 100 growitz ging. Herbſt . . „ Re 


Petersburg, 30. Mai. Die Zolleinnahmen Rußlands haben T. B.) Köln, 30 Mai. [Getreidemarkt. ; 13 
laut Meldungen in dieſem Jahre bis zum 29. April betragen et ee per Mai 20, b 0 19 25 Nude e 
22,341,800 Creditrubel; Mehreinnahme gegen 1878 4,087,916, Mai 12, —, per Juli 12, 25. Rüböl loco —, —, per Mai 29, 50, per 
gegen 1877 16,505,628. Gold: und Silbermünzen und Barren] October 30, 20. Hafer loco 15, —, per Mai 14, —. Wetter: —. 8 


1879 importirt 4,379,063 Rubel, mehr gegen 1878 3,322,693, „ (8, T. B.) Paris, 30. Mai. (Pro vucgenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
gegen 1877 3,410,453 Rubel; erportirt 2,621,817, mehr gegen 1878] Ned behauptet, per Mai 578.50 per Juni 58, 75, ber Juli agu 60, —, 
865,503, weniger gegen 1877 5,121,741 Rubel 2. 50. per Sulröluguft 27, 60, ver Seplbr⸗ Deze. 2, 60. Sui n, 
4 7 ’ „ . ’ * 4 „ ’ „Decbr. 7 . U 3 
Bukareſt, 30. Mai. Der geſtrige Miniſterrath unter Vorſitz des] per Mai 53, 75, ver September⸗December 54, 75. Wetter: ll — 


eisger.⸗Comm Landsberg, 9. Juni, 9 Uhr. 8 
run 0 ratſch. 


Kreises, Comm. il. 2oslau. 10. Juni, 10 Uhr. Beſizung 94 Nieder: 
Marklowi 
13 1 
cht 2 


1 N 

AKͤreisg⸗ ublinig. 5. Juni, r. Grundſt. 5 Kochanowitz. Fürſten ſetzte den Zuſammentritt der neuen Kammer auf den Ztenſ (W. T. B.) London, 30. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht ) 
| ai gr 10 11 8 Hausgrundſt. 66 Lublinitz. Juni feſt. (Wiederholt) Ausländiſcher Weizen williger, Anderes feſt, unbelebt. Reede Bahn 
11 Ubr. Ackergrundſt. 185 Babinitz. Weizen 43,760, Gerſte 710, Hafer 46,220 Ortrs. — Wetter: —. r 
Kreisger.⸗Deput. Myslowitz. 10. Juni, 10 Uhr. Gaſthausgrundſtäck 76 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Glasgow, 30. Mai. Robeiſen 43,1. 7 


Berlin, 30. Mal. Der Bundesrath nahm heute das Sperr- Ja (W. T. B.) Amſterdam, 30. Mai. [Getreidemarkt] (Schluß bericht) . 


Geſetz nach den Beſchlüſſen des Reichstags an. Die Publikation gilt en Ion un m A2 4 25 A abe = 2 1 
als unmittelbar bevorſtehend. Der Bundesrath genehmigte ferner den Mai 34%, per Herbſt —. Raps ver Frühjahr —, —, per Herbſt 361. 8 A 
Geſetzentwurf über die Verfaſſung und Verwaltung von Elſaß⸗Loth⸗ . 9 
ringen nach den Ausſchußanträgen. 5 Frankfurt a. M. 30. Mai, 7 Uhr — M. Abends. [Abendbörſe. !“ 9 
3 0 O * 1 1 2 $ 0 . 
Berlin, 30. Mai. Der Bundesrath hat heute nach dem vor: D 2 ee 8 00 . Ee 1 75 
gelegten Nachtragsetat den elſaß⸗lothringen ſchen Landeshaushalt wie] Goldrente 82, 81, —, 1877er Rufen 88, 81, —. Zelt. e 
folgt. veranfchlagt: Die Ausgaben für das Bureau des Statihalters Pamburg, 30. Mai, Abends 9 Uhr 2 Min. (Orig.⸗Deveſche der Bresl. 
einſchließlich der Repräſentations⸗ und Reiſekoſten, 253,900, des] dig) Abendbörfe.] Silberrente 62, —, Lemdarden 188, —, Credits - 
Miniſteriums 925,000, des Staatsraths 35,000, für Vertretung im actien 236, 25, Oeſterr. Staatsbabn 599,50, Neueſte Ruſſen 88%, Mies 
Bnndesrathe 30,000, für den Landesausſchuß 94,000, für Koften nie 1785 Bar, Sa e Naraſche 94, Köln⸗Mindeuer 135, 75, Ruffiihe- 
erſter Einrichtung 60,000 Mark. 5 . } 


Wien, 30. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Philippopel: | der Brest. 30 Wet. Ach nber [SISR-Eo RER) Wieden 


os dzin. N 
II. Juni, 10 Uhr. Beſitzung 54 Rosdzin. 


v Blatt 41). Pawlau. 5 
ö 9 Uhr. Acker⸗ und Wieſenſtück 456 Groß⸗Peterwitz. Aderftüd 


13. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 5 Lomnitz 
Kreisgericht Rybnfk. 6. Juni, 9 Uhr. Kretſchambeſiung 37 Nieder⸗ 


11 15 rundſt. 14 Pruskau. 


Niewiadem. Vor dem Einzug Alekos war die bulgariſche Fahne aufgezogen, die Cours vom 30. l 29. Cours vom 30. 29. 0 
13. Juni, 9 Uhr. Ackerſtuck (Blatt 98) Leſchezin. auf deſſen Befehl eingezogen werden mußte, dafür ſollte auf Ver⸗ proc. Rente 81 02, 80 92J Tarken de 1865 . .. 11 47/11 60- J 
Kreisgericht Groß⸗Strehlitz. II Juni, 10 Übr. Grundſt. (Blatt 58). langen Alekos die türkiſche Fahne aufgezogen werden, was ſedoch unter: | Kmortifirbare. - . -. 83 300 83 35 Tarken de 1889 ... 08 70 - 


5 1872. 115 45 5 2 NZ 
blieb, da die Munteipalität die dadurch entſtehende Aufregung vor: A beer Rente * 1 35 181 22 ale 77 5 10 69% * N 


ſchützte. Aleko ſchlug, um der Autorität der Pforte Geltung zu ver: | Defterr.Staat-Eif. A. 600 —| 600 — do. ungar. 84 837 
ſchaffen, einen Compromiß vor, welcher acceptirt wurde. Hiernach] Lombard. Eiſenb. Act. 188 75| 192 50] 1877er Ruſſen . . . 91% 91% , 
wird heute der Firman, wodurch Aleko zum Generalgouverneur er⸗ London, 30. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß Courſe] Original- 
nannt und das organiſche Statut ſanctionirt wurde, feierlich verlefen, | Deveſche der Bresl. Zeitung.) Blap-Discont 1% pet. Bonteimahlenge 0 


oswadze. : j 

10 . Orunoft. (Blatt 1) Kraſſowa. 

Win ba et) dan 

en er.⸗Deput. n n nn Uhr. Grundſt. 55 Rudy⸗Piekar, 
i, 11 Uhr. Grun wbna. 

Steig enn . Toſt. 6. Juni, 11 Uhr. Mäüblen⸗Etabliſſement 85 


Tworog, darauf die türkiſche Fahne vorübergehend aufgezogen und mit 101 — id. Sterl. i 
13. Juni, 95 5 vſt. (Blatt 25) Laskarzowka. 0 l gezog = Cours vom 30. 29. Cours v 30. 1 29. 2 
Be Ale N lat 24 u. 25), Gartengrundſt (Blatt 2)] Kanonenſchüſſen ſalutirt. Conſolss . . 99 c 99 —] 6pr. Vet. St-⸗Anl incl. 105 * 105% 1 8 
a SA und Ackergrundſt. (Blatt 3) Toſt. Petersburg, 30. Mai Wegen des bedenklichen Zuſtandes der] Ital. proc. Rente. 80% | 80% | Silberrenſe — 61% 1 
9% Uhr. Grundſt. (Blatt 45) Poniſchowitz. Großfürſtin Maria Paulowna beabſichtigt der Czar, der „Agence Ruſſe“ e an 852 875 3 er 38%, iR 
5 ee e 8 1925 eb ae Livadia zu verlaſſen und Dinstag in Zarskoe⸗Selo]sproc. Ken 2 1555 0 7 5 i == gan To 9 1 
e h (Blatt 61). Dorn öproc. d — — 12 3 
gericht Liegnitz. 4. Juni, 14 lde. Grant. Platz 80h. Leather] London, 50, Mal. Das „Buran Reuter” meldet aus Stmia: | Alber l e . Nan ... — — f 
5 Na 3 115 Srusgſt. A lb lun ge 56 1 i beordert faſt 91 5 britiſche Truppen aus Jela⸗ 3 3 — 5 11% 11% N Ban. —*2̃ — 25. 88 
Juni, rundſt. elmſtraße 594. Liegnitz. 9 8 proc. en de ——1.— 1 Petersburg — 1,223 
9. Juni, 10 Abr. Hausgrundſt. Sedanſtraße 5. Liegnitz. ee 5 Die Ratificatlon des Friedensvertrags wurde heute Deſterr. Goldrente 69%. Ungar. Golvrenie 83 T. % 


11 1185 Grundſt. (Blatt 73). Sophienthal. 
r. Grundſt. Grünſtraße 11. Liegni 
11 Uhr. Grundſt. 1 46.3 Sopbienth 


D .. un LL 

14. Juni Börſen Depe ſ che u. [Der Reſonator.] Ernſt Kaps, der geniale Dresdener Pianoforte⸗ 

F Bolkenhain. uni, 9 Uhr. Waſſermühle 50. 
U 


8 \ Fabrikant, hat von dem Deutjhen Reich und von England eine Erfindun 
Ke N 8 = eg patentirt erhalten, durch welche den böberen Tönen von Flügeln und Pia 


uſtedel. 1 h i i b t i i 
Kreisgericht . — 13. Juni, 9 Uhr. 940 84. Aslau. 360er Loofe —, —. Goldrente —, —. Galizier 214, 50. Neueſte Rufen Hola Ken ee verliehen und die Tonfarbe aller Oetaven 
Kreisger.⸗Comm. Friedeberg a. B. 4. Juni, 10 Uhr. Fabrikgrundſt. 47. — —. Günſtig. j Kaps nennt dieſe Erfindung „Nefonator”. Derſelbe — aus einem 
e geil f : Berlin, 30. Mai. (W. T B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. in Form einer Harfe gebauten Schallkaſten, welcher von der kleinen Octave 
Keisgert . 85 50 1. Jem wart ei 15 ee BR N Deve e. 2 Uhr en 8 bis de eneienen a und vom en bis zur Dämpferlinie reicht. 1 
. 4 Juni, . . nd 81. ig. ours vom „ . burs vom . . iſt - 
11. 8 15 il ig a a A 8 err. S 8 1200 — Bin 7 3 kr 5 173 10 gef 9 8 allfa 5 ift auf dem Reſonanzboden des Inſtrumentes au ⸗ 
ihr. abrender eſterr. Staatsbahn. — Wien onate f Die Decke des Schallkaſtens iſt mit Schalllöchern verſehen 5 5 
Kreisger.-Comm. It. Haynau. 7. Juni, 10 Uhr. Bauergut 5 und Ader: | Lombarpen . 156 —155 50 Warſchau 8 Tage... 197 75 196 40 [ein 1 eden eng ben ea 175 in 1. a 7 
* ſtück mit Ziegelei 62. Tammendorf. Ri Schleſ. Bankverein. 94 —| 93 80 | Defterr. Noten 174 50 174 10 durch innen angebrachte Rippen zum Schwingen gebracht wird. 1 99 
eisger⸗Comm. Hermsdorf u. K. 13. Juni, 288 NIE Hausgrund | Bresl. Discontobant. 79 50, 79 60 Ruſſ. Noten 2188 —|196 40] Oberhalb der Decke des Schalltaſtens befinden ſich Reſonanz⸗Candle 
e , 
. . 9 ‚ 11 Uhr. . aurahütte a uld f r je drei Saiten eines Chores iſt ein beſonderer IN 
, Grundſt. 330, Niever-Boifhmis, Donnersmarckhütte . 32 751! — —|1 2 durch welchen die Saiten gezogen ſi wee 


er Looſe 24 20,08 50 


8 * nd. 1 
ericht Küben, II. Juni, 10 Uhr. Rodemühle 59, Dittersbach. Oberſchl. Eiſenb⸗Bed. — — — — [Ter Ruſſen — —| 88 50, Sämmilihe Canale bedeckt eine Schallhaube von Mahagoniholz, welche 
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auf vie Gone hr x 
ern verſehen, als fie Cana 
U dieſe Vorrichtung wird eine größere Fülle des Tones erreicht; die 
wen wird durch Anmuth und Weichheit, die dem Flötentone gleicht, 
verſchön 
Die Londoner music-review nennt in Nr. 16 dieſe deutſche Erfindung 
„die bedeutendſte“, welche ſeit lange für Taſten⸗Inſtrumente gemacht wurde. 
Der Reſonator verlangt von dem Spieler weder den Gebrauch eines 
neuen Pedals, noch verurſacht derſelbe beim Stimmen oder Aufziehen neuer 
Saiten irgend welche Unbequemlichkeiten. 
In Breslau iſt der erſte Kap s'ſche Flügel mit Reſonator in dem 
Pianoforte⸗Magazin von J. Großpietſch, Königsſtraße 11, 2 


* . de 


[Johann Hoff's Eiſen⸗Malz⸗Chocolade.] Von einer bekannten ärzt⸗ 
lichen Autorität geht uns folgendes Schreiben zu, das wir wegen des all⸗ 
gemeinen Intereſſes der Blutleidenden gern veröffentlichen; es lautet: 

„Das neue Product einer gewanpten Technik, die vortreffliche Eiſen⸗ 
Malz⸗Chocolade aus Johann Hoff's Malzpräparatenfabrik in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße 1, bat das ſchwierige Problem gelöſt, ein concentrirtes 
Nahrungsmittel von bohem andi und Nährwerth darzuſtellen, 
welches, in flüſſiger Form genoſſen, auf die Nerven anregend wirkt, die ver⸗ 
lorenen Kräfte wieder herſtellt und durch ſeinen Eiſengehalt direct zur 
Blutbildung beiträgt. War es ſchon ein glücklicher Gedanke der berühmten 
Firma Johann Hoff, den üblichen Stärkezuſatz abzuſchaffen und dafür das 
bygieniſch jo wirkſame Malz eintreten zu laſſen, ſo war es noch wichtiger, 
ein Präparat herzuſtellen, welches das für viele Kranke, die an Blutleere, 
Bleichſucht, Gelbſucht und deshalb auch an Entkräftung leiden, ſo wichtige 


N 


e 4 N RE mit ho ae: 10 an orm bi die für den 1 Gesa ut dere ales Sachen genießen, and auf ale N Viertel der Stadt 5 5 


end die gewöhnlichen 8 8 7 85 7 wie ſie den n 
geboten neo entweder einen tintenartigen Far N haben oder doch 
die Verdauung nicht unerbeblich En eniren, wird hier 7 75 
diger Löſung als feinſchmeckende Chocolade geboten und iſt mit dieſer fo 
innig chemiſch verbunden, daß es 8 75 die gebräu er Reagentien nicht 
einmal direct, ſondern erſt nach Zerſtörung dieſer indung nachgewieſen 

werden kann. Es muß daher dieſe Bereicherung des Arzneiſchatzes als 
eine höchſt glückliche Errungenſchaft begrüßt werden. 


[Eingefandt.] 

Es iſt wohl für Niemanden eine unbekannte Thatſache, daß ſich die 
Nähe einer großen Stadt ſchoͤn durch einen hellen 8 welcher über 
derſelben am Abend beobachtet werden kann, verräth. Da derſelbe von 
den die Straßen der Stadt erleuchtenden Gaslaternen herrührt, ſo geht ein 
bedeutender Theil des Gaslichtes für die Straßen verloren. Dieſer Verluſt 
macht nicht weniger als ein Viertel und noch mehr von der Leuchtkraft der 
Flammen aus und iſt mithin ein Factor, der in Berechnung zu ziehen = 
wäre. Dieſe Thatſache iſt auch bereits als richtig anerkannt worden, da, 
wie der Verfaſſer dieſes bemerkt hat, ſchon an mehreren Laternen zwiſchen 
der Leſſingbrücke und dem Leſſingplatz und der äußeren Promenade bis an 
die Vorwerksſtraße weiße, undurchſichtige Platten an Stelle der oberen 
Glasplatten angebracht worden ſind, welche nicht nur oben erwähntem 
Zwecke entſprechen, ſondern die Laternen auch gegen Hagelwetter vortheil⸗ 
haft ſchützen. In weit größerem Umfange ſind derartige Platten bereits in 
Berlin, Poſen und größeren Provinzialſtädten Schleſiens eingeführt worden, 
weshalb es wünſchenswerth wäre, daß die geehrten Väter der Stadt 
Breslau dieſe Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung, die bis jetzt nur ein⸗ 


en in vollſtän⸗⸗ 


dehnen möchte 


Heute billiges Entree. 
Hans Makart, Einzug Karl ki; 


Ausstellung In neuen Kr ni um, 
geöffnet von 9½ bis 5% 


Heute Entrée 50 Pf. Kbonkenten 30 Uk. 


Neueste Ee f. Brraute, Frau Fnien Maner, Kartsstr. 3, J. Et. 


rima Alfenide⸗Waaren, 
„als Gele e chenke A rhfe dt ae 1 Preiſen 


Breslau, 
t, Ring, Riemerzeile 10. 


Me ie N eleganteſten Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und 
Entouscas à 1, 1%, 2 bis 2% Thlr. Dito in reichſter Ausſtattung 3, 33% 
und 4 Thlr., hochfeinſte Noupeautés in hoͤchſter Eleganz 5 bis 8 Thlr. 

Vorfährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 
abgegeben. 1 hie in reichſter Auswahl zu bekannten er 845 en 


in der Schirmfabri 
ex Sachs, k. k. Hoflie erat, 
lauen Hirſch“. 


Ohlauerſtraße 7, J., Hotel eme ß 


Die Verlobung meiner r : . —⁰¼ↄ ĩ⁵ ÄIU—U——— —22—— Ein plötzlicher Tod entriß uns 
ant mit dem Kaufmann Herrn] geſtern unſeren geliebten, hoffnungs⸗ 
lach e a nie Nel beehre] vollen Neffen, stud. jur. [5679] 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung er: 
gebenſt anzuzeigen. 15668] Max Grimm, 


Breslau, im Mai 1879. 


Bild: Schloß Malcolm. 3. 
Bud Der Duncan. 2 Bild: Der 
Paß von Antuco. 5. Bild: Der 
Bergrutſch. 6. Bild: Das Erd⸗ 
beben. 7. Bild: Eine Aa in 


ee 
Am 28. d. Mts. verſchied unſer 
guter Gatte, Vater, Schwiegervater, 
Groß⸗ u. Urgroßvater, der Rabbiner 


Herr Elias Landsberg 


Sie Saupt Niederlage 
der 25 1 5 Juduf rie⸗ ieBapeiten, 
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Albert Engländer. 


Stall jeder beſonderen 


Meldung. 

Die Verlobung ihrer Tochter Gertrud 
mit dem Kaufmann Herrn Berthold 
Schäfer hier 1 — 1 an 

au 
Marie Kau fmann, gb. Joachimsthal, 
zur Zeit E er 

Breslau, den 31. Mai 187 


Hiermit beehre ich mich, meine 
Verlobung mit Fräulein Gertrud 
8 Tochter des Kaufmanns 
Herrn S. Kauffmann und der Frau 
me Kauffmann, geb. J ans 

anzuzeigen. 
er Berthold Schafer. 

Unfere am heutigen Tage ſtatt⸗ 
gehabte eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir Verwandten und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an. 3 

Neiſſe, den 27. Mai 1 

Emanuel Deffner, 
Anna Oeffner, 
geborene Greſſendorf. 


Ihre am 21. d. Mts. zu Breslau 
vollzogene eheliche Verbindung be- 
ehren sich ergebenst anzuzeigen: 

Alfred Frank, 
r Frank, 
Wirth. 
Marszew 25 Mai 1879. [5683] 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hoch erfreut 
Professor Riehter, 
Sophie Richter, 
[7245] geb. Milde. 
Breslau, 30. Mai 1879. 


Die glückliche Geburt eines Mad- 
ens zeigen an 7251 
e Julius Hahn und Frau 
Mala, geb. g 
Oppeln, den 28. Mai 1879. 


Durch die Geburt eines e 
Töchterchens wurden hoch er freut 
11991] Carl le ni Frau, 


geb. Har 
Wuſtewaltersborf, a Mal 1879. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hoch Seat 
Simon Glaser, 238] 
Emma Glafer, geb: 
Leipzig, den 29. Mai 187 


Heut früh 5 Uhr ſtarb unfer innig 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann [5664] 


Louis Sternberg, 
nag langen Leiden. 
er ihn gekannt, wird unſern 
Schmerz zu würdigen wiſſen. In 
tiefſter Trauer 
ie Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. Mai 1879. 
n Sonntag Vormittag] L 


hr. 
Trauerhaus: Berlinerſtraße 57. 
Heute ſtarb nach kurzem Leiden 
unſer ehrenwerthes Mitglied, der 
Kaufmann Herr [5672] 


Tonis 3. Sternberg. 
Der Unterſtützun, 8⸗Verein 
Dorschai Tow. 
Trauerhaus: Berlinerſtraße 57. 
Beerdigung: Sonntag Vorm. II Uhr. 


e 


ER Verein der Brüder u. Freunde, 


Heute ſtarb nach längerem Leiden 
unſer langjähriges Mitglied, Herr 


Louis 3. Sternberg. 

Sein ſteis lebhaftes Intereſſe für 
unfern Verein hat ihm die Achtung 
und Wohlwollen Aller verſchafft und 
verlieren wir in ihm eines unſerer 
bewährteſten Mitglieder. [5671] 

Wir bewahren ihm ein treues 
An denken. 

Breslau, den 30. Mai 1879. 

Die Direction. 

11 eee Sonntag Vormittag 


Keane haus: Berlinerſtraße 57. 


Oberhemden, "BE 


unter bekannter Garantie, bei 


Heinrich Adam, 
j. d. Paſſage, Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9. 


was wir Bekannten und Freunden 
tieferſchüttert anzeigen. 


Breslau, den 30. Mai 1879. 
Telegraphen⸗Director Hentſchel 
und 2 


3 
in Loslau, im Alter von 76 Jahren. der Wolbkräßer. 9. Perg y 5 
Dies zeigen tiefbetrübt an Wald in Auſtralien. 10. Bild: 
und Freunden an 199 Die Verlaſſenen. 11. Bild: Das 


Die Hinterbliebenen. 
. Wat 1BTD.,, u >; den 30. Mai 187 


Unterzeichnete Burſchenſchaft erfüllt hierdurch die traurige Pflicht, 
ihre alten Herren von dem Ableben ihres actiden Mitgliedes 1172887 


zeitigen Sprechers, des stud. jur. 


Max Grimm 


Sein reges Intereſſe für die Sache der Burſchenſchaft, unterſtützt 
durch hohe geiſtige Befähigung, ſowie ſein echt freundſchaftliches Weſen 
laſſen uns den Verluſt des theuren Bruders aufs ſchmerzlichſte! 


zu benachrichtigen. 


empfinden. 
Breslau, den 31. Mai 1879. 


Die alte 8 Burſchenſchaft der „Naezeks“. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, den am 29. h. e 30 


Max Grimm 


Mitglied der alten Breslauer Burſchenſchaft der! Nagels, ur Kenntniß⸗ 


Tod des stud. jur. 


nahme zu bringen. 


Sein treues Wirken für die burſchenſchaftliche 


Sache ſichert ihm ein bleibendes Andenken. 
Der Breslauer D. C. 


. X.: 
Die z. Z. im D. C. brafdifende Burſchenſchaft 


Arminia. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach kurzem Krankenlager starb im sechsund- 


fünfzigsten Lebensjahre 


in Folge einer inneren 


Blutergiessung am 28. d. Mts. zu Marienbad 


der K. K. Oesterreichisch- Ungarische General-Consul 
Geheimer Commerzien-Rath 


Louis Ravene. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 25. d. M. ſtarb zu Breslau 
ale Ehrenmitglied, der 7 
ehrer 


Herr Johann Zimbal. 


erſelbe war Mitbegründer des im 
De 1838 entſtandenen Vereins und 
at demſelben vom Jahre 1850 bis 
zu ſeiner im Jahre 1873 erfolgten 
Emeritirung als ein ſehr on — und 
umſichtiger Director vorgeſtanden. 
Durch ſein beſcheidenes freundliches 
Weſen hat er ſich unter ſämmtlichen 
Mitgliedern ein ee p An⸗ 
ven en geſichert. 
Er ruhe in 
Ohlau, den? 9. Moi 1879. 
Der Männer Gefang - Verein. 


Am 27. d. M. ſtarb hierſelbſt unſer 
Ehrenmitglied, der Rechts: r 
und err [1988 


88] 
rr Carl Günther. 
Ru bat längere Zeit dem un: 
terzeichneten Verein als actives Mit: 
lied angehört und ſich durch ſein 
ſreundliches anſpruchloſes Weſen ein 
unvergeßliches Andenken unter uns 
geſichert. 
Er ruhe in Frieden. 
Ohlau, den 29. Mai 1879. 
Der Männer⸗Geſang⸗ Verein. 


Für Bandwurmkranke! 
Sprechſt. Mg. 11—1, Nm. 3—4. 


Proſpecte gratis. Auer briefl. 


Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


II Rap sihten, 
Verlobt: Herr ammergerichts⸗ 
Referendar Dr. Gäbler in Berlin mit 
Frl. Emmy Rettig in Pankow. 

Verbunden; Hptm. in der Iſten 
Gendarmerie⸗Brigade Herr Sackers⸗ 
dorff mit Frl. Emilie v. Wuſſow in 
Peterwitz. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Prem.⸗Lieut. im Rhein. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 7 5 Thies in Berlin. Dem 
Major a. Herrn v. Schönfeld. in 
Werben. Vun Fuürſtl. Schwarzburg⸗ 
ſchen Staatsminiſter Herrn Freiherrn 
von Berlepſch in Sondershauſen. — 
Eine Tochter: Dem Kgl. Landrath 
Herrn Jäckel in Strasburg i. Weſtpr. 

Geſtorben; Frau Paſtor Wagler 
in Gramsdorf. Verwittwete zn 
Mrs Geyer in Ober⸗Zodel 
b. Görlitz. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 31. Mai, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 

Sonntag, den 1. Juni. Gaſtſpiel der 
erſten Solotänzerin Signora Maria 
Paſta pon Florenz und * 
Emma Fehlberg. Zum 1. 

Die Kinder des Capi an Grant.“ 
Großes . mit Ballet 
in 12 Bildern von 1 Verne u. 
A. D'Ennery. Deutſch v. Schelcher. 
Dun arrangirt von A. C. Woſählo. 

In Pe gelebt er Geor! Br 
feldt. Chu 


ö Jaden Herrn 


Draſſal, Fh 


freie Meer und die Polarſonne. 

12. Bild: Glückliche Heimkehr. 

Sämmtliche techniſchen Arbeiten nach 
Angabe und unter Leitung des Ober⸗ 
Coßmann. Die 

ecbrationen gemalt von dem Deco: 
rationsmaler Herrn Gruber aus Wien. 
Elektriſche Beleuchtung von Herrn 
Arnold Winkler. Die Coſtume ange⸗ 
Feen nach Pariſer Figurinen unter 

eitung des Ober⸗Garderobiers Herrn 
Linke. Requiſiten von Halle in Paris. 

Im 8. Bilde: Großes Ballet, com⸗ 
ponirt und arrangirt von der Ballet: 
meiſterin Frau Thereſe von Kilanyi. 
Das Ballet wird nde von der 
erſten Solotänzerin Signora Maria 
Paſta, den Solotä nzerinnen uch 

e 

Lehmann, Ruppricht und 8 
30 Tänzerinnen vom O ps de B Ballet 
und 100 Figuranten und Figuran⸗ 
tinnen. Otarinen⸗Marſch, nabe D 
von den Herren: Horn, Otto, Dela⸗ 
vigne, Schrank, Schwarzer, Deumert, O 
Froſt und Anlauf. 

Vormerkungen zu den drei erſten 
Vorſtellungen werden heut Ohlauer⸗ 
ſtraße, im „blauen Hirſch“, von 11 

is 2 Uhr angenommen. 


Saison - 1 8 


ikolaiſtr. 27. Direct 


ee den 31. Mai. 3. 
ephiſto.“ Schwank in 
3 2 0 jr F. Era Hierauf: 


M.: url aub na 427 
e 9277 


5 


ag Täglich: Abend⸗Concert. 


Paul Scholtz's site 
Heute: Extra⸗Concert (Soliſt.⸗Abd.) i 


d. ‚Stadtthenter-Gapelle, 


: Capellmeiſter Em. Faltis. 
ag 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Zelt: Garten. 


Heute Sonnabend: 
Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


Brillant: -Beuerwert 


und bengal. Deen N des 
Gartens von Herrn euer⸗ 
werker Göldner. 15 

Anfoug 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Liebichs-Höhe. 


7244]. Heute Abend: 


Aulilär-Concert, 


des 2 601 von der C 
Schl. Gren.⸗Negts. x 41 
gehe Hun . 2 des e ern 


ubert. 
Anfang 977 Uhr 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Sonnabend, den 31. Mai: 


Gr. Militär -Concert 


der 101 
des 1. Scl. Sufaren. e ts. fcb. 4. 
Stabst ang „Wallaf 


Entree Genen 20 20 ir. wenn 10 Pf. 


Anläßlich der Feier unſerer Silber⸗ 
hochzeit find uns fo viele Liebes⸗ und 
eundſchaftsbeweiſe von nah und 
ern zugegangen, daß wir uns außer 
Stande ſehen, jedem Einzelnen den 
ebührenden Dank beſonders abzu 
tatten. Wir erlauben uns da 
allen Denen, welche in ſo überaus 
berzlicher Weiſe unſerer gedacht, hier⸗ 
mit unſeren wärmſten, Melone 
Dank auszuſprechen. [7 8 
Brieg, den 29. Mai 1879. 


cha nam 


von votzügt 


ange enen a e 
Der | 


Deutſche Indufie. 


Während des 
Dar 6 pf früh halbſtüͤndlich 


vn 101 9 — arten 
chen u. Wilhe Ar: 5 


Fache Abfahrt alle 20 0 5 3 


an 1 4 hafen 


Beste, e 93 1 


* gb nr 
W̃᷑̃ 
in Wilhelmshafen. 1 & 


[7240] 


Während 5 eee von 


Fru h Concert 


ir on der Capelle 
nfanterie-Negt3. 
egelmäßige Dampfer⸗ 
verbindung. Für gute Küche ſowie 
Getränke iſt beſtens geſorgt und em⸗ 
pfeble mich mit Hochachtung. [5662] 
Ferdinand Conrad, Reſtaurateur Conrad, Reſtaurateur. 


„Ausschank Beginn Beginn 


chem echten [7237 


Berliner Weißbier 
1 erſten e sftes tal 


G. Beige's 
loſterſtraße 90. 


Auf dem Wege von der Ohlauer⸗ 
2 der Gartenſtraße iſt ein 
ſchwarzes Portemonnaie mit * 
nem Bügel verloren ge angen; % 
Er ein Onnbertharfigpein und 10 
is 15 Mark kleine Münze. Der ehr: 
55 Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung im Comptoir von Sachs 
& Gellin, Gartenſtraße 23 b, part. 


Beſonderer Nothſtand. 


Ein biefiger Familienvater, an 
Elephantiaſis leidend, hütet 3 bee 
Kinder, damit die Frau durch Bedie⸗ 
nungmachen eine Kleinigkeit verdienen 
lann. 7246 

Es gilt einen 2 mit welchem 
die 1 Eheleute verſetzte Klei⸗ 
der und Wäſche einlöſen, auch einiges 
Arbeitsmaterial un können, 
damit der Mann leichte Schuhflicker⸗ 
arbeit übernehmen, die Frau weiter 
Bedienung machen kann, — ſoll nicht 
die dun amilie der Commune ſchon 
jetzt zur Laſt fallen. 

Zur Empfangnahme u. Vezötent, 
lichung der aun e Beträge 
erklärt ſich bereit Wilhelm Seite, 
Bezirks⸗Vorſteher, Mattbiasſtr. 25. 


Privat⸗ Impfung 


"Dr. Na ch '3--4 uhr. 


ac 2 
ho site. 4 


Impfung mit 1 8 ik 


8 11 


Kuhlymphe ta = bon 
Dr. Simm, Schweidnitzerſtr. 40 


ige 
er⸗Fah beten | 


estaurant 


7249 


Auen ping 


Ich bin auf 8 Tage verreift. 
a 


Dr. Baer. 
Gründlichſter Unte Unterricht 


in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 


eee Wechſellehre. 
Fu Puchführung und Cech re, 


besondere Uebungscurſe. 


vol el . 166193 
Elefrott 28, 
Vorderhaus. 


um, me Dümmer 


wünſcht eine Dame zur weiteren Aus⸗ 
bildung au nebmen. Off. unter A. 50 
Entree Natel poſtlag 


d Poſtamt 3, 


Badewäſche: 


Bademäntel, 
Badeſchuhe, 

Badehauben, 
Frottirlaken, 
Frottirtücher, 
Frottirriemen 


[5879] 


Herren und Damen 


empfiehlt in 


hedeutendſter Auswahl 


Heinrich 
Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtr. Nr. 4 
Riegner’s Hötel. 


156261 


7 


Königliche N 
Hof-Musikalien-, f 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz; u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal«- 
Lese- Zirkel. 


d 
er lie 


Cataloge leihweise, Prospeete gratis, 


Nr. 29 der Breslauer Zeitung. Se 


Zoologischer Garten. 


Laut Veſchluß der Gefteral⸗Verſammlung vom 28. Mai 1878 werden 
unſeren Aetionären gegen Dividendenſchein Nr. 4 Eintrittsbillets giltig für 
Mark 1,50 für jede einzelne Actie gewährt 172347 


FCC 


Zweite Beilage zu 


.. 2 2 2 
Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Geh, Rechnungs-Rath. Neue Speclalkarte der Graf- 
schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen 
und Mähren, im Maassstabe von 1: 150,000. 3 Mk. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden, 4 Mk. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1 : 150,000. 8. Revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pt. 
Derselbe, Speeialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
| in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 
i von 1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und 
| Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50,000. Im- 
perial-Format. 6. Auflage. 7140 4 M. 60 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen n. in engl. Leinencart, 7 M. 20 Pf. 
Dieselbe mit colorirten Grenzen h 5 Mk, 25 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 8 Mk. 


Stadtpark. 


1879 im Betrage von 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, von heute ab ausgegeben. 


Das Directorium. 
Der 
Extrazug 
| von Breslau 
nach Berlin 


aus Anlaß der goldenen Hochzeitsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin geht 


Dinstag, den 10. Juni, Mittags 12 Uhr, 
vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe ab. 
Alle Billets berechtigen zur Mitnahme von 30 Pfund 
8 Fe = 18 Tage er Rückfahrt mit allen, auch 1125 
2 ourier-, Expreß⸗ und Schnellzügen giltig. Die Billets 
e zu dieſem Zuge müſſen bis 2. Jun gekauft ſein. 


Alte Taſchenſtraße 21. 


Am 1. Juni beginnen die in meinem geräumigen und im ſchönſten s 1 2 3 
den Garten täali f l Fahrpreiſe für hin und zurück: 

nenn . CORE, rain RE > J. Kl. 36 Ml. II. Kl. 27 Mt. III. Kl. 20 Mt. 

reine, woblſchmeckende Bier aus der Brieger Actien⸗Brauerei, wie] „ Neumarkt , e te 

auch eine reichhaltige Auswahl guter Speiſen dürften geeignet fein, dem] » Lieg niz „ „ „, „ „ 23, „ „16 „ 

N Publikum Breslau's den Aufenthalt in meinem Garten zu einem „ Bunzlan „ „ I, „ „ A, „ „ 15 „ 

ie 18 ert zu machen. Hochachtungsvoll 70 S MEN, nn = 7 nn 35 7 757 5 7 
718 8 „ Sorauu ’ 24 

Ern nn ĩͤ Ä? DD LE re 

” Guben Fier 7 16 [7 * " 11 1 7 * 8 1 


== Neu! Neu! 2 


Petroleum-Kochapparat 


mit Glas- Bassin uundabnehmbarem 
Brenner vorräthig in allen Grössen bei 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchen - Ausstattungen, 
Junkernstrasse 27 (Grüner Adler). 

* Wortheile obiger Apparate: Sichtbarer 

Stand des Petroleums, bequemes Dochteinziehen, 

leichte Reinigung, Geruchlosigkeit. [4586] 


| 
Oberſchleſiſche Eifenbpahn. 
Mit dem 15. Juni d. J. treten für die Beförderung von Eiſen (Roh⸗), 
Nohſtahleiſen ze. in Quantitäten von mindeſtens 10,000 Kilogramm pro 
| Wagen und Frachtbrief directe Ausnahmeſätze von den im Nachtrag II 
sub 11 zu dem Tarif vom 10. Juni 1877 (directer Verkehr zwiſchen Ober: 
ſchleſiſchen und Nordweſtbahnſtationen über Mittelwalde) genannten dies⸗ 
ſeitigen Stationen nach Station Bubna der Oeſterr. Staatsbahn in Kraft. 
1 Bis zur Herausgabe eines bezüglichen Tarif⸗Nachtrags ertheilen die 
Guter⸗Expeditionen der betreffenden Stationen die erforderliche As 7255 


[73 Frankfurt a. O. e 10 1 77 7. 10 ” N 7 5 ” 
Die Billets ab Breslau find bei mir, für die Zwiſchenſtationen bei den 
Billetkaſſen zu haben. [7255] 
Ich bitte dringend um ſchleunigſte Anmeldung. 
Breslau, den 27. Mai 1879. Emil Habath, Carlsſtraße 28. 


Bad Langenau 


täglich 3zmalige Omnibus⸗Verbindung mit Bahnhof Habelſchwerdt, 
a Perſon 60 Pfge. 1999 


Erinnerungs-Medaillen 


an die Zubelfeier der goldenen Hochzeit unſeres deutſchen Kaifer- 
paares ſind vergoldet & Stück 50 Pf. von heute ab ſtets vorräthig. & 
Wiederverkäufer, Geſellſchaften, Corporationen, Turn und Ge: 
A fangvereine erhalten Rabatt. Ich erſuche insbeſondere die Herren 
Schul⸗ und Inſtituts⸗Vorſteher, ihre Schüler auf die Anſchaffung! 
en BR rn lb 5 J aufmerkſam 1 zu 1 1 Bei 
eſtellungen von außerhalb bitte ich, Kürze halber den Betrag in 
Briefmarken beizufügen. la, der Kae Halbe 17170 


C. Ad. Rosenberger, zus 34, 


F. 8. e) Der Nettogewinn wird dem Fonds des „Kinderheim“ 
überwieſen. 


Seltene Gelegenheit. Zi 


Von heute ab kommen Verzugs halber zum ſofortigen Verkauf: 
1 eich. Salon, Speiſe⸗ u. Herrenzimmer, 1 ſchwarz. Damenſalon, 
1 koſtb. Schlafzimmer, Oelgemälde ze. [7261], 
Ferner die bei uns im Lombard verfallenen neuen und wenig 
gebrauchten Mobiliars, als reich geschnitzte eich. Salons, Speiſe⸗ 
u. Herrenzimmer, Plüſch⸗ u. Phantaſieſtoff⸗Garnituren. Nußb.⸗ u. 
Mahagoni⸗ Möbel, als Buffets, Kleider- u. Wäſcheſchränke, 
Vertikows Chiffonnieren, Seeretäre, Nollbureaux, Schreibe, 
Walde, Nacht-, Sopha⸗ u. Patent⸗Ausziehtiſche, Trumeaux, 
Chaiſelongues, Divans, Negulateure, Gemälde ꝛc. laut ger. Taxe. 


Mobiliar⸗Lombard⸗ u. Handelsbank, 
Altbüßerſtraße 11. 
Garten- Möbel 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern 


5 Carl Ziegler, Breslau, Schuhbrücke Nr. 36, [7115] # 


Breslau, den 24. Mai 


en Königliche Direction. 
SOberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit dem 1. Juni d. J. tritt zum Ausnahme ⸗Tarif für den Transport 
Oberſchleſiſcher Steinkohlen von Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn nach 
Stationen der Königlichen Oſtbahn vom 15. März d. J. ein Nachtrag I in 

| Wanner ermäßigte Frachtſätze für die Stationen Pelplin, Czerwinsk, 
Warkübien und Laskowitz enthält. 

4 Gremplare dieſes Nachtrages find auf den Verbandſtationen zu haben. 

eslau, den 28. Mai 1879. [7260] 


Königliche Direetion. 
Dberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Tieferlegung des unter und neben der Eiſenbahn⸗Brücke bei Koſel 
befindlichen Terrains und das profilmäßige Einbauen des abzutragenden 
Bodens zwiſchen die in der Nähe befindlichen Buhnen der Oder reſp. zur 
Verbreiterung des Bahndammes, ſoll in dem am 7. Juni er., Vormittags 

1 Uhr, im Bureau der Unterzeichneten anſtehenden öffentlichen Submiſ⸗ 
ſionstermine vergeben werden. [7233] 
Offerten, mit der Aufſchrift: 5 

„Offerte auf Abgrabungen bei der Oderbrücke“ 

verſegen, werden bis dahin enlgegengenommen. 
Sit ie ſpeciellen und allgemeinen Bedingungen, die Quexprofile und die 
ituationszeichnung liegen im lechniſchen Bureau der löniglichen Eiſen⸗ 
ahn Commiſſton hierſelbſt zur Einſicht aus. ö 

Die ſpeciellen und allgemeinen Bedingungen werden auch gegen Ein: | WM 
ſendung des Betrages von 1 Mark abgegeben. 
Neiſſe, den 27. Mai 1879. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Wiederholte Submiſſion 


auf Ausführung der Ausſchachtungsarbeiten zur Ausbeutung eines Kies⸗ 
lagers am Bahnhofe 1 Grottkau, Termin am 7. Juni 555 Lern 
10½ Uhr im Amtslocal der Unterzeichneten auf hieſigem Central⸗Bahnhofe. 
„Submiſſions⸗Bedingungen liegen während der Amtsſtunden im techn ichen 
Blüreau zur Einſicht aus. 
Breslau, den 30. Mai 1879. [7257] 
E 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eſſenbahn. 
Ertrazüge ee Mettkau, Freiburg, Sehe 
Salzbrunn, Feuhanne, 18 Weckelsdorf und 
raunau 


werden am 1. und 2. Juni (Pfingſten) und bis auf Weiteres jeden 
ſonerden Senekgder Arbe 9 u. 24 m 
€ e 1 8 
| den ee 5 U. 30 M. | Braunau Ankunft 9 U. 42 M. Morgens. 
Braunau ahrt 3 U. 30 M. 22 
eckelsdorf Abfahrt u En. | en eee 10 MAR: Rahm, 
„Die (vorfjährigen) Preiſe, ſowie die Ankunft: und Abfahrtszeiten für 
Die Zwiſchenſtationen Canth — Halbſtadt ſind aus den auf den Stationen 
aus hängenden Placaten zu erſehen. N 
1 Abfahrt und Ankunft in Breslau, ſowie Verkauf der Billets, letztere 
Ewige Ane vorher, von 61% bis 77 Uhr, erfolgt im Mutige 
angsgebäudes. 9 
reslau, im Mai 1879. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
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vis-ä-vis dem Königl. Polizei-Präsidium, 
NN 2 7 x 


9 

Liebig's Kumys 
ist laut Gutachten medic. Auroritäten Me diät. Mittel bei: Hals⸗ 
windſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Brufttrantheit), 
kagen⸗, Darm» und Bronchial⸗Katarrh (Huften mit Auswurf), 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
ee (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys⸗ 
nſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
& Flacon 1 Mark 50 Pf. excl: Verpackung. Aerztliche Brochure über 
Kumys⸗Cur liegt jeder Sendung bei. 
Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den;? 

letzten Berfuh mit Kumys. [1765 


Blauen feuerfeſten Chamotte⸗ u. Muffeln⸗Thon, 


ſandſrei hat billigſt abzugeben ab Bauerwitz O.⸗S. Eiſenbahn 


[1966] 


Ein Kaufmann. 37 Jahre alt, mit 
einem Vermögen von 84 00 M., 
wünſcht ernſtlich ſich zu verheirathen 
und ſucht die Bekanniſchaft einer nicht 
über 25 Jahre alten Dame von an⸗ 
genehmem Aeußern und einer Mit⸗ 
gift nicht unter 20000 Mark. Off. erb. 
unter G. O. 15 hauptpoſtl. Breslau. 


18206 ERST 
NOS Dstrirt 
Auflage von „Dr. Airy's Yatarheilme- 
8 kann allen Kranken mit Nacht als 
5 n vortreffliches populär-mediciniſches 

uch empfohlen werden. Preis 1 Mark 
0 gr. zu bezieh. durch alle Bu handl. 
dug, Richter's Verlags ⸗Anſtalt. 
-Auszug“ gratis und franco. e 


—ů —— . — 


Vorräthig in Hirt's Buchhandlung, 


Bis auf Weiteres an allen S i f 

onn⸗ und Feſttagen, auch am Dinsta { i 
er fingiten, werden zwiſchen Breslau Stadtbahnhof und Sibpllenor! Theodo g Liehtenberg’s . e ae e ee 
G perſonenzuge nach folgendem Fabrplane gefahren werben: [6955 Piano-Magazin, 20 Pf. überallbin franco verſendet. 


rtra⸗Perſonenzug Nr. 46. Extra⸗Perſonenzug Nr. 45. 30, Schweidnitzerstrasse 30, ; 


Compagnon⸗Geſuch. 


Drestaf Sidtbab bof Abf 8 m. FR " Abf. 5 80 zn ehlt in grosser Auswahl 
ahnho . 250 -[ Sibyllenor 95 ügel u. Piant 1 Lin tüchtiger © ; 
Sarge dertboröbnöf. + 3 3 + | Sunosfelo + 946 = ben Fabriken, wie Ascher- Mt. Wag erm aich bg 
Siby feld Bst = |Breslaudvertborbhnhf.Ant. 958 = berg, Bechstein, Blüthner eto. einem lucrative Fab it⸗Geſchaft be. 
enort Alf bi Ank. 326 Breslau e 3 1010 zu soliden Preisen unter Ga: tbeiligen. rn 51691 
Breslau a e en. Tagesbillets ſind gi Fin x su rantie. * l ML] Anfragen sub A. 3463 an Rudolf 
. 7 . trection. e Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. 


15 heute eingetragen worden. 


8. Glücksmann, sen ber Deutſch⸗Neukirch. M 


Sonnabend, den 31. Mai 1879. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Maurermeiſter Wilhelm 
Scholz gehörig geweſene, jetzt dem 
Kaufmann Eugen Kirſchſtein ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 46 Berliner⸗ 
ſtraße, Band 4 Blatt 321 der Sn 
Grundftüde in der Nicolai⸗Vorſtadt, lau begeben, feit jener Zeit aber 
deſſen der Grundſteuer unterliegende] keinerlei Nachricht von ſich ertheilt 
Flächenraum 10 Ar 23 Quadratmeter] haben foll, ſowie deſſen etwaige un⸗ 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub- bekannten Erben und Erbnehmer 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. werden hierdurch aufgefordert, ſich ſo⸗ 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ fort und ſpäteſtens in dem 
ertrag davon 1% Tbl. Zur Ge] am 17. December 1879 
bäudeſteuer iſt daſſelbe nicht veranlagt. Vormittags 11 uh 5 
Die Bietungs⸗Caution wird auf ormittag ae 2 
12,000 Mark feſtgeſetzt. vor dem Kreisrichter Rädler im 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht Termins Zimmer Nr. 11 des Ge⸗ 
5. September 1879 richtsgebäudes anſtehenden Termine 
e [u mel drigenfalls der Eduard 
Vormittags 11 Uhr zu melden, widrigenfa ls der Eduar 
‚ Stache durch Urtel für todt erklärt 


vor dem unterzeichneten Richter im I“ ter 
an Nr. 21 du 1 tod des Stadt. und ſein Nachlaß den ſich legitimiren 
del usch lagen 75 FR 
as Zuſchlagsurtel wir 
am 6. September 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer verkündet 
werden. 

Der i aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden 5 dieſelben zur 
5 der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 575 

Breslau, den 26. Mai 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
1) bei Nr. 4975 der Uebergang der 
unter dieſer Nummer vermerkten 


Firma 
Fiedler & Hentschel 
durch Kauf auf den Kaufmann 
Eugen Siegismund Lilienfeld 


ier; 

Nr. 5205 die Firma [576] 
Fiedler & Hentschel 

hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Eugen Siegismund 
Lilienfeld hier 
eingetragen worden. 

Breslau, den 27. Mai 1879, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1448 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Berthold Wer⸗ 
ner hier aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 

Gehr. Werner 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5206 die Firma 

Gebr. Werner 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Julius Werner hier ein⸗ 
getragen worden. 577 

Breslau, den 28. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Ju unſer Procurenregiſter iſt 
1) bei Nr. 329 das Erlöſchen der 
dem Buchhändler Auguſt Hirt 
bier von dem Buchhändler Fer⸗ 
dinand Hirt hier für die Nr. 
1601 des Firmenregiſters einge⸗ 
tragene Firma 1578 
Ferdinand Hirt, 
Verlags- und Königliche 
Universitätsbuchhandlung 
ertheilten Procura; 


uf ruf. 
Der frühere Oekonom [440] 


Eduard Stache 


im Jahre 1868 ſeine Heimath ver⸗ 
laſſen und ſich angeblich nach Bres⸗ 


dem Fiskus ausgeantwortet werden 
wird. 
Frankenſtein, den 15. Febr. 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


sie Verkauf. 
Das dem Müllermeiſter Friedrich 
Langer zu Schmidtsdorf gehörige 
Mühlengrundſtück, Grundbuch Nr. 45 
Schmidts dorf, oll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subbaſtation 
am 7. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
— neues Rathhaus, Zimmer Nr. 6 — 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gebören 1 Hektar 
74 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien; es iſt 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 9,96 Thlr., bei der Ges 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 111 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrifte des 
Grundduchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 785 

Das Urtheil über Ertheilung 

Zuſchlages wird 
am 10. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Friedland in Schleſien, 

den 12. April 1879. 
Königl. Kreitz. Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 

(gez) Rotter. 


2 


— 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 7 bei der Firma: 
„Consum-Verein Hoffnung“ 
Eingetragene Genossenschaft 
zu Schweidnitz in Colonne 4 Folgen⸗ 
ges eingetragen worden: {1022} 
„Das Liquidations⸗Geſchäft iſt 
beendet.“ 
Schweidnitz, den 26. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Breslau, den 29. Mai 1879. 


Die Eutnahme 
von Sand und Kies 


2) Nr. 1114 der Buchhändler Auguft| aus dem Flußbette der Oder von der 
Hirt hier als Procuriſt der bier) Bürgerwerderſchleuſe abwärts bis zur 
beſtehenden, in unſerem Gefell: | Breslauer Kreisgrenze iſt gänzlich 
ſchaftsregiſter Nr. 1575 eingetra= | verboten. 11023] 
genen Handelsgeſellſchaft In anderen Stromſtrecken iſt die 

Ferdinand Hirt, Entnahme von Sand und Kies nur 


Königliche Universitäts- ſo weit geſtattet, als hierzu von der 


Waſſerbau⸗Verwaltung eine ſchriſt⸗ 
und Verlagsbuchhandlung liche Erlaubniß ertheilt worden 15 


Breslau, den 27. Mai 1879. er e 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. a 


Bekanntmachung. Submiſſion 


Zur Sicherſtellung des Transports [ auf Zimmerarbeiten und 


des Brot: und Fourage⸗Bedarfs für : 
die Artilleries Truppen während der h Polglieferung. 
Die zum Neubau des Gymna⸗ 


diesjährigen Schießübungen, aus idem i 1 
agazin zu Neiſſe nach dem Artillerie: | ſiums in Liſſa (Poſen) erforderlichen 
Schießplatz bei Falkenberg OS., ſowie] 1) Zimmerarbeiten, ver? 
ur Verdingung der eventuell directen], anſchlagt auf 8635,48 M. 
era des erforderlichen Heu⸗ und | 2) Lieferung des ſämmt⸗ 
Stroh⸗Vedarfs und der Distribution] lichen Verbandholzes 
von Brot, Hafer, Heu und Stroh,] und der Bretter, in 
haben wir Termin fertiger Arbeit gemeſe . 
auf Mittwoch, den 4. Juni c., Ten veranſchlagt zu 1725264 „ 
Vormittags 10 Uhr, Summa 25888,12 M. 
in unſerem Geſchaͤftslocal anberaumt.] ſollen im Ganzen oder auch nach 
Unternehmungsluſtige werden zur] Arbeitslohn und Material getrennt 
Betheiligung an dieſem Termin mit| auf Submiſſion vergeben werden. 
dem Bemerken aufgefordert, daß die] Holzverzeichniß, Anſchlag und Bedin⸗ 
verſiegelten Submiſſions⸗Offerten bis] gungen nd bei mir einzuſehen. 
zu dem genannten Zeitpunkt hierher Zur Eröffnung der Offerten iſt 
einzureichen find und die Lieferungss| Termin auf 1 
ze. Bedingungen bei uns und bei dem Freitag, den 6. Juni, 
Proviant⸗Amt zu Neiſſe eingeſehen Vormittags 11 Uhr, 
werden können. 016 Angeſetzt. 
Breslau, den 24, Mai 1870 Liſſa (Pofen), den 29. Mai 1879. 
Königliche Intendantur Der Bau⸗Inſpector 
6. Armee⸗Corps. Schönenberg. 


aus Stolz, Kr. Frankenſteit, welcher 


Erben oder in deren Ermangelung 


Spiculinzt Dr.med. Meyer 


* 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, a und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
5 — erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1536] 


12:—15,000 Rmk. 


werden hinter 18,000 Mark Mündel⸗ 
gelder von einem ſehr prompten at 
zahler gegen höhere Zinſen geſucht. 
Anfragen sub B. 3664 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 


Für Kohlen⸗ N 


Geſchaͤfte 
die Vertretung für Breslau und Um⸗ 
Sa übernehmen gewünſcht. Gefl. 

ff. sub S. L. 49 Freib. Bahnhof. poſtl. 


Ei Stoff⸗Pantoffelfabrik ſucht an 
allen ätzen Deutſchlands Ver⸗ 
treter. Schriftliche Meldungen unter 
L. L. Berlin NO., Kl. Frankfurterſtr. 5. 


Die Waſſermühle Krupfa 
mit 150 Morgen kulm. (ca. 300 Mag 
deburger Morgen) theils gutem Acker, 
theils vorzüglicher Prosnawieſen, auf 
der polniſchen Grenze bei Boleslawice, 
theils die eits, theils jenſeits der 
Grenze gelegen, iſt unter äußerjt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Näh. bei Kaufmann 
errn Kryſinski in Oſtrowo, Kr. 
delnau. [1847] 


Ein altes, gut eingeführtes, nach⸗ 
weislich lueratives Geſchäft in 
hieſiger Stadt wird zu kaufen 
geſucht. Off. C. N. 100 poſtl. 


ein ſeit 30 Jahren innehabendes 
Specerei⸗Geſchäft mit vollem 
Ausſchank, im Mittelpunkt der Stadt, 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 


übernehmen. O. Lauterbach. 


Ein gut gelegenes, Fee, 5 


gerichtetes 


Neſtaurant 


in Groß⸗Glogau iſt bald od. 1. Juli c. 
auf eine Reihe von Jabren 
zu verpachten. 


Jaͤhrl. Pacht 400 Thlr. Caution 
800 — 1000 Thlr. erforderlich. Aus: 


a 
—— 


a 


2 


R. Gebhardt’s 


Papi 


Schieferwaaren-Fabrik 


J0 


in Freiheitsau 


(Oeſterr.⸗Schleſien, Nordbahnſtation), 


Pflaſterungen 


von blauem Schiefer und weißem 
Kelheimer Platten als vorzüglichſt 
elegant für Kirchen, Schulen, 
Hallen, Corridors, Stiegen⸗ 


Schwarzpolirte, 
elegant ausgeführte Salon, Spie- 


gels, 


platten, dann Schreibtiſchgarni⸗ 
turen u. Naucherrequiſiten dc. 
Illuſtr. Preiscourante gratis u. franco. 


Eine Ladeneinrichtung, 
faſt neu, für Colonial⸗Geſchäft, iſt 


Zur Feier l br: Wee . 0 Pf. 
m 11. Tun: 42 
1 empfiehlt: = HFF 

Uuẽuminationsballons, Roggenmehl Seusbed 3 3 2 45 . 


Illuminationsleuchter, 
Transparente, 
bengal. Flammen, 
Feuerwerk 2c. 


erhandlung, Albrechtsſtr. 13. 


von [6952] 


. Wondruska 


empfiehlt ihre 


gänge, Küchen. 


Conſolen⸗ und Spieltiſch⸗ 


aus einer Concurs⸗Maſſe zu verkau⸗ 
fen durch Oscar Henniger in Jauer. 


Gain ſtehen billig zum Verk. 
Breiteſtr. 45. 


J. Langer. 


pr. 25 Pfd. 
Breslau, im Mai 1879. [5616] 


Leopold Neustaedt, 


Vorderbleiche 8. 


Menado 


* 

Melange-Kallee, u.Ceylon, 
gebrannt pro Pfd. 16 Sgr., 
Perl-Mocca, roh 10 bis 12 Sgr, 
gebrannt 13, 14, 15 bis 16 Sgr. 

Dampf-Kaffees, täglich frisch, 
pr. Pfd. 10, 11, 12, 13, 14, 15 Sgr., 
roh pr Pfd. 7, 8, 9, 10, 11, 12 Sgr., 
Präpar. Getreide-Kaffee, 
pr. Pfd. 2 Sgr., 5 Pfd. 7% Sgr., 


Prima Weizenmehl, 


per Pfund 13, 14 bis 16 Pf., 
bestes Schweinefett, per Pfd. 5 Sgr., 
Farin, Zucker, Rosinen, Mandeln 
und alle anderen Colonialwaaren 
zu billigsten Engros-Preisen bei 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


Geräucherte Goldfiſche, z 
Neue Matjesheringe, 


ſowie alle Delicateſſen in geräucher⸗ 
ten und marinirten Oſtſee⸗Fiſch⸗ 
waaren, Salzheringen u. Sardellen 
empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71, 
Hummerei3 u. alte Graupenſtr. 15. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige Maſchinen⸗Nätherin, 
die mit Wäſchezuſchneiden gründ⸗ 


lich Beſcheid weiß, findet b. dauernde 


Pferderechen 


in verſchiedenen Sorten u. 


Heuwender, 


ſämmtliche Maſchinen in 
meiner Fabrik gebaut und 
ſeit Jahren bewährt, em⸗ 
pfehle zur gütigen Be⸗ 
achtung. 17209 
F. W. Warneck, Oels. 


Stellung. Adreſſen an Iſidor Hülſe, 
Weißwaarengeſchäft, Sorau i. L., ein⸗ 
zuſenden. 


3% Stütze der Hausfrau, haupt: 
I ſächlich aber zur Beauſſichtigung 
eines 4jährigen Kindes wird ein 
junges nicht ungebildetes Mädchen 
mit beſcheidenen Gehaltsanſprüchen 
per 1. Juli cr. geſucht. 

Adreſſen werden unter M. G. 74 
poſtlagernd Bunzlau i. Schl. erbeten. 


[1981] 


[1978] 


volle Stellung bereits eingenommen, 


2 
1 


kann ſich melden unter Chiffre 8. M. 
34 poſtlagernd hier franco. (5675 


Ein jüdiſcher junger Mann, der 
Buchführung und Correſpondenz 
genau kennt und in einem größeren 
Producten⸗Geſchäft, das mit dem 
Auslande correſpondirte, conditionirt 
hat, kann bei mir per ſofort oder 1. 
Juli Stellung finden. 2000 

Beuthen OS. J. Pinczower. 


Für mein Putz⸗ und Weiße 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich für 
ſofort einen mit der Branche 
vollſtändig vertrauten und der 
polniſchen Sprache völlig mäch⸗ 
tigen jungen Mann. 
Derſelbe muß die Fähigkeit 
beſitzen, mich zeitweiſe zu ver⸗ 
treten und dem Geſchäfte ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzuſtehen. 990 
Gustav Gabali, 
Thorn. 


| Deitillatenr- 
Geſuch. 


Ein in der Bereitung feinſter 
Tafel⸗Liqueure, Punſch⸗ 
E elnzen x. (auf warmem Wege) 


durchaus erfahrener Deſtillateur — 
nicht unter 23 Jahre alt — der auch 
Kenntniß von der Sprit⸗ und Eſſig⸗ 
ſprit⸗Fabrikation hat, wird von einer 
größeren Fabrik Süddeutſchlands auf 
I. September zu e geſucht. 

Einem tüchtigen Mann iſt dauernde 
und angenebme Stellung geſichert. 

Gef. Offerten mit Referenzen und 
Zeugniß⸗Abſchriften befördert sub 2. 
4486 Nudolf Moſſe, München. 


ne Brennereiſtellung in Zuzella 
iſt beſetzt. Dies den Bewerbern 
zur Nachricht. 7253] 


Wir ſuchen 
zum baldigen Antritt einen Lehrling, 
Sohn rechtlicher Eltern. 7231] 

Süssmann & Cohn, 
Schirmfabrik und Mode - Bazar, 
Reuſcheſtraße 56. 


= 


dar Wil 


. W 
(hehuftr, 1 
iſt 1. Etage eine Wohnung von dr 
Zimmern, Cab. u. Zubeh., [5658] 
2. Etage 4 Zimmer und Zubehör, 
mit Gartenbenutzung, 
vom 1. Oct. d. J. ab zu vermietben. 


Ring AS 


iſt die 3. Etage, mit allem Comfort 
verſehen, zu vermiethen durch Ad. 
Levy jr. daſelbſt. [5667] 


1 WWerderſtraße 23 ug 


iſt eine elegante Wohnung von 4 


Zimmern, Küche, Mädchenzimmer, 
Speiſekammer mit Waſſerleitung und 
Gartenbenutzung ſehr b zu 
vermiethen. [5678] , 


erlinerſtraße 5 zu vermiethen 1 
Wohnung von 4 Stuben, Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung. [7152] 

Näheres parterre beim Wirth. 


Ein großes Gewölbe zum Woll⸗ 
markt, als Woll⸗Lager geeignet, 
iſt zu vermiethen. Näheres bei Jacob 
Engel, Schloßſtraße 2. [5677] 


30] Senner Wehnen 
5666 


ſind zu vermiethen Scheitnig, Park⸗ 
ſtraße Nr. 35. 30 6 
R. Walter. 


2 Sommerwohnungen 


mit Garten und ſchönſter Ausſicht 
nach dem Rieſengebirge ſind zu verm. 
Nr. 406 Nieder ⸗Schmiedeberg. 


Eine Villenwohnung, inmitt. Stadt 
und Bahn, die 5 Jahre eine 
gräfliche Familie beſeſſen, freie Be⸗ 
nutzung eines Gartens mit engliſchen 
Anlagen u. Stallung, iſt anderweitig 


zu vergeben. [5621] 
Canth. Pohl, 
Villenbeſitzer. 


Ri meinem am Ringe hierſelbſt be⸗ 
legenen Hauſe iſt ein Geſchäfts⸗ 
local mit Wohnung, in welchem 
ſeit zehn Jahren mit außerordentlichem 
Erfolge ein Cigarrenfabrik⸗Geſchäft 
betrieben wird, per 1. October a. er. 
zu vermiethen. [1996] 

E. Liebhreeht, Creuzburg OS. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 


Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds. (Courierzug 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abds. 
(vom Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 3 U. 50 M. Nachm, (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 9 U. Abends (nur von Arns- 
dorf). — 10 U, 27 M. Abds. (Schnellzug), 
Jeden Senn- und Feiertag bis aut Weite- 
res Extra-Personenzug nach Lissa. — 
Abg. 3 Uhr Nachm;. Ank. 9 Uhr 50 Min. Ab, 
Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 II. fr. — 10 U.15 M. Vorm. 
. vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Abends (Courierzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abends 
(v. Oberschl. Bahnliof), 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 11 U, 15 M. Vorm, (nur von Görlitz). — 
3U. 15 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U, 10 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnho 2252 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 10 U. 27 M. Abends (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


U. 44 M. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, | N 


Breslau-Glatz-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 25 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 24 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
— 9 U. 18 M. Abds. N 
Eger (v. Oberschl. 

5 23 


Abg. 6 U.? fr. — 1 5 
(nur bis Kreuz). — 7 U. 18 M. N ar 
Ank. 8 U. 50 M. fr. — 2 U. 34 M. Nachm. 


(nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 
Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 U. 5 Min. Nachm., Ank. U U, 12 M. Abda. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
50 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 38 M. 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 6 U. 3 M. Nachm. 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U, 18 M. 
. U. s M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 3. fr. — 1 U. 21 M. 
1 39 M. Abds. 
a c chmiedefeld: Abg. 
1 vs 27 M. Nachm, Kar Zug 
Yon Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 M. Nachm, — 9 U, 45 K. Abds. — 
1 sn 33 M. Nachm, — 9 Uhr 
3. — Mochbern 2 U, 
— 9 U. 58 M. Abds. ee 
Von Schoppinits; Ank, Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 K. 
Vorm. 


Ein junges, gebildetes Mädchen, 
welches allen Arbeiten, ſowie Putz, 
Friſiren ꝛc. vorſtehen kann und nicht 
abgeneigt wäre, mit einer Herrſchaft 
ins Bad zu reiſen, ſucht bald oder 
per 1. Juli Stellung. [7230 
Gef. Offerten bitte an die Buch⸗ 
handlung des Herrn Ad. Bänder in 
Brieg einzuſenden. 
Ein junges Mädchen, moſaiſch, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Köchin. Offerten beliebe 
man unter 8. F. 100 pofll. Pleß OS. 
niederzulegen. [1964] 


Eine perfecte [1956] 


[4 L. 
SHotel⸗Köchin 
wird per Juli a. c. zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Off. unter X. Y. 100 Oppeln 

poſtlagernd. 


Gin Frau ohne Anhang ſucht 
Stellung als Wirthin zum bal⸗ 
digen Antritt od. vom 1. Juli ab, 
am liebſten bei einem Wittwer, der 
Kinder hat. Offerten unter 8. N. 
1029 poſtlagernd Gleiwitz. [1995] 


Ein intelligenter, junger Mann wird 
als Lehrling für ein Deſtillations⸗ 
Geſchäft in Breslau geſucht. Offerten 
unter A 9 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 5659] 


Fur meine Droguen⸗ und Mineral⸗ 
I waſſerhandlung ſuche einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann als Lehrling. 
Hermann Simon 
Gleiwitz. Apotbeter. [1983] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Vorwerksſtraße Nr. 7, 


nahe dem Stadtgraben, iſt die Hälfte 
der 1. Etage zu bermiethen. 
Näheres daſelbſt. [6918] 
Arn Ning, 2. Etage, 1 auch 2 
große Zimmer, fein möblirt oder 
unmöbl., ſofort zu beziehen. 
Off. unter B. 60 Exped. d Bresl. Ztg. 


kunft ertheilt Heinrich Dehmel, Hof⸗ 
lieferant in Gr.⸗Glogau, Grützner⸗ 


ſtraße Nr. 4. 
Alte Grubenſchienen, 


5 Am hieſigen Platze in nächſter Nähe 

des Marktes iſt eine über 50 Jahre 4 

beſtehende, mit dem beiten Erfolge] noch brauchbar, 17/8“ hoch, offerirt 
billigſt 1992 


Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U.5M. Vorm. — I U. 
5 M. Nachm, — 6 U. 15 M. Abds, 
Ank. 8 U. 45 M. Vm. — II U. 35 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt, Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 5 M. Vorm. 
und I U. 5 M. Nachm. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Freiburg und 
Weckelsdorf bis Braunau, — Abg. 5 U. 30 ll. 
früh, Ank. 10 U. 22 M. Ab. 

Breslau-Reppen-Stettin: 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm. — 7 U, 30 M. Ab. (nur bis Glogau). 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U, 52 M. Abds, 


Oberschlesien, Krakau, 


Von Oels: Auk. Oderthorbahnhof 7 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
20 M. Mittags, — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 


lau-Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 
fr. — 2 U. 50 M. Nachm, — 7 U. 10 M. Abds. ; 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U. 2 Min. 
Vorm. — 1 U. 23 M. Nachm. — 8 U. 42 M. 
Abds, 

Anschluss nach und von der Oels- 
GnesenerEisenbahn in Oels; von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 11 U. 32 M. 
Vorm. — 6 U. 58 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels I U. 22 K. 
2 Fa U. 30 M. Abds, — Von Jare- 

N tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Warschau, Wien: Anschluss nach und von der Posen- 
Abgang I. Zug 5 U, 20 M. fr. — IL Zug | Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg : 
(Schnell-Zug) 6 U, 38 M. fr. — III. Zug 12 U. | von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U.| 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creus- 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm, (nur | burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 6 M. Abds, 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds, Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
(nur bis l res Kxtra- Personenzug nach Sibyllen- 

An Zug II., III. u. VI. schliesst die | ort. Abz. Stadtbahnhof 2 U, 50 M. Nachm. 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, | Ank, 10 U. 10 M. Abs. 8 


an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln. Personen-Posten: 
BERN Abg. 11 U. Abds. — Ank. 2 U, 
30 . . 


Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — 
10 U. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. — 5 U. 

Koberwitz: Abg. 7 U, 30 Min. früh. — 

Ank. 9 U. Abends. 


betriebene, prachtvoll eingerichtete 
S Wurſt⸗Fabrik, 
aan Laden zwei hinter n are 
9 rühſtückſtuben, ſeparates Schlacht⸗ 
haus, Alles bequem, per Michaelis 
D. J., ev. ſofort anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Offerten unter Chiffre O. M. 
an L. Schenck, Schweidnitz, erbeten. 


2 gebrauchte Reſervoirs 
in guten Zuſtande, Holz oder Eiſen, 

à 7 Kbm. Inhalt, werden zu kaufen 

geſucht. Preisangabe erbeten. 
15674] 


J. Kasztan, 
Waldenburg in Schleſien. 


Friſches Rehwild, 
Blätter, à Stück! M. 50 Pf. Nücken 
u. Keulen empfiehlt billigſt F. Adler, 
Oderſtraße 36, im Laden. [5669] 


= “Friſcher Spargel, 


jedes Quantum, täalich zu haben 
Villa Reimann, Bohrauerſtraße, 
und auf Beſtellung bei Reimann 
Thonke, Neue Taſchenſtr. 1. 


Perl ⸗ Kaffee, gebr. 15 und 16 Sgr., 
Java⸗Kaffee, „ 12 „ m. 
ſeinſter weißer Farin das Pfd. 36 Pf. 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2 
und Kloſterſtr. Ia. [7243 


. Obst, 
Louiſenſtraße 16. 


0 Die Einrichtung von einem kleinen 
Eigarxen⸗Geſchäft iſt bald preisw. 
uu verk. Off. u. Nr. 57 Brieſl. d. Ztg. 


47 M. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — 10 U 
10 M. Abds. 


2 Breslauer Börse vom 30. Mai 1879. Lene ee 8 30. Mai. 
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N Amtlicher Cours, und e Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours —.— — 
Reichs - Anleihe 4 99,00 B 1 5 N 75 ICarl-Ludw.-B. 4 — — - 823832 
a Br.-Schw.-Frb. 4 80,25 bzG 2 ult. Juni 155,00 0 825 85 
rr: 196000 5 Obschl. ACDE. 36 158,25 4 9 bz Jgombarden... — alt Jun 483,00 6] Ort 288 53 Wind.] Wetter. | Bemerkungen, 
ee O-U.-Eisonb 3 128 a 915 dag Amun Set ? | 32,65 B = Fr 
S t.-Schuldsch. 75 94,0 8 er „ ers 128 a 828 be do. St. Prior. 8 — * III NRW lei 
8 ‚Pros. Präm.-Anl. 3 3 B Se ch. 40. 5 30 b „25 2 Warsch.-W.St A 4 — Aberdeen 785 4 W. leicht. Regen. | 
Breol. Stdt.-Obl. 4 — — arsch. do. | 2 do. Prior 8 2 = Ropendagen 140 123 5 Ran Nachts Regen. 
do. doe. 44 102,65 etbzB “Tnländisohe Elsenbahn-Prieritäte- [ändisohe E)senbahn.Prioritäte- Kasch. -Oderbg. | 5 — 755 todholm „ ‚ mäßig. Regen. 
Schl. Pfdbr. altl. 3 89,10 bz n Obl do. Prior. 5 er. — aparanda 753,4 9,2 NO. mäßige bedeckt. 
do. Lit. A. . . 37 87,50 B bilgationen, „ ] Krak.-Oberschl. 490 B — röburg | 7579| 19,3 SS. ftill. beiter. 
B- 1 1 — Bi ae : 19 2 G nz — 9 91825 4 Bi — ‚Statt 775,3 16,7 SSW. ſtill. heiter. 
do. ... 2 0. ... D sch - Sc. f Bet ang leicht. 
J. de... 4% 108,0 ba do. Lit 1. 4 | 10020 B Contralb. Prior. |tr, | — = Sen 28% 11% Selma, been Segen na 
do. 0 4 1. a2 5 5 104.00 6 Bank - Aotlea, ylt 756,8 10,9 WSW. tark. halb bedeckt. 
nn 5 tin 50 bz = amburg 760,1 14,8 SSW. mäsig.|woltenlos.,,, Oft. Gew. u. Reg. 
- de. doe. 4 II. 98,00 B Oberschl. Lit. E. 3% 88,50 et bz Bral. Discontob. 4 | 80,50 B winem 760,5 15,1 WSW. ie. wolkenlos. Seeg. I., gſt. Gw. 
3 5 I 00 1% 200 bz rt - —— — ar mern 1 86,25 & 6 b20 T Nea e er 760% 174 88 friſch. E Gew lis, Regen. 
0. us ze 0. 8 — 8 kur — ’ \ i ew., U- 
Gerd. | Lemma do. 1874 ....14% 102.70 B Seh Bankrerein [47 | 95.00: bes = Men 60% J 127 1628. frisch. wolkenlos. Hag. u R. 
do. do. 4, 103,40 bz do. Lit. F. . 4 102,70 B do. Bodenerd. 4 103,00 B — go I 762,0 10,4 S. leicht. [bedeckt. 
os. Ord.Piabr. 4 97,80 bag do. Lit. 8.410% @ Oesterr. Creditl4 | — alt. Juni 470,50 & Krefeld 2612 |. 101 SEN BURN EIEE Sf. Nehm. N 
KRentenbr. Schl. 4 98,40 G do. Lit. H... 4½ 102,75 6 | | | 12,50 baB | Carlöruhe 764,3] 12,2 OSD. leicht. 72 — 95 Gen a. eg. 
te . — e re 1850 Bo H a 2 vs 23% 888 Be Gfl. N aid 
de. do. 144 102,50 bz& do.N.-8.Zwgb 36 — io dustrie · Action. München 7656) 120 O. mäßig. wolkenlos. 
VTV! i ee en am 
2 — ö = — rlin 2 ‚ . : Nm. Reg. 
Goth.Pr.-Pfäbr. 5 — Weohsel-Course vom 30. Mai. do. do. St. Pr. 4 —.— Ein ler 766,5 14,0 W. fi, . 5 
„Sachs. Rente. 3 — e 1098, E e e do. Börsenact. 4 — Breslau 766,6 15,4 SSW. ſchw. wolkenlos. 
Ausländische Fonds, do. 0. 3 2M. — do. Baubank 4 — — 8 Das Barometer iſt über Nordeuropa ſta Elac in dem Streifen von 
orient-Anl Eml. 5 | 58 bz London 1 L.Strl. 2 kS. | 20,42 6 Donnersmarck! 433,50 bad . Oeſterreich bis zur Nordſee ſtark geſtiegen. Ein Gebiet niederen Luftdrucks 
N 5 88 bzo do. do. 2 3M. 20,38 B Laurahütte . 4 74,00 hz alt. Juni 74,00 G lerſtreckt ſich pon den britiſchen Inſeln bis nach lan mit einem Mini⸗ 
5 te ae 5 are Paris 100 Frs. 2 |k8. 81,10 8 Moritzhütte . 4 he 115 „ mim 2 1 — SE arm a 
5 N 4 do. do. 2 2M. — 0.-8. B. 4 — — weſtliche Winde veranlaßt; au iche 
7 1 427 > i . Warsch. 1008. R. 6 |8T. 197,25 bz 3 4 a = Winde. In Weſteuropa die Temperatur wenig verändert, von den 
. 70 J 7015 ba Wien 100 Fl.. 4 |kS. 17405 ba RZ — Niederlanden dis Süddeutſchland geſtiegen und nordöſtlich von dieſem Ge⸗ 
Ba: e eee = a e ee die l 58 
* R — % — ropa vorwiegend heiter. 0 1 
1479 en Fremde Valuten, . rer x 2 2 — fande geſtern viele Gewitter ſtatt. f 
vag. goldrents 1 | 82,50 8 = 5 A t Stationen find in drei G eorbnet: 1) Nord⸗ 
Ton. Liqu. Pfd. 455,25 4 50 bzB |Duenten ......| — — do. de. St.-Fr. 4 — — eie I Open 2 ee: 0) üb 
de. Pfandbr.. 4 20 Frs.-Stücke — BI — bzG do. Gasact.-Ges] 4 — — Innerhalb jeder Grupve if di ige bon 
do. do. 5 62,00 B Oest. W. 100 fl. 174,50 bz \ult, Juni 174,25 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 1 — ie Reihenf 0 
Russ. Bod.-Ord |5 78,00 B Russ. Bankbill. [6| 1199/25 b2G | Ver. Oeltabrik. 4 — 5 Oſt eingehalten. 
„ Russ. 1877 An]. 5 88,75 @ 100 8.-R. 197,75 0a ſult. Juni 198 A # Lobons-V.-Ges. 4 — * 
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